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Vekauntmachun 
die Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Actien Ser. I. und 11. betreffend. 

ie am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Actien Ser. I. 
und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und zwar: 
372 Stück Ser. I. à 100 Thlr., und 
295 „ H 62% Thlt. 
werden am 3. April d. J., Mittags 12 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
Zimmer, Oranienſtraße 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 8. März 1875. f 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 


öwe. Hering. Nötger. 


Die künftige Selbſtverwaltung der Provinz Schleſien und 
ihre Dotation. 

Bislang bezog ſich die Selbſtverwaltung der Provinz Schleſien 
hauptſächlich auf das Irrenweſen. Es beſtehen für den ganzen 
Provinzialverband mit Einſchluß der Oberlauſitz die Irrenheilanſtalt 
zu Leubus und die Irrenpflegeanſtalten zu Bunzlau, Brieg und Plag⸗ 
witz. Die Irrenanſtalten erforderten im Jahre 1873 einen Koſten⸗ 
aufwand von 93,135 Thlr., von welchen 91,635 Thlr. durch Bei⸗ 
träge der Provinz aufgebracht werden. Sodann ſtand in der Selbſt⸗ 
verwaltung der Provinz eine ſtändiſche Darlehnskaſſe; dieſelbe 
hatte Ende 1870 ein Vermögen von 853,357 Thlr. Das Ver⸗ 
mögen iſt aber, weil es zum größten Theil aus Darlehen mit längerer 
Amortiſationsfriſt beſteht und andererſeits zur Deckung der umlaufen⸗ 
den Darlehnskaſſenſcheine eine ſtarke Reſerve nothwendig iſt, zur Zeit 
noch nicht ſo weit verfügbar, um für andere Unternehmungen von 
allgemeinem provinziellem Intereſſe Verwendung finden zu können. 
Die aus der gleichfalls der Selbſtverwaltung der Provinz bereits 
unterliegenden Provinzialhülfskaſſe an Gemeinden und Corpo⸗ 
rationen zu gemeinnützigen Unternehmungen, an Grundbeſitzer zu 
Meliorationen, an Unternehmer nützlicher Gewerbeanlagen ꝛc. gewähr⸗ 
ten Darlehen erreichten Ende December 1870 die Höhe von 1,211,823 
Thlr., der Stammfonds betrug 497,918 Th, an fremden Kaſſen⸗ 
geldern waren bei der Provinzialhülfskaſſe zinsbar belegt 309,505 
Thlr., an Provinzialhülfskaſſen⸗Obligationen circullrten 361,500 Thlr. 
An Zinſenüberſchüſſen ſtanden 1871 58,849 Thlr. zur Verfügung. 
Die ordentlichen Zuſchüſſe, welche der Provinzialverband ſodann an 
die Privattaubſtummenanſtalten zu Breslau, Liegnitz und Ratibor und 
an die Blindenunterrichtsanſtalt zu Breslau aus ſtändiſchen Fonds ge⸗ 
währt, betragen 10,795 Thlr. Außerdem gehören noch in den Ver⸗ 
waltungskreis des bisherigen Provinziallandtages die Provinzialland⸗ 
und die Provinzialſtädtefeuerſocietät, die Correctionsanſtalt zu Schweid⸗ 

nitz und das Landarmen⸗Arbeitshaus zu Kreutzburg, überhaupt das 

Landarmenweſen (mit Ausſchluß der Stadt Breslau und der Ober⸗ 
lauſitz) und das zu dem Oberſchleſiſchen Typhuswaiſenfonds gehörige 
Vermögen. 

Endlich verwaltet der Provinziallandtag noch den Retabliſſements⸗ 
fonds. für Reſerve und Landwehr und einen Landwehrpferdegelder⸗ 
fonds für die Kreiſe Liegnitz, Goldberg, Löwenberg und Glogau. 

Die Oberlauſitz bildet bekanntlich einen beſonderen Communal⸗ 
verband mit beſonderer Landarmenverwaltung, Sparkaſſe, Hülfskaſſe, 
Feuerſocietät, landſtändiſcher Bank, Creditinſtitut, Waiſenhaus, Land: 
ſchulfonds und 15 Stiftungen. Mit der übrigen Provinz hat die 
Oberlauſitz im Weſentlichen nur die Irrenpflege gemeinſam. 

Die beiden neuen Geſetze, die Provinzialordnung und das 
Provinzialdotationsgeſetz, an deren Zuſtandekommen und Inkrafttreten 
bis zum 1. Januar k. J. kaum mehr gezweifelt werden kann, laſſen 
zunächſt den Communalverband der Oberlauſitz vorläufig beſtehen, 
geben aber dem Provinzialverband von ganz Schleſien einen reicheren 
Inhalt. Zunächſt ſoll nach der Regierungsvorlage die Provinz einige 
kleinere Verwaltungen übernehmen, nämlich die Hebeammenlehrinſti⸗ 
Aute zu Breslau und Oppeln gegen eine feſte Jahresrente von 18,663 
Mk., die Fürſorge für niedere Ackerbauſchulen (3. B. zu Popelau, 
Kreis Rybnik und Niederbriesnitz bei Sagan) gegen Gewährung der 
W Staatsunterſtützungen für ſolche Anſtalten als einer feſten 
ente. 

Sodann erhält die Provinz für 10,272 Thlr. bisherige Staats⸗ 
zuſchüſſe überwieſen, wofür ſie gegen deren bisherige Empfänger in 
die rechtliche Verbindlichkeit des Staats einzutreten hat. Soweit 
rechtliche Verbindlichkeiten nicht beſtehen, kann die Provinz dieſe ihr 
als feſte Renten überwieſenen Summen anderweitig verwenden. 
Die Hauptpoſten darunter ſind 2608 Thlr. an den Barmherzigen 
Brüderconvent in Breslau und 1800 Thlr. an den Eliſabethiner⸗ 
Jungfrauenconvent in Breslau, ſodann 1200 Thlr. an das Inſtitut 
der barmherzigen Brüder in Pilchowitz, 1200 Thlr. desgleichen in 
Neuſtadt OS., 1345 Thlr. an die Irren⸗ und Siechenanſtalt in 
Bunzlau, 900 Thir. an die Privat-Taubſtummenanſtalt zu Breslau, 
360 Thlr. an die Privat⸗Blindenanſtalt in Breslau u. dgl. Ob dieſe 
10,272 Thlr. Schleſien und ebenſo die entſprechenden Summen der 
übrigen Provinzen dieſen auf die noch zu erwähnende Geſammt⸗ 
dotatton anzurechnen find, iſt noch Gegenſtand des Streites zwiſchen 
Regierung und Abgeordnetenhaus. Die Provinz Schleſien erhält ferner 
überwieſen die Fonds der aufzulöſenden ſchleſiſchen Viehaſſecuranzver⸗ 
bände in Höhe von 66,108 Thlr., und zwar nach dem Vorſchlage 
der Regierung zu einer Stiſtung für Rindviehzwecke, nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Comaiſſion des Abgeordnetenhauſes dagegen zur freien 
Verfügung. Außerdem werden noch zwei kleine Nebenfonds aus dem 
Minifferium des Innern für Landentſchädigungen und Vergütungen 
im Oppelner Regierungsbezirk Aberwieſen. Die Ueberweisung des nicht 
unbeträchtlichen „ſchleſiſchen landſchaftlichen Pensionsfonds für Wittwen 
und verwaiſte Töchter des ſchleſiſchen Adels“ hat die Regierung 
hartnäckig abgelehnt. Streitig iſ auch noch die Ueberweisung eines 
Staatszuſchuſſes von 2000 Thlr. zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
Standesperſonen und Hinterbliebener von Subalternbeamten. 

Die Hauptüberweiſung bezieht ſich auf die in der Provinz bele⸗ 
genen Staatschauſſeen in der Geſammtlänge von 281,7 Meilen. 
Dieſelben werden dem Provinztalverband zur völlig ſelbſtſtändigen Wer: 
waltung und Unterhaltung als Eigenthum überwieſen unter Gewäh⸗ 


Sierteljäpriger Abonnementspr. in Btestau 5 Mark, Wochen ⸗Abennem. 80 Pf., 
5 für den 


rung einer feſten Jahresrente von 1,522,170 Mark. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. M. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Chauſſeeaufſeher auf den Provinzialetat über, und werden auch Kaiſers erhalten. 


eine Anzahl von höheren Baubeamten aus der Staatsverwaltung über⸗ 
nommen werden müſſen. 


miſſion des Abgeordnetenhauſes hat zu dem betreffenden Paragraphen 
einen Zuſatz gemacht, laut welchem es den Provinzialverbänden ge⸗ 
ſtattet iſt, die Verwaltung und Unterhaltung der ihnen überwieſenen 
Chauſſeen auf engere Communalverbände (3. B. Kreiſe) nach Verein⸗ 
barung mit dieſen zu übertragen. Da Schleſien über 300 Meilen 
Chauſſeen hat, welche ſolchen engeren Verbänden bereits gehören, em: 
pfiehlt ſich hier vielleicht zur Vermeidung einer doppelten Verwaltung 
eine ſolche Uebertragung. 

Zu den genannten Dotationen kommt nun die eigentliche 
Hauptdotation der Provinzen, beſtehend in einer feſten Jahres⸗ 
rente von 13,440,000 M., wovon nach Flächeninhalt und Einwohner⸗ 


zahl auf die Provinz Schleſien 2,081,058 M. Jahresrente entfallen. 


Die Provinz übernimmt dafür die Verpflichtung zum Neubau von 
Chauſſeen und zur Prämiirung der von engeren Communalverbänden 
übernommenen Chauſſeebauten, ebenſo die Unterſtützung des Baues 
von unchauſſirten Wegen (außerdem vielleicht noch die mit den er— 
wähnten 10,072 Thlr. Staatszuſchüſſen zuſammenhängenden Verpflich- 
tungen). Für alle dieſe Zwecke wird künftig aus Staatsmitteln nichts 
mehr gegeben. Streitig zwiſchen der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes und der Staatsregierung iſt noch, ob die von der Regierung 
in Bezug auf Chauſſeeneubau und Prämlirung von Chauſſeen bereits 
eingegangenen, aber am 1. Januar 1876 noch nicht geloͤſten Ver⸗ 
pflichtungen auf die betreffenden Provinzialverbände übergehen, oder 
noch aus Staatsmitteln zur Erfüllung gebracht werden ſollen. — So⸗ 
weit ferner die erwähnte Rente von 13,440,000 M. ſchon durch das 
Geſetz von 1873 überwieſen war, aber nicht zur Auszahlung an die 
betreffenden Verbände gelangt iſt, werden die aufgeſparten in Effecten 
angelegten Summen mit Zinſen den Verbänden überwieſen. Auf 
Schleſten entfällt damit ein einmaliger Betrag von 1,748,493 M. 
exel. Zinſen. — Alle die vorerwähnten Renten und Fonds, 
welche der Provinzial⸗Verband Schleſien überwieſen erhält, bil: 
den einen einheitlichen Dispoſitions⸗Fond des Provinzial = Landtags, 
ſoweit nicht im Einzelnen darauf vom Staate gegen Dritte einge⸗ 
gangene rechtliche Verbindlichkeiten haften. Der Provinziallandtag iſt 
berechtigt, dieſe Summen zu verwenden außer zu den ſchon im Ein⸗ 
zelnen bezeichneten Zwecken auch zur Beförderung von Landesmeliora⸗ 
tionen, Beſtreitung der Koſten des Landarmen- und Corrigendenweſens, 
bezw. Gewährung von Beihilfen hierzu an die Landarmenverbände, zur 
Fürſorge für das Irren⸗, Taubſtummen⸗ und Blindenweſen, der Un⸗ 
terſtützung milder Stiftungen, Rettungs-, Idioten⸗ und anderer Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten, zur Leiſtung von Zuſchüſſen für öffentliche Samm⸗ 
lungen oder Vereine, welche der Kunſt und Wiſſenſchaft dienen, Er⸗ 
gänzung und Unterhaltung von Landesbibliotheken, Unterhaltung von 
Denkmälern, endlich zu Beihilfen an die Kreiſe zur Durchführung der 
Kreisordnung (wozu aber außerdem beſondere Dotationen der Kreiſe 
bereits aus den dafür im Ganzen angeſetzten 3 Millionen Mark über⸗ 
wieſen ſind). 

Abgeſehen von den Landesmeliorationen und der Förderung von 
Kunſt und Wiſſenſchaft wird fortan aus dem Staatshaushalte für alle 
die erwähnten Zwecke nichts mehr aufgewendet. Der Provinzialland- 
tag iſt berechtigt, falls er für die bezeichneten Zwecke den Betrag der 
Staatsrente überſteigende Summen zu verwenden für nothwendig oder 
angemeſſen erachtet, Provinzialſteuern und zwar bis zur Höhe 
von 25 Procent der directen Staatsſteuern ohne Genehmigung des 
Miniſters auszuſchreiben. 

Die mit der Berathung des Dotationsgeſetzes beauftragte Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat, um in Anbetracht der wachſenden 
Koſten der Chauſſeeunterhaltung die Ausſchreibung ſolcher Steuern 
wenigſtens für die nächſte Zeit zu verhindern, noch eine Zuſatzdota⸗ 
tion für ſämmtliche Provinzen in Höhe von 4 Millionen Mark Jahres⸗ 
renten beantragt, welche nach Maßgabe der directen Staatsſteuern zu 
vertheilen wären. Auf Schleſien würden davon 13 Procent oder noch 
520,000 Mark Jahresrente entfallen. 


Breslau, 12. März. 


In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein auf den Antrag ihrer Abgeordneten 4½ Mill. Mark mit 
ſehr großer Majorität bewilligt, und ſomit alle aus den Kriegsereigniſſen der 
Jahre 1848 —51 hergeleiteten und gegen den preußiſchen Staat erbobenen An⸗ 
ſprüche endlich aus der Welt geſchafft. Den übrigen Theil der Sitzung nahm 
die Berathung des Cultusetats in Anſpruch; das Centrum griff faſt jeden 
Titel an, jedoch ohne Erfolg. 

Wie der Abgeordnete Windthorſt bereits im Abgeordnetenhauſe andeu⸗ 
dete, wird demnächſt die Centrumspartei einen Antrag auf Aufhebung 
des geiſtlichen Gerichtshofes ſtellen. Auch iſt, wie man hört, im 
Schooße jener Partei wieder der Gedanke aufgetaucht, die Zurücknahme der 
ganzen jüngſten kirchen ⸗politiſchen Geſetzgebung zu beantragen. Ob die Par: 
tei wirklich zu ſo nutzloſen Schritten ſich herbeilaſſen wird, darüber ſcheinen 
die Erwägungen noch zu ſchweben. Es iſt kaum einzuſehen, was mit ſolchen 
Anträgen bezweckt werden ſoll, wenn nicht lediglich die Provocation aufre⸗ 
gender Debatten, zu denen ja ohnehin reichliche Gelegenheit gegeben iſt. 

In öſterreichiſchen Blättern circulirte dieſer Tage das Gerücht, der 
Handelsminiſter Dr. Banhans ſolle durch den früheren General⸗Director der 
Weltausſtellung, Frhr. v. Schwarz⸗Senborn, der gegenwärtig den Poſten 
eines öſterreichiſchen Geſandten in Waſhington bekleidet, erſetzt werden. Von 
officiöfer Seite wird nun gemeldet, daß dieſes Gerücht vollkommen unbe⸗ 
gründet ſei. Zurückzuführen dürfte daſſelbe auf den Umſtand ſein, daß Baron 
Schwarz allerdings von ſeinem Geſandtſchaftspoſten zurücktritt. Vor vier 
Wochen bereits wendete ſich derſelbe in einer längeren Zuſchrift an das Aus⸗ 
wärtige Amt, worin er, die ganz ungewöhnlichen Theuerungsverhältniſſe 
von New⸗Nork und Washington illuſtrirend, darzuthun ſuchte, daß die gegen: 
wärtigen Bezüge eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten bei der Unions⸗ 
Regierung verdreifacht werden müßten, wenn ein Geſandter damit ſein 
Auskommen finden ſoll. Mit Rückſicht hierauf erbat ſich Baron Schwarz 
die ſchleunige Abberufung und die Verwendung auf einen anderen diplo⸗ 
matiſchen Poſten. Da das Budget die angedeutete Gehaltszulage nicht ge⸗ 


ſtattet, blieb nichts übrig, als das Geſuch um Abberufung zu berückſichtigen 


Ueber die Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Geſandten in Rom und 


Das Chauſſeeinventar und die von Chauſſee⸗ der italieniſchen Regierung bringt die Florentiner „Nazione“ eine Correſpon⸗ 
wärtern bewohnten Häuſer werden Eigenthum der Provinz. Die Com- denz, welche von der „D. Allg. Ztg.“ als „unſtreitig officiös“ bezeichnet wird. 


Die „Opinione“ veröffentlichte dieſer Tage ein Telegramm aus Berlin, 


laut welchem der deutſche Geſandte beim italieniſchen Gouvernement an⸗ 


gefragt habe, ob das Garantiegeſetz dem Papſtthume völlige Freiheit laſſe, 
ungeſtraft fremde Staaten zu bedrohen und zu beleidigen. Durch dieſe 
Mittheilung hat man andeuten wollen, daß Herr von 
trag erhalten habe, Herrn Visconti Venoſta deshalb zu interpelliren. Im 
Vatican fürchtete man daher auch, das Garantiegeſetz könne modifieirt 
werden. Obwohl jenes Telegramm der „Opinione“ ſubſtantiell richtig iſt, 
fo. ſcheint es uns doch in der Form nicht richti 
Deutſchland will das Garantiegeſetz ganz außer Acht gelaſſen wiſſen 
und will ſich nur an Italien wenden, um Hilfe zur Unterdrückung der 
rebelliſchen Elemente (die im Vatican losgelaſſen werden) zu verlangen, 
damit Rom, wie es jetzt iſt, aufhöre, der 8 
Schaden der Ewigen Stadt zu ſein. Dieſe Mittheilungen des Herrn 
von Keudell werden, ich zweifle nicht, die beſte Aufnahme gefunden 
haben, denn wenn auch Italien dem Pontifex die größte Immunität zu⸗ 
geſichert hat, ſo hat es ſich doch nicht ſo weit gebunden, deſſen Champion, 
deſſen Schildträger zu werden und gegen die Wirkungen anzukämpfen, 
welche die Unmäßigkeiten des Papſtthums zu Nachtheile des einen und 
des anderen Staates hervorbringen können. Wir lönnen zwar bis auf 
eine gewiſſe Grenze uns der Entſagung befleißigen, und dies gereicht uns 
zum Vortheil, denn wir zeigen Europa damit unſere Stärke und Superi⸗ 
orität, aber wir werden wahrhaftig nicht prätendiren, die europäiſchen Mächte 
nöthigen zu wollen, ſich derſelben Entſagung und Toleranz nur deshalb 
zu befleißigen, weil wir Rom beſitzen. In Summa, wir halten feſt an 
dem Garantiegeſetze, Deutſchland kann aber verſichert fein, daß es in dem 
italieniſchen Gouvernement eine „loyale Stütze“ finden wird und, daß wir 
zu verhindern ſuchen werden, daß von Rom aus ſich die Funken des 
Brandes weiter verbreiten, welcher in ſeinem Buſen glüht. So wird das 
Gouvernement des Königs ſeinem Programm treu bleiben, mit dem es 
nach Rom gekommen iſt und, ob der heilige Stuhl ſich mit demſelben be⸗ 
ſchäftige oder nicht, oder ob er deshalb in Alarm gerathe, er wird aner⸗ 
kennen müſſen, daß er dieſe Wirkung nur den Dingen zu verdanken hat, 
die er „die ſeinigen“ nennt, und wird anerkennen müſſen, daß er endlich 
das erntet, was er geſäet hat. 
So die „Nazione“. Eine römiſche Correſpondenz der „H. N.“ bemerkt 


dazu: „Wenn Herr v. Keudell wirklich die Verſicherung erhalten hat, die 


italieniſche Regierung wolle der deutſchen eine loyale Stütze fein, jo müjjen 
wir die Frage aufwerfen: „Wird das Verſprechen aufrichtig gehalten werden? 
Darauf kommt es an!“ — Die „N. Z.“ begleitet den Artikel des italieniſchen 
Blattes mit folgenden Bemerkungen: - 
„Wir haben uns vergebens bemüht, aus den Schlußſätzen dieſer ita⸗ 
lieniſchen officibſen Mittheilung irgend einen beſtimmten Sinn herauszu⸗ 
leſen und können nur hoffen, daß die etwa Herrn v. Keudell gewordenen 


officiellen Mittheilungen ſich etwas klarer und heſtimmter über die Ab⸗ 


ſichten der italieniſchen Regierung ausſprechen. Vielleicht gewinnt jedoch 
der deutſche Kirchenſtreit ein unmittelbareres Intereſſe für den Vatican, 
ſeitdem es ſich nicht mehr ausſchließlich darum handelt, wie weit die Re⸗ 
ſignation und Dulderkraft des deutſchen Clerus für die Politik der römi⸗ 
ſchen Jeſuiten in Anſpruch genommen werden kann. 

ir fügen bei, daß der römiſche Correſpondent der „Perſeveranza“, 
deren Zuſammenhang mit Miniſter Bonghi bekannt it, folgendes etwas 
gewundenes Dementi giebt. 
ſchen Biſchöfe hat zu den üblichen Gerüchten über Bemerkungen oder Be⸗ 
ſchwerden Anlaß gegeben, welche die deutſche Regierung an die italieniſche 
hinſichtlich der auf die religiöfen Angelegenheiten bezuͤglichen Politik ge⸗ 
richtet baben ſoll; aber auch diesmal ſind die Behauptungen, auf welche 
ich anſpiele, durchaus grundlos. Die deutſche Reichsregierung kennt den 
wahren Gang der Dinge ganz genau und hat niemals daran gedacht, der 
italieniſchen Regierung Bemerkungen über Thatſachen zu machen, welchen 
die letztere gänzlich fremd iſt.“ Wir würden uns dieſer Weisheit ohne 
Weiteres anſchließen, wenn es nicht gerade merkwürdiger Weiſe die mi⸗ 
niſterielle „Opinione“ geweſen wäre, die den erſten Allarm gab.“ 

In Frankreich iſt endlich das erſehnte Miniſterium zu Stande gekommen. 
Die vom „Journal officiel“ veröffentlichte und auch von uns ſchon geſtern 
unter den telegraphiſchen Depeſchen veröffentlichte Miniſterliſte zeigt, daß von 
den bisherigen Miniſtern der Kriegsminiſter, General de Ciſſey, der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Due Decazes, der Miniſter der Marine 
und der Colonien, Contreadmiral Marquis de Montaignac de Chau⸗ 
vance, und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Cailloux, auf ihrem 
Poſten verblieben ſind. Unter den neu eingetretenen Miniſtern hat 
Herr Buffet ſelbſt das Miniſterium des Innern übernommen, während 
Herrn Dufaure, der bekanntlich ſchon unter Thiers Juſtizminiſter 
geweſen iſt, dieſes Portefeuille auf's Neue zu Theil wurde. Auch 
das Porkefeuille des Finanzminiſteriums it einem ehemaligen Miniſter 
Thiers, Herrn Léon Say, zugefallen, während Herr Wallon, der neue 
Unterrichtsminiſter, zwar bisher keinem Miniſterium vorgeſtanden, dafür aber 
bei dem Zuſtandekommen der neuen Verfaſſung, der er denn auch den Namen 
gegeben, eine hervorſtechende Rolle geſpielt hat. Marſchall Mae Mahon hat 
ſeinen Willen, die Mitglieder der Rechten, welche gegen die conſtitutionellen 
Geſetze votirt haben, nicht grundſätzlich aus feinem Cabinet auszuſchließen, 
inſofern zur Ausführung gebracht, als dem Monarchiſten Vicomte de Meaux, 
das Ackerbau⸗ und Handelsminiſterium übertragen worden iſt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt jetzt der Duc d'Audiffret⸗Pasquier als Präfivent der National⸗ 
verſammlung in Ausſicht genommen. 

In England wird die Vertagung des Parlaments bereits am 19. d. M. 
erfolgen. 

Die Befürchtungen, welche man in Betreff der reactionären Strömungen 
in Spanien ſchon beim Regierungsantritte des jungen Königs hegte, er⸗ 
weiſen ſich leider immer mehr als vollſtändig gerechtfertigt. So wird unter 
Anderem der „Ind. Belge“ aus Madrid vom 27. Februar geſchrieben: 


Die Moderados⸗Fraction der alfonſiſtiſchen Partei bat einen kleinen 
Palaſtſieg errungen, der vielleicht nicht ohne Einfluß auf den Gang und 


die Richtung der allgemeinen Ban fein wird. Ich habe bereits erwähnt 11 


daß die Moderados der Rücklehr der Königin⸗Mutter einen großen Werth 
beilegen, und daß dieſelben, da ſie in dieſem Punkte den Widerſtand der 
liberalen Alfonſiſten, welche aus der Sache eine Cabinetsfrage machten, 
nicht brechen konnten, nun auf die Schweſter des Königs verfallen ſind, 
wohl wiſſend, daß die Gräfin Girgenti bei ihrem Bruder nur die ber» 
traute Botin aller — 7 575 ihrer Mutter ſein werde. Dieſes mehr an⸗ 
ſcheinende als wirkliche Opfer war ihnen um ſo nothwendiger als die libe⸗ 
rale Partei eifrig für die Rückkehr des Herzogs und der Herzogin Mont⸗ 
penſier arbeitete, deren ſie ſich zu bedienen hoffte, um den jungen König 
in eine weniger reactionäre Strömun 
Paris gemeldet, daß auch König Alfonſo die Rückkehr des Herzogs Mont⸗ 
penſier wünſche, um einen vertrauten und erſabrenen Rathgeber an der 
Seite in haben. Anm. d. Red.) Die Moderados haben diesmal über die 
Liberalen geſiegt; letztere machen übrigens gute Miene zu dieſem Spiel. 
Der König befindet ſich noch im Pardo und ruht dort in einem von der 
Hofetiquette freieren Leben etwas aus. — Die heutige „Gaceta“ veröffent⸗ 
licht zwei Decrete des Miniſters Orovio, welche die Lehrfreiheit der Uni⸗ 


eudell den Auf⸗ 


zu ſein, denn 


erd von Conſpirationen zum 


„Auch die päpſtliche Encyclica an die deut⸗ 


zu ziehen. (Uns jelbit wird aus u 
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verſitätsprofeſſoren beſchränken. — Man bemerkt, daß ſich der Duque de la 
Torre ſeit ſeiner Rückkehr nach Spanien noch nicht bei Hof vorgeſtellt hat, 
wie es ſein Rang als Generalcapitän verlangen würde. Dieſes Fern⸗ 
bleiben wird verſchieden ausgelegt und beurtheilt. 


Was die Verhältniſſe auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze betrifft, jo 
ſpricht ſich eine Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ aus Miranda de Ebro 


vom 3. März am Schluſſe wie folgt, aus: 


„Das erſte Quartal unter der Regierung Alfonſo's geht ſeinem iron 
ord⸗ 
Armee, von der man glaubte, daß ihr der Regierungswechſel wieder einige 

Energie und Begeiſterung eingeflößt habe; die Operationen aber batten 

nur Niederlagen zur Folge, und der Carlismus iſt nicht nur ſtrategiſch, 
ſondern auch moraliſch geſtiegen, ſo daß Niemand ſein Uebergewicht der 
Armee der Regierung gegenüber in Abrede ſtellen wird. Die neue, von 
der Regierung angeordnete Aushebung ſoll dem Kriege ein Ende machen. 
Wie kann man aber daran glauben, wenn nicht bis zur Formirung dieſes 
Corps ein General gefunden iſt, der es in erſter Linie aufrichtig mit König 
und Vaterland meint und der in zweiter Linie befähigter iſt, wie alle die 


entgegen. Alle Welt erwartete mit Spannung die Operationen der 


vergangenen Größen.“ 
an 


Deutſchlan d. 
— Berlin, 11. März. 


dien. — Viehzucht. — Waldſchutz.] 
ſtatt. 


haben, namentlich durch ihre Beziehung zu der Verwaltung des Reichs⸗ 
invalidenfonds eine ſehr umfangreiche Thätigkeit dadurch zu entfalten, 
daß ohne ihre Mitwirkung kein Stück in den Treſor der Fonds hinein⸗ 
gelegt oder aus demſelben herausgenommen werden darf. Zu dem 
Treſor ſind drei Schlüſſel vorhanden, welche von einem Mitglied des 
Bundesrathes, einem Mitgliede der Reichsſchulden⸗-Commiſſion und 
einem Kaſſenbeamten des Invalidenfonds geführt werden. Der Ge- 
ſchäftsbetrieb bei dem letzteren iſt ſo lebhaft, daß die Mitglieder der 
Commiſſion täglich mehrere Stunden in Anſpruch genommen find, fie 
wechſeln in der Ausübung ihrer Functionen in einem Zeitraum von 
2 Monaten. Es iſt indeſſen fraglich, ob nicht für die Zukunft ein 
anderweites Verfahren in dieſer Angelegenheit nothwendig werden 
möchte. Einzelne Mitglieder der Reichsſchulden⸗Commiſſion find ge: 
willt die Angelegenheit im Reichstage zur Sprache zu bringen. — In 
den letzten Tagen iſt die Frage der Vorbildung der Landwirthſchaft 
Studirenden an Akademien, wie an Univerſitäten mehrfach discutirt 
worden. Es iſt conſtatirt worden, daß die Kürze der Studienzeit 
und die mangelhafte Vorbildung die Hauptſchäden bei dem höheren 
landwirthſchaftlichen Unterricht waren. Bisher konnte dagegen nicht 
energiſch eingeſchritten werden, weil man bei höheren Anforderungen 
an die Landwirthſchaft, die Akademien den Studirenden, ohne ihnen 
einen Erſatz bieten zu können, nicht zu verſchließen im Stande war. 
Sobald die Reorganiſation der landwirthſchaftlichen Mittelſchulen 
vollendet fein wird, hat man beſchloſſen, den höheren wiſſenſchaftlichen 
Unterricht nur gründlich Vorgebildeten zu gewähren, alle Uebrigen 
aber an die Mittelſchulen zu verweiſen. — Die landwirthſchaftlichen 
Centralvereine find aufgefordert worden, dem Landwirthſchaftsminiſtertum 
alsbald die Mitglieder für die Enquste zur Förderung der Pferdezucht 
zu bezeichnen, die in der nächſten Zeit ſchon ihren Anfang nehmen 
ſoll. — Für die Verwendung des durch den Etat bewilligten Fonds 
von 180,000 Mark zur Förderung der Viehzucht, iſt jetzt ein Ver⸗ 
wendungsplan ausgearbeitet worden, welcher einer Facheommiſſion zur 
Begutachtung vorgelegt werden wird. Letztere ſoll zur Zeit der hier 
zu veranſtaltenden Fettvieh⸗Ausſtellung aus Mitgliedern der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine und des Landesökonomie⸗Collegiums gebildet 


werden und den Plan feſtſtellen, wie dieſe Vertheilung des Fonds zu 


Prämiirungen in den verſchiedenen Provinzen vorzunehmen if. Man 
verſpricht ſich davon außerordentliche Erfolge für die Viehzucht. — 
Gegen das Geſetz über die Schutzwaldungen hat ſich vielfacher Wider⸗ 
ſpruch und zwar aus bedauerlichen privatrechtlichen Bedenken erhoben. 
Es gilt als wahrſcheinlich, daß für die Seſſion nur der erſte Theil 
des Geſetzes, welcher die Beſeitigung der dringendſten Uebelſtände durch 
Schutzwaldungen anſtrebt, zu Stande kommen und der zweite, die 


Der Feſtabend der „Breslauer Preſſe“. 

Wenn ich nicht noch die Ausſicht hätte, im nächſten Jahre ein 
Preßfeſt zu begehen, für das ich mir ja doch einen möglichen Super⸗ 
lativ aufbewahren muß, ſo würde ich kühn und ohne Bedenken es 
ausſprechen, daß der geſtrige Feſtabend unbedingt der ſchönſte geweſen 
iſt, den unſer Verein bis jetzt gefeiert hat. So aber ſage ich nur in 

beſcheidener Weiſe: Es war einer der ſchönſten, hoffend, daß mir die 
Zuſtimmung Aller zu Theil werde, die an demſelben theilgenommen. 

Das wird die von Vorurtheilen unbeſtochene Liebe freudig ein⸗ 
geſtehen; Neider, Splitterrichter und Feinde hat ja „bekanntlich“ die 
„Breslauer Preſſe“ überhaupt nicht und ſo dürfte ich einmal das 
ſeltene Glück in vollen Zügen genießen, ein kritiſches Urtheil vollin⸗ 
haltlich und überall acceptirt zu ſehen. f 

Ein kritiſches Urtheil! Wenn ein ſolches überhaupt noch möglich 
und nicht jede Kritik wie das Eis auf dem Stadtgraben in nichts 
zuſammenſchmölze vor dem überwältigenden Eindrucke des Feſtes, das 


in feiner Schönheit und Grazie noch in dieſem Augenblicke vor meinem 


geiſtigen Auge vorüberrauſcht, da ich den bunten Wechſel ſeiner Er⸗ 
ſcheinungen mit flüchtigem Griffel und dauerndem Katzenjammer zu 
ſchildern verſuchen möchte. 

Wie üblich, wurde auch diesmal die Trias: Concert, Souper, 
Ball feftgehalten, und wie bisher, erwies ſich dieſe Dreitheilung auch 
geſtern als überaus zweckmäßig. Das Concert wurde ſelbſtverſtändlich 
„präciſe“ — ſo ſtand es ja in der Annonce — aber erſt nach 8 Uhr 
eröffnet, und zwar mit der ſtimmungsvoll einleitenden Ouverture der 
„luſtigen Weiber von Windſor“, die die Breslauer Concert⸗Kapelle 
vortrefflich executirte. Das Programm verhieß nun einen Prolog von 
Hermann Kette, den Frl. Hermine Bland, unſere anmuthige 
Tragödin, ſprechen ſollte. Doch das Comite denkt und Gott lenkt; 
eine andauernde Unpäßlichkeit verhinderte zu nicht geringer Beſtürzung 
ihrer zahlreichen Verehrer dieſe Dame zu erſcheinen, und der Dichter 
übernahm daher ſelbſt in liebenswürdiger Weiſe den Vortrag des 
ſchönen Gedichts. Einer der begeiſtertſten Verehrer machte nach der 
Ankündigung dieſes Umſtandes ſeiner Beſtürzung in den Worten Luft: 
Nicht ganz ſo dachte 
das Publikum, das den Prolog ſehr freundlich aufnahm, den ich hier 


in dem urſprünglich für Frl. Bland beſtimmten Wortlaute folgen laſſe: 


Die ihr dem wunderlichſten der Geſchöpfe, 
Dem großen Publikum, als Wärter lebt, 
Und jedem feiner vielen tauſend Köpfe 
Tagtäglich fein gewohntes Futter gebt, 

br Herrn der Heese was ihr toct berborgen, 

ein ungeweihtes Auge darf es fehn, 
Gedruckt erſt, ſchwarz auf weiß, am andern Morgen 
Sieht's, was ihr kochtet, in der Zeitung ſtehn. 
Drum könnte ſchwarz man eure Thaten nennen, 
Doch ſcheinen ſie nur ſo, ſie ſind es nicht, 


[Miniſterrath. — Die Reid: 
ſchulden⸗Commiſſion. — Die landwirthſchaftlichen Stu⸗ 
Heute Mittag fand im 
Miniſterſaale des Abgeordnetenhauſes ein Miniſterrath unter dem 
Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums Camphauſen 
Es ſteht die Einbringung von weiteren Vorlagen an den Land⸗ 
tag demnächſt zu erwarten, die indeſſen mit der Kirchenpolitik nichts 
zu thun haben. — Die Mitglieder der Reichsſchulden⸗Commiſſion 


Waldgenoſſenſchaften betreffende Theil bis zur geſetzlichen Regelung der 
Frage der Gemeindewaldungen vertagt werden wird. 


Berlin, 11. März. [Rund ſchreiben der Biſchoͤfe 
über die En cyclica. — Pro vinzial⸗Ordnung und Do: 
tationsgeſetz. — Der Geſetzentwurf über die Feſtſtellung 
der Straßenfluchtlinien und Bebauungspläne. — Aus 
der Commiſſion für die Verwaltung des katholiſchen 
Kirchenvermögens. — Vereidung der Schulinſpec⸗ 
toren.] Soll man einem in Abgeordnetenkreiſen circulirenden Ge⸗ 
rüchte Glauben ſchenken, fo würden die preußiſchen Biſchoͤfe die En⸗ 
cyelica vom 5. Februar d. J. ihrer Diöceſangeiſtlichkeit in einem 
vertraulichen Rundſchreiben zur Nachachtung mittheilen. Damit würde 
die officielle Veröffentlichung umgangen und namentlich dem niederen 
Clerus von der Kirchenbehörde die Haltung vorgeſchrieben werden, 
welche derſelbe der Landtagsvorlage über die Einſtellung der Leiſtun⸗ 
gen aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und 
Geiſtlichen einzunnehmen hat, ſobald der Entwurf zum Geſetz ge⸗ 
worden iſt. Vom ultramontanen Standpunkte würde dieſes Ver⸗ 
fahren vollſtändig berechtigt ſein. Der Abgeordnete Reichenſperger hat 
das Abgeordnetenhaus geſtern belehrt, daß die Encyelica nichts als 
ein päpſtliches Hirtenſchreiben an die Biſchöfe und Erzbiſchöfe Preu⸗ 
ßens und keine Glaubensdefinition ex cathedra ſei. Das Haus 
nahm allerdings die Erklärung des vaticaniſchen Advocaten mit 
Heiterkeit auf, ihm war es aber mit derſelben ernſt, weil er über die 
Schritte des Epiſkopats wohl unterrichtet ſein mag. Deshalb fuhr 
er mit ſtoiſcher Ruhe in der Vertheidigung der Eneyclica fort, indem 
er ſagte, daß ſie nichts Neues angeordnet oder geboten, ſondern nur 
eine Billigung deſſen enthält, was der preußiſche Epiſkopat ſeit Jahr 
und Tag gethan hat. Dem Vorgehen der Biſchöfe die Spitze abzu⸗ 
brechen, iſt eben der Zweck des neuen Geſetzes. Ob es dieſer Abſicht 
in ganzem Umfange entſpricht, darüber herrſchen allerdings im Schooße 
der liberalen Parteien einige Zweifel. Der Geſetzentwurf ſieht nur 
vor, daß die eingeſtellten Leiſtungen für den Umfang des Sprengels 
wieder aufgenommen werden, ſobald der jetzt im Amten befindliche 
Biſchof ꝛc. der Staatsregierung gegenüber durch ſchriftliche Erklärung 
verpflichtet, die Geſetze der Regierung zu befolgen. Erklärt er das 
Gegentheil, ſo ſollte das Geſetz beſtimmen, daß dieſe Erklärung zum 
Gegenſtande einer Anklage vor dem Gerichtshofe für geiſtliche Ange. 
legenheiten gemacht wird. Es müßte ſomit dieſe Beſtimmung im 
Geſetz Aufnahme finden. Geſchehe dies, ſo nimmt man in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen an, daß ſämmtliche renitente Biſchöͤfe binnen 6 Mo⸗ 
naten von ihren Aemtern abgeſetzt ſind. — Die Provinzialordnung 


und das Dotationsgeſetz ſehen in den nächſten Tagen ihrer Erledigung Di 


durch die betreffenden Commiſſionen entgegen. Die „zweite“ Leſung 
der Provinzialordnung iſt bis zum § 32 gediehen. Zurückgeſtellt 
wurden jedoch die $$ 1 und 2, um ſich über die Theilung der Pro: 
vinz Preußen allerſeits ſchlüſſig zu machen, und die §§ 10 und 11, 
welche über die Zahl der Mitglieder der Provinziallandtage handeln. 
Allerdings werden dieſe wichtigen Beſtimmungen nochmals in den 
Fractionsverſammlungen des Hauſes einer eingehenden Berathung 
unterzogen werden müſſen. Die Commiſſion für das Dotationsgeſetz 
beſchäftigte ſich in ihren beiden letzten Sitzungen mit der Feſtſtellung 
des Berichts ihres Referenten, Abgeordneten Rickert. — Neben den 
vielen eminent politiſchen Geſetzen, welche während der gegenwärtigen 
Landtagsſeſſion das Abgeordnetenhaus im Plennm und in feinen 
Commiſſtonen beſchäftigen, haben die Abgeordneten eine Anzahl von 
Geſetzen zu erledigen, die, wiewohl politiſch gänzlich farblos, doch die 
größte Bedeutung für die Fortentwickelung unſerer Rechtsverhältniſſe 
haben und deren baldiges Zuſtandekommen dringend wünſchenswerth 
wäre. Zu den Geſetzen der gedachten Kategorie gehört u. A. die 
Vorlage, betreffend die Feſtſtellung von Straßenfluchtlinien und Be⸗ 
bauungsplänen. Bekanntlich fehlt es in Bezug auf die Materie, 
welche durch dieſes Geſetz geregelt werden ſoll, an einem eigentlichen 
Rechtsfundament. Nur für Berlin beſteht eine bezügliche Cabinetsordre 
vom Jahre 1838, während alles das, was ſonſt als materielles Recht 
auf dem in Rede ſtehenden Gebiete zur Anwendung gelangt, ſich als ſolches 
nnr in der adminiſtrativen und richterlichen Praxis allmälig heraus⸗ 
gebildet hat. Speciell die richterliche Entſcheidung iſt mehrfach ſchwan⸗ 
kend geweſen, da es faſt überall an einem geſetzlichen Rechtsboden 


Und „an den Früchten ſollt ihr ſie erkennen!“ 
Der fünd'gen Menſchheit großer Lehrer ſpricht. 
Des Rebſtocks Werth man nach der Traube meſſe, 
Waächſt edle Frucht doch nur an edlem Stiel! 

So zeugt für Breslau's liberale Preſſe 

Die Frucht, die fie gezeitigt, das Aſyl. 


Sonſt, wenn des Feſtes ſchöne Feierſtunde 
Einladend dieſem eurem Liebling ſchlug, 

Da war's ein Gruß aus heimathlichem Munde, 
Den euch ein ſchleſiſch Kind entgegen trug, 
Heut ruft zu dieſem Feſte ihr Willkommen 
Euch eine Fremde von der Donau Strand, 
Und fragen muß ſie zweifelnd und beklommen, 
Ob ſie den Weg zu eurem Herzen fand. 


a, ja, fie fand ihn! Nicht mehr fremd, ich fühle, 
ein, heimathlich umfängt mich dieſe Stadt, 
Die eure Huld und Güte zum Aſyle, 
Dem freundlichſten, mir ſchnell gewandelt hat. 
Daß aus denſelben Wurzeln wir entſtammen, 
Hier ward es klar mir, und ich künd' es laut: 
Uns hält ein ſtarkes, ſchönes Band zuſammen, 
Der deutſchen Mutterſprache ſüßer Laut! 


Und zu den Tempeln, welche ihre Meiſter 
Uns dichtend auferbaut in Lied und Wort, 
Laßt die belad'nen und gebeugten Geiſter 
Wallfahrten wie zu einem Friedens⸗Port! 
hr Sturmgewohnten auf des Lebens Meere, 
br, die ihr richtet erſt zur Fahrt den Kiel, 
ach Noth und Irrfahrt balten die Altäre 
Der Kunſt euch ſchützend offen ihr Aſyl! 
Der Kunſt! O laßt auch heute ſie erhellen 
Des Lebens Grau mit ihrer Farben Glanz, 
Und laßt die Freude ſich ihr zugeſellen, 
Laßt ſie euch führen zu Geſang und Tanz! 
Wenn ſeine bunten Arabesken windet 
Dann lachend um den Ernſt der beitre Scherz, 
Lacht fröhlich mit! Die Armuth weiß, ſie ſindet 
Oft unter Lachenden das weichſte Herz! 

Dem Prolog folgte der erſte, der glänzendſte Stern des Abends, 
der Gaſt des Vereins per excellence — Frl. Carlotta Groſſi. 
Man müßte ſeine Feder in Schmetterlingsſtaub oder in den Duft der 
Roſe tauchen, um über Frl. Groſſi überhaupt noch etwas zu ſchreiben; 
die gemeine ſchwarze Tinte, die mir zur Verfügung ſteht, iſt nicht 
würdig genug, dieſen Liebreiz, dieſe Anmuth, dieſen glockenhellen, voll⸗ 
tönenden, herrlichen Geſang zu ſchildern. Frl. Groſſi iſt nicht nur 
die ſchoͤnſte deutſche Künſtlerin, fie iſt auch eine der hervorragendſten 
deutſchen Sängerinnen und als ſolche hat ſie ihrem Ruhmeskranze 
geſtern ein neues Lorbeerblatt zugefügt. Ihrem Geſang aus „Mignon“ 
reihte ſich eine entſprechende Clavierpiece, der Marſch aus „Tann⸗ 
häuſer“ an, den Frl. Ida Bloch, eine reichbegabte, hoffnungsvolle 
junge Pianiſtin ſehr ſchoͤn ſpielte. Frl. Mila Röder, die beliebte 
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mangelt. Am ſchlimmſten liegen die Zuſtände in den Stadtgemeinden, 
welche in der Nähe größerer Städte belegen find und wahrend des 
letzten Jahrzehnts vielfach eine rapide ſtädtiſche Entwickelung genommen 
haben. Dort wiſſen die zuſtändigen Behörden bei allen auf dite Feſt⸗ 
ſtellung von Straßenfluchtlinien und Bebauungsplänen bezüglichen 
Fragen abſolut nicht, wie ſie ſich zu verhalten haben. Es wäre alſo 
ſehr zu wünſchen, daß gerade das fragliche Geſetz je eher je lieber zu 
Stande käme, da aus dem Nichtvorhandenſein deſſelben Unzuträglich⸗ 
keiten erwachſen, welche ſich vielleicht erſt nach Jahren, dann aber um 
ſo ſchärfer fühlbar machen werden. Wie die Chancen für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes in der laufenden Seſſton ſtehen, läßt ſich 
zur Zeit noch ſchwer überſehen. Nach den Serien von Amendements 
zu urtheilen, welche von einzelnen Mitgliedern der Commiſſton geſtellt 
worden find, ſcheinen ſich die Anſichten im Schooße derſelben noch 
nicht geklärt und ausgeglichen zu haben. Jedenfalls wird das zahl⸗ 
reiche Material, welches von Sachverſtändigen und ſonſt zur Sache 
intereſſirten Kreiſen der Commiſſion zugeführt wird, derſelben eine all⸗ 
ſeitig zufriedenſtellende Löfung ihrer Aufgabe ermöglichen. — In der 
heutigen Sitzung der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermöͤgens wurden zu⸗ 
nächſt die SS 37 und 38, welche von den Fällen handeln, in denen 
wegen beſonderer Verhältniſſe (geringes Vermögen, zerſtreute Wohn⸗ 
fige) von der Bildung einer Gemeindevertretung abgeſehen werden 
kann, mit unweſentlichen redactionellen Aenderungen angenommen. 
Der fünfte Abſchnitt mit feinen beiden 88 39 und 40 ſpricht 
von der Entlaſſung und Auflöſung des Kirchenvorſtandes und 
der Gemeindevertretung. Nach § 39 ſollen Kirchenvorſteher und 
Gemeindevertreter wegen Verluſtes einer zur Wählbarkeit erforderlichen 
Eigenſchaft oder wegen grober Pflichtwidrigkeit von der beſchöoͤflichen 
Behörde und von dem Regierungspräſidenten entlaſſen werden können; 
es ſteht ihnen jedoch der Rekurs an den Gerichtshof für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten zu. Verſchiedene Amendements beabſichtigten, das Ver⸗ 
fahren zu regeln und auch dem Ober⸗Präſidenten die Befugniß zur 
Einlegung der Berufung zu geben; letzteres wurde abgelehnt, in erſterer 
Beziehung wurde die Bezugnahme auf die entſprechenden Vorſchriften 
des Geſetzes von 12. Mai 1873 angenommen. Der § 40 beſtimmt, 
daß Kirchenvorſtand oder Gemeindevertretung in den Fällen, wenn 
ſie ihre Pflicht beharrlich vernachläßigen oder nicht zuſtändige Ange⸗ 
legenheiten zum Gegenſtande der Beſchlußfaſſung machen, von der 
biihöflihen Behörde und dem Ober⸗Präfidenten unter gegenſeitigem 
Einvernehmen aufgelöft werden konnen. Der Paragraph wurde ange⸗ 
nommen mit Ausnahme des Schlußſatzes, welcher die Mitglieder der 
aufgelöſten Körperſchaft für nicht wieder wählbar erklären wollte. — 
e Geiſtlichen, die im Nebenamt Schulinſpectoren, alſo Staats⸗ 
beamte find, wurden bisher nur in dem Falle auf die Verfaſſung 
vereidigt, wenn ſie vor Antritt ihres geiſtlichen Amtes ein öffentliches 
Schulamt bekleidet haben. Es giebt alſo Tauſende von Paſtoren und 
Superintendenten, die als Local: und Kreisſchulinſpectoren die Vorge⸗ 
ſetzten der Lehrer durch zwei Inſtanzen find und den Eid nicht leiſten, 
den alle Lehrer wie alle Staatsbeamte ſchwören müſſen. Es iſt dieſe 
Thatſache bereits in der vorigen Seſſion des Landtages vom Abg. 
Schumann conſtatirt worden und wird auch bei der diesjährigen Be⸗ 
rathung des Etats zur Sprache kommen. Von der Stellung eines 
beſonderen Antrages wird man Angeſichts des zu erwartenden Schul⸗ 
geſetzes Abſtand nehmen, da daſſelbe auch die Angelegeuheit der Ju⸗ 
ſpection deſinitiv regeln wird. 


Berlin, 11. März. [Aus dem Abgeordneten⸗Hauſe.] 
Nachdem das Abgeordnetenhaus geſtern die Angelegenheit der Alt 
katholiken ziemlich gründlich durchgeſprochen und dabei dem Abgeord⸗ 
neten Virchow Gelegenheit gegeben hat, die Stellung der Fortſchrittspartei 
zu den vorgeblich liberalen Forderungen des Centrums in den kirchlichen 
Fragen ſcharf und gründlich darzulegen, begann die heutige Sitzung 
mit einer vom kirchlichen Gebiete völlig ablegenen Frage. Der in der 
Budgetcommiſſion mit den Schleswig⸗Holſteinſchen Abgeordneten gleichſam 
vereinbarte Beſchluß, die Regierung zur Vorlegung eines Geſetzent⸗ 
wurfs aufzufordern, durch den der Provinz Schleswig⸗Holſtein zur 
Verwendung für die durch den Krieg von 1848—1851 Belaſteten 
4% Millionen Mark bewilligt und der Provinzialvertretung als Pauſch⸗ 
Abfindung zur Verfügung geſtellt werden, erforderte keine langen 


Soubrette, demnächſt willkommener Gaſt unſerer beiden Theater, ſang 
hierauf die Canzone aus „Figaro's Hochzeit“, und ſpäter zwei 
„Chanſonettes“ mit liebenswürdiger Friſche und Frau Erhartt, die 
gefeierte Tragödin des k. Schauſpielhauſes und auch bei uns hier 
ſchnell beliebt geworden, deklamirte mit der ihr eigenen Virtuosität 
das Gedicht „das Roſenpaar.“ Es giebt wenige Schauſpielerinnen, 
die Frau Erhartt im Deklamiren gleichkommen, gerade da entfaltet 
ſich der Zauber ihrer fhönen Indivkdualltät am Reichſten, auch geſtern 
fand ihr Vortrag reichen und wohlverdienten Beifall. Dieſer wurde 
auch dem vielbeliebten Sänger unſerer Oper Herrn Alexi freu⸗ 
dig für den Vortrag der Arie aus „Jeſſonda“ geſpendet. Nach 
einer techniſch muſterhaft ausgeführten Ballade und Polonaiſe des 
großherzoglich ſächſiſchen Kammervirtuoſen Otto Lüſtner, der uns 
leider demnächſt verlaͤßt und wohl geſtern zum letzten Male öffentlich 
geſpielt, fang nochmals Frl. Groſſi und zwar in wahrhaft bezaubern⸗ 
der Weiſe eine Arie und dann als Zugabe noch ein deutſches Lied, 
mit dem das Concert in würdigſter Weiſe harmoniſch abſchloß. Die 
muſikaliſche Direction des Concerts hatte Hr. Referendar Sachs über⸗ 
nommen und ſehr wacker durchgeführt. Herr Sachs ſcheint „nicht ohne 
muſikaliſche Begabung“ zu ſein und dürfte vielleicht dereinſt noch 
einen vortrefflichen Kapellmeiſter abgeben! 

Den Uebergang von den ernſten Kunſtgenüſſen zu den heiteren 
Tafelfreuden bildete ein humoriſtiſches Gedicht des geiſtvollen Directors 
LArronge, das ich ebenfalls hier folgen laſſe, weil es viel Heiter⸗ 
keit hervorrief: 

um Kampf der Wagen und Geſänge 
e Mols Sachs am Mage 0 
Der duftigen Toiletten viel 
Hierher nach Liebich's altem Siel. 

Verklungen ſind der Leier Töne. 

Es ſummt und ſchwirrt, als wenn die Beene 
N. Maſſen ſich zuſammen ſchaart. 
Man unterhält ſich vom Conzart. 

Der Eine preiſ't der Säng' rin Stimme, 
Und iſt im Lob ganz Gluth und Flimme, 
Der liebt die Geige, der's Clavier 
Und Mancher plappert nach als Stier. 

Doch deutlich ſcheint aus wirrem Summen 
Ein Laut uns an das Ohr zu kummen, 
Der uns erinnert an die Pflicht: 

O, Comite, haſt du's bedicht? 

Wir ließen uns zehn Mark bezablen 

ur Nahrung nicht blos für die Saalen, 

er Körper auch die 1 ſucht, 

Drum Comite, denk' an die Pfluch 

Es leite uns in luſt'ger Weiſe 

ur Tafel jetzt die Poloneiſe, a 

piel auf Becheſter nur nicht faul. 

Es folgt des Feſtes zweiter Thaul. 
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Reden mehr. Des Abg. Hänel ausgezeichnete Rede in der erſten 
Berathung war für das Abgeordnetenhaus völlig überzeugend geweſen, 
daß hier eine alte Schuld moͤglichſt ſchnell zu ſühnen ſei. Die Staats⸗ 
regierung freilich ſchwieg ſich aus, indeſſen der faſt einſtimmige Be⸗ 
ſchluß der Volksvertretung läßt erwarten, daß auch die Regierung ſich 
der Einſicht nicht entziehen wird, endlich müſſe der dunkle Fleck in 
Preußens Vorgeſchichte ausgetilgt werden. — Der größte Theil der 
heutigen Sitzung ward durch die Berathung über ein einziges Capitel 
des Staate haushaltsetats ausgefüllt, über das freilich intereſſante 
„Capitel 124 Gomnaſten und Realſchulen.“ In bunter Reihe kamen 
dabei die eigenthümlichſten Fragen zur Sprache. Jedenfalls ergab ſich 
daß auf dieſem Gebiete energiſch aufgeräumt werden muß, wenn nicht 
die alten Schäden unheilbar werden und neue Schäden entſtehen follen. 
Beiſpielsweiſe waren die von dem Abgeordneten Dr. Techow gerügten Beſtim⸗ 
mungen der Statuten der Pommerſchen Gymnaſien Colberg, Greiffen⸗ 
berg, Porig und Stolp, wonach dort nur ſolche Lehrer anftellbar find, 
die ſich ſchriſtlich zu ſtreng confeſſtonellen Glaubensanſichten bekennen, 
dem Miniſter und ſeinen Räthen unbekannt, obſchon ſie zum Theil 
aus dem bekannten Werk des nunmehr in den Ruheſtand über⸗ 
gehenden Geh. Rath Wieſe mitgetheilt wurden. — Ueber die Frage 
des confeſſtonellen Unterrichts ging die Debatte zwiſchen den Clericalen 
und Liberalen hin und her, bis ein Schlußantrag angenommen 
wurde, ohne daß die auf liberaler Seite wohl am meiſten Anhänger zählende 
Meinung ausgeſprochen wurde, welche dahin geht: Die höheren Lehr⸗ 
anſtalten dürfen nicht confeſſionell ſein; nur Religionsgeſchichte iſt zu 
lehren, confeſſtoneller Religionsunterricht völlig ausgeſchloſſen, höchſtens 
facultativ gegen beſonderes Schulgeld für Kinder, deren Eltern es 
wünſchen, bis zu dem 14. Lebensjahre zuzulaſſen. Eine treffliche Aus- 
einanderſetzung, namentlich über die Nothwendigkeit der Wohnungs- 
geldzuſchüſſe für die Lehrer der nicht ausſchließlich vom Staate unter: 
haltenen höheren Lehranſtalten gab der fortſchrittliche Berliner Stabt: 
ſchulrath Hoffmann, deſſen neulich — leider nur als Manuſkript ge⸗ 
druckter Bericht an den Magiſtrat über die Errichtung öffentlicher 
höherer Toöchterſchulen in feinen erſten Theilen einen vollſtändigen 
Plan für Umgeſtaltung unſeres geſammten Schulweſens enthält und 
unter den liberalen Abgeordneten vielfach für das Ausgezeichnetſte 
erklärt wird, was jemals über dieſe Fragen erdacht und niedergeſchrieben 
iſt. Der naheliegende Gedanke, in Hoffmann den gegebenen Nach⸗ 
folger Wieſe's zu ſehen, taucht nur außerhalb des Abgeordnetenhauſes 
auf; denn innerhalb deſſelben weiß man zu gut, daß wir noch ſehr 
weit von der Möglichkeit entfernt ſind, zu techniſchen Miniſterialraths⸗ 
Stellen Mitglieder aus der parlamentariſchen Fortſchrittspartei berufen 
zu ſehen. — Der von Bennigſen verkündete Plan, dieſe Woche mit 
den Budget in 2. und 3, Leſung noch fertig zu werden, gehört zu 
den ſchönen Träumen, von denen einmal unſere Präfidenten nicht 
laſſen können. 


** Berlin, 11. März. [Redacteur Koſiolek. — Arnim'ſcher 
Proceß. — Muſiker⸗Quartier in Berlin. — Regierungs⸗ 
nnd Medieinalrath Weiß in Gumbinnen.] Der bisherige 
verantwortliche Redacteur der „Germania“, Pfarrer Koſiolek, hat 
fi) feit Beginn dieſer Woche aus Berlin entfernt, und das Blatt 
wird ſeitdem von einem anderen Redacteur gezeichnet. Wie ich höre, 
it dem ſeitens des Stadtgerichts an Koſiolek mit der Aufforderung 
entſendeten Boten, daß er zur mündlichen Verhandlung, die gegen ihn 
wegen einer Anzahl Preßvergehen am jüngſten Dinstag ſtattfand, per⸗ 
ſoͤnlich erſcheine, im Redactions⸗Bureau der „Germania“ der Beſcheid 
geworden, daß fein zeitiger Aufenthalt nicht bekannt fei. Die Annahme 
liegt nahe, daß Koſiolek in Anbetracht der zahlreichen Momente, die 
für eine ſtrenge Verurtheilung in dem gegen ihn gerichteten Proceß 
vorliegen, bei Zeiten ſich ſalvirt und ſomit dem Beiſpiele ſeines Amts⸗ 
vorgängers, des Rebacteurs Majunke, gefolgt iſt. Dieſer und be⸗ 
reits ähnliche Fälle, die bei den ſtrafgerichtlichen Verfolgungen von 
Perſonen, welche an den katholiſchen Bewegungen betheiligt 
ſind, hervortraten, dürften, wenn ich recht berichtet bin, die Staatsan⸗ 
waltſchaft veranlaſſen, in Zukunft bei Zeiten Sicherheits⸗Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, die eine ſchließliche Ausführung des richterlichen 
Urtheils ermöglichen. Bekanntlich beſteht am hieſigen Stadtgericht 
dieſe Praxis den Social⸗Demokraten gegenüber bereits ſeit dem Sommer 
vorigen Jahre. — Die beiden Appellations⸗Rechtfertigungsſchriften 


Ich möchte nicht der Uebertreibung geziehen werden und ſage drum 
nicht „im Nu“ ſondern — was hier ziemlich gleichbedeutend iſt — 
in einer halben Stunde war der Concertſaal plötzlich in einen Speiſe⸗ 
ſaal verwandelt und — was des edlen Schweißes viel gekoſtet hat — 
die ganze Geſellſchaft von vierhundert Perſonen großentheils zur 
Zufriedenheit placirt. 

Es begann des Feſtes zweiter Theil, das Souper und es iſt 
nicht zu leugnen, daß nach den großen und ernſten Kunſtgenüſſen die 
Piecen dieſes Speiſeconcertprogramms nicht minderen Beifall fanden. 
Aber um gerecht zu ſein, muß man anerkennen, daß die Künſtler 
dieſes Theils und deren geifliger Leiter, Herr Holzſtamm, ſich die 
redlichte Mühe gaben und in der That das Beſte ihrer Kunſt leiſte⸗ 
ten. Das Menu war vortrefflich, die Weine durchaus „ſüffig“ und 
auch des Mahles Würze, nach Vater Homer die To aſte, fehlten 
nicht. Den Reigen derſelben eröffnete ein verehrter Ehrengaſt, Herr 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck mit folgendem Trinkſpruche auf 
den Kaiſer: 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: Meine hochgeehrten Damen, meine 


im Beſonderen am Feſtabend des Vereins der Breslauer Preſſe glaube ich den 
warmen Gefühlen, welche die hier zum frohen Feſte Vereinigten erfüllen, am 
beſten zu entſprechen, wenn ich Sie erſuche, die Gläſer zu füllen und das 
erſte Glas dieſes Abends zu weihen unſerm all⸗ und tielnerebrien, unferm 
die und fiefgeliebten Kaiſer und Könige dem Kaiſer, der bereits in den 
en Jahren die Waffen zur hefreiung deutſchen Bodens trug, dem 
feine welſe es im höheren Alter vergönnt war, mit jugendlicher Kraft durch 
zen zu An) energiſche Leitung die heißeſten Wünſche aller deutſchen Her: 
richten. wirklichen, das Reich geeinigter deutſcher Nation wieder aufzu⸗ 


Und wie dieſes deutſche Rei ie Ei 
x e Reich, — ſo lauten die Eingangsworte unferer 
Bein, leitet verde wurde zur Wohlfahrt des deutſchen Volkes, fo re; 
2 er erhöhend Kaiſer dieſes Reich, ſeine Macht nach außen erhal⸗ 
m dhumlich Erdtheill n Schutze des Weltfriedens, und im Innern das 
Entwi delung fordernd A beutihen Nation, die Freiheit, unſere geiſtige 
S5 e 9. baben wir Pr da es fein muß — mit ſtarker Hand ſchützend. 
Sa So, m. er Macht nas u den letzten Jahren erlebt, daß das Heer zum 
chutze unſere bielt und fait u en bin eine verbeſſerte Grundlage in feiner 
m de 4 14 Eos So ieitig derjenigen Inſtitution, welche die 
1 te zur Begrün; ö 0 eihelt 155 duc gef unſerer inneren Freiheit iſt, der 
reſſe, eine weitere 4 den 10 ich geſchafft wurde. (Lebhafter Beifall.) 
in So möge denn en bit der Nat und geliebter Kaiſer in alter Rüſtigkeit 
= d Abele eben: on, zum Segen des deutſchen Reiches 
. Kaiſer Wilhelm I, er lebe hoch! 


Der Toaſt wurde mit Jubel aufgenommen und die Kapelle into⸗ 
nirte den Kaiſermarſch. Hierauf begrüßte Dr. Stein als Vorſitzen⸗ 
er des Vereins und des Comite's mit nachfolgender Anſprache die Gäfte : 
8 Dr. Stein. Als Vorſitzender des Vereins „Breslauer Preſſe“ heiße ich 
die alle herzlich willlommen und ſpreche Ihnen den Dank des Vereins aus, 
aß Sie auf unfre Einladung fo zahlreich erſchienen ſind. Wir find nicht 
io eitel, um zu meinen, daß es der „Verein der Preſſe“ an und für ſich fei, 


2 


5 840 Herren! Bei einem Feſte der Preſſe überall im deutſchen Reiche, F 
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der Rechtsanwälte Munkel und Dockhorn in der Arnim'ſchen 
Proeeßſache find gegen Ende voriger Woche dem Staatsanwalt Teſſen⸗ 
dorf zugegangen, welcher dieſelben umgehend beantwortete. Die 
nachträglich vom Rechtsanwalt Munkel beantragte Verlängerung der 
ihm gewährten Friſt zur Beantwortung der Appellations⸗Rechtfertigung 
des Staatsanwalts bis zu Ende dieſes Monats, iſt ihm nunmehr ge⸗ 
währt worden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Graf Arnim 
nicht den mündlichen Verhandlungen beim Kammergericht beizuwohnen, 
und auch das Kammergericht dürfte durch beſondere Gründe nicht 
veranlaßt werden, das perſönliche Erſcheinen des Angeklagten für noth⸗ 
weudig zu erachten. — Ein Urgroßneffe des berühmten Componiſten 
Händel hat ſich, wie ich erfahre, an den Kaiſer mit der Bitte ge⸗ 
wendet, nach ſeinem Urgroßonkel eine hieſige Straße benennen zu 
wollen und dieſer Tage den Beſcheid erhalten, daß die Abſicht beſteht, 
ein eigenes Quartier zu ſchaffen, deffen Straßen ſämmtlich nach 
berühmten Muſikern benannt werden ſollen, wie dies rück⸗ 
ſichtlich der Künſtler ſchon geſchehen iſt, und daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit der Name „Händelſtraße“ nicht vergeſſen werden ſoll. — Für den 
durch den Tod des Regierungs- und Geheimen Medieinalraths Müller 
erledigten wichtigen Poſten eines Regierungs-Medieinalraths 
im hieſigen Polizei⸗Präſidium und der damit verbundenen Direction 
des königlichen Impfinſtituts, iſt, wie ich höre, der bisherige Regierungs⸗ 
und Medicinalrath Dr. Weiß in Gumbinnen in Ausſicht genommen. 


Poſen, 11. März. [Ledochowski.] Wie das engliſche Blatt 
„Tablet“ meldet, wird der frühere Erzbiſchof Graf Ledochowski in dem 
bevorſtehenden Conſiſtorium zum Cardinal ernannt werden. 


Poſen, 11. März. [Der Decan und Probſt Röhr] von 
Bentſchen befindet ſich bereits ſeit 7 Wochen wegen verweigerter Zeugen⸗ 
ausſage in Sachen des Geheimdelegaten in gerichtlicher Haft. Eine 
baldige Entlaſſung aus dem Gefängniſſe iſt jedoch nicht zu erwarten, 
da ihm, wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, auf fein Geſuch an die 
Oberſtaatsanwaltſchaft in Poſen die Antwort ertheilt worden iſt, er 
würde nicht eher freigelaſſen werden, als bis er den Delegaten nam⸗ 
haft machte. Wie der „Kuryer“ ferner ſchreibt, hat der Bürger⸗ 
meiſter von Bentſchen vor Kurzem die Bücher und Siegel der 
dortigen Pfarrei mit Beſchlag belegt und an die Regierung in Poſen 
abgeſandt. 


Trier, 10. März. [Regierungserlaß.] Die „Germ.“ ver⸗ 
öffentlicht folgenden Erlaß: 
„Trier, den 21. Februar 1875. 


In Folge eines in Betreff der Publication amtlicher Bekanntmachungen 
neuerdings ergangenen Beſchluſſes des königlichen Staatsminiſteriums iſt 
durch Erlaß der Herren Miniſter der r Beil und des Innern vom 3. Fe⸗ 
bruar c., unter Aufbebung der in dieſer Beziehung früher ergangenen Ver⸗ 
fügungen, beſtimmt worden, da 

1) fortan alle amtlichen Bekanntmachungen der Staatsbehörden, ſoweit 
nicht beſondere a uch oder ſtatutariſche Vorſchriften etwas Anderes 
bedingen, jedenfalls durch den „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“, die Re⸗ 
gierungsamtsblätter oder die amtlichen Kreisblätter, beziehungsweiſe die 
deren Stelle vertretenden, zu kreisamtlichen Bekanntmachungen beſtimm⸗ 
ten Anzeigeblätter zu veröffentlichen find; 

2) die Wahl unter dieſen 5 oder die Benutzun 


0 e Ben mehrerer derſelben 
von der Bedeutung und Beſtimmung einer jeden 


0 b N . ekanntmachung für 

einen weitern oder engern Kreis des Publikums abhängig ſein ſoll, 
jedenfalls aber die Inſertion einer Bekanntmachung zugleich im „Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeiger“ dann erfolgen muß, ſobald die Behörde deren 
Aufnahme in eine Berliner Zeitung für angemeſſen befindet. 

Die Benutzung des „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ hat außerdem noch 
für alle diejenigen Bekanntmachungen ſtattzufinden, welche ein allgemeines 
Intereſſe über den Regierungsbezirk hinaus darbieten und welche, ſoweit es 
ſich um Lieferungen, Licitationen und dergleichen handelt, den Zweck haben, 
die Behand eines weiteren Kreiſes des. geihäftlihen Publikums zu 
erreichen. 

Wir bringen dieſe Vorſchriften allen uns unterſtehenden Behörden und 
Beamten behufs genauer Beachtung mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß 
hiernach die Publication aller amtlichen Bekanntmachungen durch das Kreis⸗ 
blatt die Regel bilden wird, und daß es dem pflichtmäßigen Ermeſſen der 
Behörde überlaſſen bleibt, je nach Naar und Zweck der Bekanntmachungen 
und nach den hierbei in Betracht kommenden fiscaliihen und ſonſtigen In⸗ 
tereſſen, die Inſertionen außer in den amtlichen Organen, in welchen die⸗ 
ſelben unbedingt erfolgen müſſen, auch in Privat⸗Zeitungen zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Es iſt jedoch die Inſertion amtlicher Bekanntmachungen in Privat⸗Zei⸗ 
tungen von offenkundig deutſch⸗, reichs⸗ und preußen⸗ feindlicher oder von 
entſchieden oppoſitioneller Richtung grundſätzlich zu vermeiden. 


recht g ſind — ich 
meine nicht dieſe bier, ſondern die höheren und edleren Genüſſe —, die 
Ihnen geboten worden find, die Sie hergeführt. Aber in gewiſſer Beziehung 
möchte ich es doch für uns als eine kleine Anerkennung betrachten, daß Sie, 
hochgeehrte Anweſende, zu uns gekommen find. 
Die Preſſe bedarf ſo etwas von Anerkennung, meine Herren; Sie konnte 
und kann ſich allerdings eigentlich nicht über einen Mangel an Anerkennung 
beklagen. Die den liegt nicht weit hinter uns, wo ſi 


der Sie herbeigelockt; wir wiſſen recht gut, daß es die Genüſſe 


1 ie eine ganz außer 
ordentliche Anerkennung fand, insbeſondere von Seiten der Polizeibehörden 
1 Staatsanwaltſchaften, Gerichtshöfe ꝛc., und jo bis zu den Mini⸗ 
terien hinauf. Denn was auch immer geſchehen mochte, etwas Unzufrieden⸗ 
heit und Klagen im Volke, Noth, Elend, Verwickelungen mit dem Auslande, 
immer war die Preſſe dran ſchuld. 

Dieſe Beſchwerde iſt ſeit mehreren Jahren, bochgeehrte Anweſende, von 
der A ae een und an eine böbere Perſon abgegeben worden. Wenn 
beut zu Tage etwas in Europa geſchiebt, 1 wird, dann ift, Gott fei 
Dank, nicht mehr die Preſſe, dann iſt Fürſt Bismarck daran ſchuld. Und 
wir wollen ihm das Verdienſt laſſen und ſo viel an uns iſt, mit tragen. 

Die Zeit, bochgeehrte Anweſende, iſt vorüber, wo man meinte, die Auf: 
gabe der Preſſe ſei, ſyſtematiſche Oppoſition zu treiben, die Behörden anzu⸗ 
greifen, blos weil es eben Behörden ſeien, die Inſtitutionen des Staates zu 
tadeln, blos weil fie vom Stagte ausgehen, oder weil — wie ein politiſcher 

reund von mir, der feit der Zeit Breslau näher getreten iſt, in der preußi⸗ 
ſchen National⸗Berſammlung einmal ausrief: „Wozu find denn die Miiſter 
da, wenn ſie nicht angegriffen werden ſollen. Ich ſage, m. H., dieſe Zeit iſt 
vorüber. Die Preſſe hat die Aufgabe, dem Ausdruck zu geben, was im 
Volle lebt und webt, und wenn der Geiſt, der im Volke der 9 Ded iſt 
und durch die Preſſe Ausdruck findet, zu gleicher Zeit in unſeren Behörden 
herrſchend iſt, jo liefert dieſe entente cordial den beſten Beweis von der 
unverwüſtlichen Geſundheit unſeres Staates und unſeres Vaterlandes, von 
der Geſundheit, welcher keine päpſtliche Encyclica, keine clericalen Hetzereien 
und biſchöfliche Renitenz und ſelbſt wenn es der Biſchof Ketteler wäre, etwas 
anhaben kann. (Beifall.) SR. 1 

Und deshalb, — jetzt wende ich mich an die Mitglieder des Vereins —, 
erſuche ich Sie, ein Hoch auszubringen auf die Behörden, deren Vertreter 
wir uns freuen heut in unſerer Mitte zu ſehen, und auf alle unfere lieben 
Gäſte, die uns ihre Gegenwart heut geſchenkt haben, mit Ausnahme der 
Künſtler und Künſtlerinnen (Spannung), weil denen noch ein beſonderer Toaſt 
ausgebracht werden wird (Heiterkeit). Alle unſere Gäfte, ſie leben hoch! 

Dieſem Toaſte folgte ein humoriſtiſches Feſtlied von A. Semrau 
gedichtet und mit Beifall aufgenommen, nach der Melodie des „Ver⸗ 
ſchwörerchors“ aus „Mamſell Angot“, welches der Originalverſchwörer 
des Lobetheaters Herr Link pantomimiſch dirigirte. Hierauf ergriff 
Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck noch einmal das Wort, um in 
liebenswürdigſter Weiſe auf den Verein „Breslauer Preſſe“ folgenden 
Trinkſpruch auszubringen: 

‚ Oberbürgermeifter v. Forckenbeck: Ich danke Namens der Gäfte, indem ich 
ein Hoch auf den Verein „Breslauer Preſſe“ ausbringe. 

Anknüpfend an einige den Saal ſchmückende Sinnſprüche babe ich wohl 
das Recht anzunehmen, fie find. Sprüche des Vereins „Breslauer Preſſe“. 
Der erſte derſelben lautet: „Der 1 17 eine Gaſſe.“ Gewiß und mit 
vollem Recht muß und kann ein Verein der liberalen Preſſe dieſen Sinn⸗ 
ſpruch zu dem ſeinigen machen. Wir und namentlich alle diejenigen, die 
ſeit ihren beſten Mannesjahren in politiſchen Beſtrebungen thätig find, 
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Nach dieſen Geſichtspunkten dürfen bis auf Weiteres, namentlich die bier 
herausgegebenen Blätter: 
die neue Moſel⸗Zeitung, 
das Eucharius⸗Blatt, 
das St. Paulinus.Blatt, . 
die in Saarlouis herausgegebene Saar⸗Zeitung 
und die in Bernkaſtel erſcheinende Zeitung Moſella, 
zum Zwecke amtlicher Bekanntmachungen nicht mehr benutzt werden, und 
weiſen wir die ſämmtlichen uns unterſtehenden Behörden und Beamten hier⸗ 
durch ausdrücklich an, auch ihrerſeits den genannten Blättern amtliche Be⸗ 
kanntmachungen in den zu unſerem Geſchäftsreſſort gehörigen Angelegenheiten 
überhaupt nicht mehr zuzuwenden. 
Königliche Regierung. 
v. Wolf 5 


N 


An ſämmtliche Herren Landräthe, Bürgermeiiter, Kataſter⸗Eontroleure, 
Superintendenten, Kreisbaubeamten, Oberförſter, die königl. Steuer: 
und Forſt⸗Kaſſen, an die Strafanſtalt hierſelbſt, das Juſtiz⸗Arreſthaus 
zu Saarbrücken, die königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe und die Amts⸗ 
blatt⸗Redaction. 

Bonn, 10. März. [Gutachten.] Wie die „Bonner Ztg.“ 
meldet, wird in den nächſten Tagen ein von Prof. Reuſch im Auf⸗ 
trage des Biſchofs Reinkens verfaßtes Gutachten „über das Verfahren 
deutſcher Biſchöfe bezüglich der den Altkatholiken zum Mitgebrauche 
eingeräumten Kirchen“ bei P. Neuſſer in Bonn erſcheinen. Es wird 
darin ausführlich die Grundloſigkeit der Behauptung nachgewieſen, daß 
nach dem katholiſchen Kirchenrechte die Neukatholiken in einer den 
Altkatholiken zur Mitbenutzung eingeräumten Kirche keinen Gottesdienſt 
halten könnten. 

Dresden, 10. März. [Innerhalb der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei in Sachſen!] wird jetzt, wie die „Dresdener Preſſe“ 


Freunde des Fortſchritts im Lande abzuhalten, namentlich über Zeit 
und Ort verhandelt. Eine ſolche Landesverſammlung iſt ſchon wegen 
der im nächſten Sommer bevorſtehenden Landtagswahlen nothwendig. 
Von den 19 Mitgliedern der Fortſchrittspartei in der zweiten Kammer 


ſcheiden acht aus. 
Deſterreich. 


Wien, 11. März. [Kundgebung für Graf Lamezan.] In 
hieſigen Bürgerkreiſen circulirt folgende Adreſſe an den Staatsanwalt 
Graf Lamezan zur Unterſchrift: 

Hochzuverehrender Herr Staatsanwalt! ; 

In der von Ihnen als öffentlicher Ankläger im Proceſſe Ofenheim am 
16. Februar l. J. gehaltenen Rede haben Sie der Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß Sie mit Ihren perjönlichen, nicht nur auf der Bafis des ge⸗ 
ſchriebenen, ſondern auf dem weiteren Grunde des Sittlichkeits⸗Geſetzes 
fußenden ſtrengen Begriffen von „Recht und Unrecht“ nicht allein ſtehen, 
iu dg in BAR Hinſicht das Wort führen im Namen vieler Gleichgeſinnter 
in Oeſterreich. 

Wahrlich, Sie haben da Tauſenden aus dem Herzen geſprochen, in einer 
Zeit, deren Hauptparole leider lautet: „Reich werden um jeden Preis“. 


beiten in den verſchledenſten Berufskreiſen — mit Stolz und Freude darf es 
geſagt werden — doch noch Viele, welche den Wertb der Menſchen nicht 
nach dem äußeren Scheine, nach ſchönredneriſchen Verſicherungen, ſondern 
nach Charakter und Thaten bemeſſen, neben dem geſchriebenen Strafgeſetze 
auch das demſelben als Fundament dienende uralte, aber doch noch nicht 
veraltete Sittengeſetz vor Augen und im Herzen haben und ihrem perſönlichen 
Urtheile zu Grunde legen. 5 
ag nun auch im Proceſſe 1 in ſtrafrechtlicher Beziehung der 
Ausſpruch der Geſchworenen auf Freiſprechung gelautet haben, jo geſtatten 
Sie, hochzuperehrender Herr Staatsanwalt, dennoch einigen ihrer Mitbürger, 
Ihnen die Anerkennung dafür auszusprechen, daß Sie, von der Höhe Ihrer 
ſittlichen Lebensanſchauungen aus, erlöſende, die Herzen vom Alpdrucke der 
Corruption befreiende Worte geſprochen haben. 
Dieſe Worte, ſie mögen ein Segen bleiben, Vielen als Mahnung 


zur Umkehr, Anderen als Warnun Kur allen Bekennern strenger Red⸗ 


lichkeit und Rechtlichkeit zur Feſtigung Ihrer moraliſchen Grundſätze dienen. 
In dankbarer Anerkennung, mit aufrichtiger Zuſtimmung und Hoch⸗ 
achtung die Unterzeichneten. 
ir Wien, 11. März. [Manipulationen des Ofenheim⸗ 
Ringes. — Rechbauer und ſeine Wähler. — Tisza und 
die äußerſte Linke.] Im Palais Ofenheim weiß man, daß das 
Eiſen geſchmiedet werden muß, weil es heiß iſt: von allen Seiten. 
wird daher in den, dorther infpicirten Blättern Sturm gegen die Re⸗ 
gierung gelaufen, um einen, dem Eiſenbahn-Ringe genehmen Handels- 
und Finanzminiſter (richtiger Conceſſtons- und Hauſſe-Miniſter) an's 
Ruder zu bringen. Da die Frontal⸗Ereigniſſe vor der Hand miß⸗ 
lungen ſind, verſucht man es einſtweilen mit einer Flankenattaque, 


wiſſen, daß vor Allen und zu jeder Zeit ganz allein die Preſſe es geweſen 
iſt, welche mit Aufopferung aller menſchlichen Güter der Freiheit eine Gaſſe 
ebrochen (lebhafter Beifall) und dasjenige zum großen Segen unſeres ganzen 
aterlandes zur Wirklichkeit gemacht bat, was noch zu unferem Gedenken 
auf das Lebhafteſte bekämpft und angefochten ward. 

M. H. Wir danken der Preſſe, wir danken dem Verein der Breslauer 
Preſſe, daß er jenen Sinnſpruch zu dem ſeinigen gemacht und denſelben 
durch ſein Wirken bewahrheitet und verwirklicht hat. 7 

. H. Ein Sinnſpruch lautet: „Heraus mit dem Wort, wenn's wahr iſt!“ 

In einer Zeit der tiefiten Gegenſätze, in einer Zeit der tieſſten Bewegung 
müſſen wir die Preſſe hoch achten und tief verehren, welche mit dem Worte 
Dane will, unter der Bedingung, daß es wahr iſt, welche es fich alſo zur 

flicht macht, ſcharf zu prüfen, 200 ſie vor das Volk tritt, um ihm zu ſagen, 
was wahr iſt, und ſo die Leitung des Volkes zu übernehmen. 

Der dritte Spruch lautet: „An's Vaterland, an's theure ſchließ Dich an!“ 

Wer als Deutſcher denkt, wer lebendig mitgefühlt, hat die großen An⸗ 
ſtrengungen und Errungenſchaften, der weiß 7 daß wir ſie uns erhalten 
und beſchützen und nachkommenden Generationen überliefern werden, wenn 
das deutſche Volk von dieſer Vaterlandsliebe durchglüht iſt und ſeine errun⸗ 
gene Einheit und ſeine errungene Machtſtellung in der Mitte von Europa, 
die Europa und der übrigen Welt den Frieden dictirt, mit allen Opfern 
aufrecht erhält, und der Preſſe, welche dieſe glühende Vaterlandsliebe in 
dem Volke entflammt, haben wir von 8 Herzen zu danken. ' 

W das Schlußwort lautet: „Edel ſei der Menſch und hülfreich 
und gut!“ 

Und wenn die Preſſe in Zeiten fo tiefer religiöfer Gegenſätze, Wahr⸗ 
heit und Humanität predigt und dieſen echt humanen Sinnſpruch zu dem 
ihrigen macht, dann glaube ich, iſt mein Toaſt wohl motivirt, zu dem ich 
Sie auffordere: Der Verein der Breslauer Preſſe, er lebe hoch! 

Und nun wäre programmmäßig der dritte den Künſtlern ge⸗ 
widmete Toaſt zu erwähnen. In meiner bekannten Beſcheidenheit 
wird mir dies zwar ſehr ſchwer und ich ſchaͤme mich faſt, es zu er⸗ 
wähnen; aber ich wäre ja dann ein ſchlechter Chroniſt des Feſtes und 
in einem guten claſſiſchen Stücke heißt es: 

„Beſcheidenheit iſt eine Zier — 
Doch kommt man weiter ohne ihr!“ 

Darum ſeien — ſelbſtverſtändlich nur der Vollſtändigkeit halber — 
auch die Worte hier ſkizzirt, in denen ich unſeren Künſtlern die An⸗ 
enge fämmtlicher Sehgenohen außufprehen verfucht habe: 

ie Ihnen Herr Dr. Stein bereits angekündigt hat, kommt jetzt der 
Toaſt auf die Künſtler und Künſtlerinnen. 0 ai 19 

M. D. u. H.] Es wird Sie nicht Wunder nehmen, daß es einem Ver⸗ 
treter der zünftigen Kritik überlaſſen wurde, den Künſtlern unſeres Feſtes 
den innigen Dank ſämmtlicher Feſigenoſſen auszuſprechen. Das ganze Jahr 
hindurch nur eiſigen Winter in ſeiner Bruſt führend, ſoll gerade er der Früh⸗ 
lingsbote an dieſem Abend ſein, der alljährlich den Bund zwiſchen der Kunſt 
und der Preſſe von Neuem bekräftigt. Sit es ja eine ideale Ehe, die zwi⸗ 
ſchen beiden beſteht, eine Ehe, die allerdings die Flitterwochen weit hinter 
ſich hat, — in der auch Sonnenſchein und Sturm und Wetter bunt ab⸗ 
wechſeln, die aber darum doch feitgefügt und heilbringend und ſegenſpen⸗ 
dend in gi Sproſſen ſich erwieſen hat, denn es iſt eine 
kein Pfaffe geſegnet, die aber don dem heiligen Standesamte der Muſe ge⸗ 
weiht und in ihre hohen ewigen Rechte ein eſebt worden iſt, und von der das 
Wort gilt: An ihren Früchten ſollt Ihr ſie erkennen. 


hört, über den Plan: eine Landesverſammlung aller reichstreuen 


Denn in dieſer Zeit der angekränkelten und laxen Moral leben und ar⸗ 
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verſetzen. 


abweichen werde. 


dem künſtleriſchen, ſondern dem wirt 


die ſich an die Vertagung des Wildauer'ſchen Antrags knüpft. 


Auch ich] Innere, Dufaure die Juſtiz, Wallon den Cultus, Leon Say die 


habe, wie Sie wiſſen, dieſen Schritt tief bedauert; allein das kann Finanzen, Decazes, de Ciſſey und de Montaignac blieben in ihren 


mich noch lange nicht bewegen, für die Ofenheimiaden und den Trink⸗ 
geld⸗Miniſter Partei zu nehmen gegen den grundehrlichen Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, der jetzt von den Blättern des Ringes durch 
die Gaſſe geſchkeift ft werden ſoll, angeblich weil er in der Abgeordneten⸗ 
Conferenz bei Laſſer ebenfalls für die Vertagung des Wildauer'ſchen 
Antrages eingetreten iſt — in Wahrheit, um dem Miniſterium in der 
Perſon des ihm ergebenen Präſidenten einen neuen Nackenſtreich zu 
Daß Rechbauer ſich in jener Frage nachgiebiger als noͤthig 
und räthlich erwieſen, beklagen auch wir; aber darum werfen wir auf 
den alten Veteranen der Freiheitskämpfe, der niemals ſeine Hand in 
Gründerſchmutz getaucht, ſondern in ſeiner glänzenden Exiſtenz als 
Advokat dem Vaterlande bedeutende materielle Opfer gebracht, noch 
lange keinen Stein in Geſellſchaft jener Partei, an deren Spitze der 
Trinkgeld⸗Miniſter allerdings ſtets bereit iſt zu ſchreien „nieder mit den 
Jeſuiten“, wenn man ihn wegen ſeiner Lemberg⸗Czernowitzer Affaire in's 
Gebet nimmt. Dieſe Sorte von Liberalismus iſt ein Vogelleim, in den kein 
Menſch mehr tritt. Am wenigſten die Wähler Rechbauers in Graz, die 
geſtern bereits eine Vertrauensadreſſe an ihn beſchloſſen haben. — Für die 
Lage des neuen ungariſchen Miniſteriums iſt vor der Hand das Eine, 
in nicht uuerfreulicher Weiſe, zu notiren, daß ſich zwiſchen Tisza und 
der äußerſten Linken, die etwa 60 Achtundvierziger und ungefähr 30 
„Nationale“ — d. h. Serben, Walachen, Slowaken, Ruthenen — 
zählt, ein eclatanter Bruch vollzogen hat. Die Extremen erließen am 
8. ein Manifeſt an die Wähler, das — von Lazar und Mocary unter⸗ 
zeichnet — rund heraus erklärte, die neue Regierung wolle nichts als 
die alte Wirthſchaft auf Baſis des „verfluchten“ Ausgleiches, der 
Ungarn in den Abgrund geſtürzt, mit neuem Perſonale fortſetzen, — 
die einzige Rettung beſtehe alſo darin, daß die Wähler für den neuen 
Reichstag Abgeordnete ernennen aus den Reihen jener Patrioten, die 
nach wie vor für das Programm von Bihar und die „Unabhängig⸗ 
keit“ Ungarns, eintreten. Geſtern kam die Sache denn auch im 
Reichstage zur Sprache, wo Czanady höhniſch der „drei neueren Aus: 
gleichsritter“ (Tisza, Simonyi, Pechy) im Miniſterium gedachte. Sad: 
lich war darauf nichts zu erwidern: denn Tisza wie Ghyeczy find ja 
Miturheber des Biharer Programms von 1868, das die reine Per: 
ſonal⸗Union verlangt. Aber Tisza erklärte hochmüthig gereizt, er wolle 
die „Verleumdungen“ der äußerſten Linken „Ein für allemal“ ab: 
fertigen durch die Betheuerung, daß er von ſeinem neuen Standpunkte, 
wie er denſelben am 3. Februar charakteriſirt, weder hinter dem Rücken 
ſeiner Collegen, noch ohne Vorwiſſen und Einwilligung der Krone 
Qui virra verra! 
Frankreich. 

O Paris, 9. März, Abends. [Buffet. — Zur Miniſter⸗ 
kriſis. — Wahl.] Beim Beginn der heutigen Sitzung ſtieg Buffet 
auf die Tribüne des Präſidenten und dankte der Verſammlung dafür, 
daß ſie ihn im Amte des Vorſitzenden beſtätigt habe. „Der Freund⸗ 
ſchaftsbeweis meiner Collegen, fügte er hinzu, war mir in den ſchmerz⸗ 
lichen Umſtänden, welche ich durchlebt habe, beſonders werthvoll. Ich 
kann Ihnen nicht ſagen, wie ſehr ich davon gerührt worden bin. 
Erlauben Sie mir, Ihnen vom Grunde des Herzens zu danken.“ 
Auf dieſe Anſprache antwortete das Centrum mit Beifall. Aber die 
Miniſterkriſis? die neue Miniſterliſte? Von ihr fagte Buffet kein 
Wort. Man hat ſich eben heute Vormittag wieder einer Täuſchung 
bingegeben. Zwar erklärte d'Audiffret⸗Pasquier nach langem Zögern 
ſich bereit, in das Cabinet zu treten, aber zugleich trat Buffet aus 
demſelben aus, und der Legitimiſt de Meaur zeigte, nachdem er feinen 
Parteichef de Kerdrel zu Rathe gezogen, keine Luſt mehr, ein Porte⸗ 
feuille anzunehmen. Es iſt traurig, es iſt jämmerlich, aber es iſt fo. 
Mac Mahon, verſichert jetzt die „Agence Havas“, iſt nun eifrig. be: 
müht, ſelber ein Cabinet zu bilden. — Bei der heutigen Wahl der 
Bureauvorſtände brachten die drei republikaniſchen Gruppen in 10 


g N 15) Bureaux ihre Candidaten durch. 


O Paris, 10. März. 
der Preſſe. — Aus der National-Verſammlung. — Zum 
Cadresgeſetz. — Der Kriegsminiſter.] In der National: 
Verſammlung herrſchte geſtern große Aufregung. Man hatte nach den 
Vorgängen vom vorhergehenden Tage ſo beſtimmt auf die endliche 


[Zur Miniſterkriſis. — Stimmen 


" Löſung der minifteriellen Kriſis gerechnet und die Ungeduld war all: 


daß die Nachricht von dem 
Zudem erfuhr man bald, 


mälig zu einem ſolchen Grade geſtiegen, 

abermaligen Aufſchub ſehr ärgerlich wirkte. 
daß dieſer Aufſchub durch bedenkliche Umſtände veranlaßt worden, in 
denen ein neues Symptom zu Tage trat. Die Minifterlifte war in 
der That fertig, ſo wie wir ſie geſtern angegeben haben. Buffet nahm 
die Vice⸗Präſidentſchaft ohne Portefeuille, d' Audiffret⸗Pasquier das 


zeitigt, indem er die Jünger und Prieſterinnen der Muſen hier in friedlicher 
armonie mit den Vertretern der Preſſe und ihren Gäſten zeigte, in einer 
riedlichen Harmonie, von her wir wünſchen, daß fie eine beſtändige bleibe, 


und bon der wir hoffen, daß fie es werden wird, um den großen Aufgaben 


der Zukunft mit vereinten Kräften entgegen gehen I können. . 
enn nicht im roſigen Schimmer liegt die Kunſt und die Poeſie in der 
wunderſamen Zeit, in der wir das Glück haben 12 u leben, in dieſer großen 
eit, die in ihrem materiellen . die Muſe immer mehr in ihre 
ſyle zurückdrängt, in der die Entwickelung des Schönen von den gro⸗ 
ßen und mächtigen Umwälzungen des Völkerlebens in den Hintergrund ge⸗ 
drängt wird, und die die Erſcheinungen des Menſchenlebens nicht mehr nach 
bſchaftlichen Wexthe mißt und betrachtet. 
ür fie iſt die Soune nur Licht und Wärme, die Kraft 15 Produktion, der 
ain der Sänger eine holzreiche Waldung, und die Blüthe aller Dinge hat 
nur noch als Mutter eine mehr oder minder werthvollen Ernte ihre national⸗ 
ökonomiſche Berechtigung. 

In einer eben ſo nützlichen wie traurigen Zeit ift es daher an Allen, die 
dem Cultus des Schönen ſich geweiht, zuvörderſt an uns Allen, deutſchen 
Männern und Frauen, nicht klein zu ſein und nicht zu zagen im Momente, 
da der Sturmſchritt der Legionen eines Welt⸗Culturkampfes über die Erde 
a die ihren Cäſar ſiegend grüßen, ſondern auszuharren, bis daß die 
Taube mit dem Oelblatte dieſes letzten Kampfes Ende verkündet und in⸗ 
zwiſchen der Pflege der Kunſt, jeder in ſeinem Kreiſe, jeder in ſeiner Weiſe, 
aber in emſiger Hetiger‘ Weiſe obzuliegen, hoffend, daß dann ein Strahl jener 
Weltſonne auch auf unſere 1 9 5 Arbeit fallen und ſie mit ſeinem milden 
Glanze umleuchten wird! Wir haben keine Tempel und keine Spee mehr, 
die Ruhmeshallen unſerer Kunſt find unſere Theater! Und fie haben wir 
zu ſchützen und zu wahren vor dem Sturme der Zeit, in ihnen haben wir 
das heilige Feuer der Kunſt zu ſchüren, das noch nicht erloſchen, ſondern nur 
der liebevollen Pflege und Wartung bedarf. Und wer dürfte an der Zukunft 
des Theaters verzweifeln, wenn er einen ſo anmuthigen Kranz von Künſtlerinnen 
und Künſtlern, wie die, welche aus der Ferne zu uns gekommen, und die, 
welche wir unſer nennen dürfen, bier berfammelt ſieht, nicht zu vergeſſen 
Melpomene's keuſcher Prieſterin, einer Perle in der Krone unferer Künſtlerinnen, 
die der Neid der Götter uns heute hier zu ſehen verwehrt hat. (Beifall.) 

Von ſolchen Hoffnungen begleitet, f ſchwindet jedes Bangen und Zagen. 
Zu allen Zeiten ſprühten ja die Funken des deutſchen Geiſtes weit hin und 

urden, dom Ausland aufgefangen und benutzt, zu Flammen, welche den 
Erdkreiz erleuchten und erwärmen und darüber ſchien oft der Geiſt in der 
Heimath hinter den Fortſchritten der Fremde zurüdzubleiben. Aber 8 ſchien 
es auch nur, wie der Löwe zurückzubleiben 1 wenn — er zum Sprine 
ausholt. Wir kommen ſpät, aber wir kommen. Was ſich auf dem ebiete 
des religiöſen wie des politiſchen Lebens als Naturgeſetz unſerer geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung gezeigt hat, wird ſich auch in unſerem geiſtigen Werde⸗ 
proceß nicht verleugnen. Wir wollen warten und werden nachholen, 
einholen, überholen! Aber wir wollen auch ſäen die köſtlichen Samen⸗ 
koͤrner, welche unſere Dichter uns reichen, in unermüdlicher Geduld ſäen, 


Nun denn die Früchte dieſes idealen Bundes hat der heutige Abend ge⸗ 


Miniſterien. 
ſtändige Aenderung. Haben die Bonapartiſten den Präſidenten der 
Republik zu beeinfluſſen gewußt, wie die Einen behaupten, oder haben 
ihm die Klerikalen, die Herren Dupanloup und Genoſſen mit Erfolg zuge⸗ 
ſetzt, wie Andere ſagen? Gleichviel, Mac Mahon verlangte den Ausſchluß 
Wallons aus dem Cabinet, Wallons, des Gemäßigten unter den Gemäßig⸗ 
ten, Wallon's, in dem ſich recht eigentlich die Verfaſſung vom 25. Febr. ver⸗ 
körpert! War dieſe Forderung annehmbar? Als Mac Mahon geſtern Vor⸗ 
mittag dem Herzog von Audiffret⸗Pasquier eröffnete, daß er ihm ſtatt 
Wallon's das Cultusminiſterium zu geben wünſche (Buffet könne das 
Innere übernehmen), antwortete d'Audiffret⸗Pasqier, er habe ſich nur 
bereit erklärt, das Miniſterium des Innern zu verwalten, und könne 
in die neue Combination nicht eintreten. Zugleich gab Buffet zum 
dritten oder vierten Male ſein Mandat wieder ab und man weiß, 
daß er den Vorſitz in der Kammer wieder übernommen hat, ohne in 
ſeiner lakoniſchen Antrittsrede der Miniſterkriſis im Geringſten Er⸗ 
wähnung zu thun. Im Laufe des Nachmittags traten dann die ver⸗ 
ſchiedenen republikaniſchen Fractionen zuſammen und beriethen, was 
nun weiter zu thun ſei. Die beiden Linken und das linke Centrum 
beſchloſſen, die Leitung einſtweilen der kleinen Mittelgruppe Lavergne⸗ 
Wallon zu überlaſſen, welche bekanntlich bei der Verfaſſungs⸗Discuſſion 
die Initiative ergriffen und die Hauptrolle geſpielt hat. Ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit bewußt, hat die Fraction Lavergne⸗Wallon ſodann ſelbſt 
eine Miniſterliſte aufgeſetzt, welche aufs Genaueſte die vorgeſtern ver⸗ 
einbarte und oben angeführte Liſte mit Buffet an der Spitze, d'Audiffret⸗ 
Pasquier im Miniſterium des Innern und Wallon im Cultusminiſterium 
wiederherſtellt. D'Hauſſonville wurde beauftragt, fie dem Präſidenten 
der Republik zu überreichen und ebenſo dringend als ergebenſt ihre 
Annahme zu empfehlen. Von hier an werden die Nachrichten wider 
ſprechend. Die „Agence Havas“ meldet, daß d'Hauſſonville und ſeine 
Collegen es nicht für nöthig gehalten hätten, den Schritt bei Mac 
Mahon zu thun, da ſie vorher bei Buffet angefragt und dieſer ihnen 
beſtimmt erklärt hätte, er wolle kein Mandat mehr übernehmen. Da⸗ 
gegen melden einige Blätter, daß d'Hauſſonville ſeinen Auftrag erfüllt 
habe, obgleich er durch Buffets Weigerung überflüſſig geworden. Im 
Grunde kommt Beides auf Eins heraus. Heute Mittag tritt vor der 
Sitzung die Linke wieder in Verſailles zuſammen, um feſtzuſtellen, 
welche Interpellation an die Regierung zu richten if. — Mae Mahon 
iſt am Abend nach Paris gekommen. Er will ſich mit einigen politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten über die Kriſis unterhalten, vermuthet die „Agence 
Havas.“ Er will ein außerparlamentariſches Miniſterium machen, ſo 
erzählt man auf den Boulevards. Die Boulevards waren den ganzen 
Abend ungewöhnlich belebt; an der Abendbörfe ging es unruhig zu und 
die Speculation gab durch eine ſtarke Baiſſe (die Rente verlor den Cours 
von 103) ihre Meinung über das Geſchehene zu erkennen. Es gingen 
allerlei bedrohliche Gerüchte um. Man fragte ſich, ob der Präſident 
der Republik es wirklich auf einen Streit mit der Verfaſſungspartei 
ankommen laſſen werde. Die allgemeine Ueberzeugung war hier, daß 
das Unheil von den Bonapartiſten komme, welche in der Präſident⸗ 
ſchaft alle Hebel in Bewegung geſetzt haben, um zu verhindern, daß 
d'Audiffret⸗Pasquier Miniſter des Innern werde. — Die heutigen 
Morgenblätter legen große Beſorgniß an den Tag. Sogar die „Re⸗ 
publique francaiſe“ hat ihre bisherige Zuverſicht zum Theil eingebüßt. 
Sie ermuthigte die verſtändigen Politiker der Gruppe Lavergne⸗Wallon, 
in ihren Bemühungen fortzufahren, bei welchen ſie die öffentliche Mei⸗ 
nung unbedingt für ſich hätten. Die „Debats“ ſagen: „Man darf 


es ſich nicht verhehlen, die Lage ift bedenklich. Wir haben Verfaſſungs⸗ G. 


geſetze, aber wir haben keine Regierung mehr. Die Eintracht beſteht 
nicht zwiſchen den offentlichen Gewalten; nicht, weil die geſetzgebende 
und ausübende Gewalt entgegengeſetzte Meinungen haben, ſondern 
weil das Band zerriſſen iſt, welches ſie aneinander knüpfen ſoll. Wenn 
heute die Verſammlung die Regierung interpelliren will, an wen wird ſie 
ſich wenden? Wer vertritt ihr gegenüber die vollziehende Gewalt? Aber iſt 
es denn die Schuld der Verſammlung, wenn die Regierung kein Mi⸗ 
niſterium findet, und iſt es wahr, daß die Nationalverſammlung ver⸗ 
antwortlich fein ſoll für die Verwirrung, welche in der Regierung und = 
im Lande entſtehen kann? 

In der Kammer iſt geſtern die Discuſſion über das Cadres⸗Geſetz 
fortgeführt worden. Man begreift, daß unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden die Deputirten nicht bei der Sache waren. Es war ein un⸗ 
unterbrochener Lärm und beſtändiges Ab- und Zugehen im Saale; 
gleichwohl iſt das Reſultat ein wichtiges. Zunächſt verlangte und er⸗ 
hielt der Miniſter de Ciſſey die Dringlichkeits⸗Erklärung für ein Zuſatz⸗ 
Project, welches eine ſchnellere Mobilmachung der Reſervemannſchaften 


auf den Geiſt ſäen, auf daß die Kraft unſerer Nation ins Mark und nicht] Frauen anfängt, fie iſt dort die Trägerin rn TRETEN TE Tr a 0 ge ee eg Eee Cultur. 
Wir wollen hoffen, daß, wie uns zu rechter Stunde ein in allen Entwickelungsſtadien jo iſt, daß überall 


in die Blätter ſchlage. 


Da mit einem Male verlangte Mac Mahon eine voll- 


= 

ermöglichen fol. Sodann kam aber die große Frage von der Ein⸗ 
theilung des Bataillons wieder auf's Tapet. Brunet ſtellte den An⸗ 
trag, zu der Eintheilung in ſechs Compagnieen zurückzukehren. Er 
wurde von Sauſſier lebhaft bekämpft und das Amendement mit ſtarker 
Mehrheit verworfen. Ein Amendement Margaine war darauf be⸗ 
rechnet, die Einführung der zwei Hauptleute in jeder Compagnie rück⸗ 
gängig zu machen. Man weiß, daß bei der zweiten Leſung des Ge⸗ 
ſetzes die Heeres⸗Commiſſion dem Kriegsminiſter die zwei Hauptleute 
zugeſtanden hatte, als eine Entſchädigung dafür, daß er auf ſein 
Sechs⸗Compagnieen⸗Syſtem verzichten mußte. Man weiß auch, wie 
dies Zugeſtändniß vielſeitig und in der Armee ſelber getadelt worden. 
Hier lag alſo der Knoten des Cadresgeſetzes und hier auch ließ ſich 
die lebhafteſte Discuſſton erwarten. Margaine und der General Guille⸗ 
mant vertheidigten das Amendement; der Kriegsminiſter und der Ge⸗ 
neral Loyſel bekämpften daſſelbe. Mit großer Mehrheit ebenfalls trat 
die Verſammlung Denjenigen bei, welche glauben, daß es an einem 
Hauptmann in der Compagnie genug ſei und das Amendement Mar⸗ 
gaine wurde angenommen. Die Commiſſion verlangte hierauf die 
Vertagung, damit ſie die erforderlich gewordenen Aenderungen vor⸗ 
nehmen konnte und die Sitzung wurde aufgehoben. Am Abend hieß 
es unter den Deputirten, de Ciſſey, dem weder die 6 Compagnieen, 
noch die zwei Hauptleute gewährt worden, werde auf alle Fälle auf 
die künftige Leitung des Kriegsminiſteriums verzichten. Alſo eine neue 
Verwickelung. — Morgen Donnerstag wird die Akademie in feierlicher 
Sitzung den neuen Akademiker Caro aufnehmen. Um den Stuhl 
Jules Janin's bewirbt ſich neben John Lemoinne nun auch Charles 
Blane, der Kunſtkritiker und ehemalige Director der ſchönen Künſte 
unter Thiers' Regierung. Die Akademie iſt von feiner Bewerbung in 
Kenntniß geſetzt worden. 

Paris, 10. März. 125 Handel mit Meſſen.] Das Pariſer Zuchtpolizei⸗ 
1 beichäftigte ſch geſtern mit einem Fall, der den Erſcheinungen des 

Ablaßhandels völlig an die Seite geſtellt zu werden verdient. Von drei An⸗ 
Mara war nur einer auge gen: Antoine Francois d'Axiſe Vidal, genannt 

arianeſſe oder Fournier, Literat und ehemaliger Prieſter; die beiden an⸗ 
deren, die Prieſter Houmeau und Lacombe, find flüchtig. Vidal, der in ſeinem 
Aeußeren den Geiſtlichen ganz abgeſtreift hat und mit erſtaunlicher Keckheit 
auftritt, war ſchon im Jahre 1859 wegen unerlaubter Geldgeſchäfte des 
Gr entſetzt und im Jahre 1861 wegen Betrugs zu drei Jahren 

efängniß verurtheilt worden. Er hatte ſich 1 Weiſe Gelder 
angeeignet, die ihm für zu leſende Meſſen von leichtgläubigen, mit Aufträ⸗ 

n überhäuften Prieſtern ausgezahlt worden waren. Kaum war er der 
Haft entronnen, als er das Geschäft wieder aufnahm, diesmal in Geſellſchaft 
eines gewiſſen Douſſet, in deſſen Hauſe er mit 30 Fr. monatlichem Gehalt 
lebte. Der Handel mit Meſſen wurde jetzt im Großem betrieben und ſtützte 
ſich auf den Umſtand, daß Prieſter, welche zu viel Beſtellungen auf Meſſen 
haben, ermächtigt find, dieſelben auf weniger beſchäftigte Amtsbrüder überzu⸗ 
tragen. Gewiſſe religiöſe Buchhandlungen von Paris machen ſich ſchon lange 
einen Erwerhzweig daraus, ſolche Beſtellungen anzunehmen und mit einem 
beſtimmten Antheil an dem Honorar in der 5 H ausführen zu laſſen. 
Die betreffenden Geiſtlichen ſchicken een Dagegen Empfangſcheine, in welchen 
ſie ſich verpflichten, die beſtellten Meſſen zu leſen oder leſen zu laſſen. Douſſet 
und Vidal gründeten nun ihrerſeits eine Meſſenagentur unter einer bochtönen⸗ 

den Firma und empfahlen in Circularen der franzöſiſchen und belgiſchen 
Geistlichkeit ihr Haus als einen „eben fo uneigennützigen als frommen Ver⸗ 
mittler.“ Der Erfolg blieb nicht aus; in den erſten Monaten 1868 nahmen 
Vidal und Douſſet 72,677 Fr. ein. Sie überließen den Geiſtlichen, die 
ihnen einen Theil ihrer Beſtellungen abtraten, 20—30 Procent des ihnen 
von den Gläubigen 1 55 Honorars, bezahlten dagegen die Prieſter, die 
ihre Aufträge annahmen, ſchlecht oder nur mit Verſprechungen. Die Mit⸗ 
angeklagten Houmeau und Lacombe waren in das Geſchäft eingeweiht; von 
Letzterem erhielten fie 44,000 Fr. für Meſſen, die fie leſen zu laſſen ſich ver⸗ 
pflichteten, und belohnten ihn dafür mit einem alten Mobiliar, das 1100 Fr. 
werth ſein mochte. Erſterem hatten ſie 805 weniger als 33,000 Meſſen auf⸗ 
gebürdet. Activen Geiſtlichen fiel die be — das erzbiſchöfliche Amt 
desavouirte die S a. Baß die im e 1869, Douſſet rs 3 Jahre 

Gefängniß und Buße, Vidal in contumagtam zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängniß, verurtheit e Gegen dieſes Urtheil legt Vidal heute Ein prache 
ein: er will nur Douſſets Angeſtellter geweſen ſein und an ſeinem Gewinn 
keinen Antheil gehabt haben. Umſonſt hält ihm der Präſident vor, daß er das Ge⸗ 
ſchäft leitete, daß er perſönlich Lacombe betrogen, einen Prieſter um ſeine 
mühſam erworbenen 550 Fr. gebracht, Abonnements auf religiöſe Blätter 
verſprochen hatte, die niemals exiſtirten u. ſ. w. Vidal giebt nichts zu. Nach 
der Berechnung eines Experten des Gerichts hätte er zum Mindeſten 60,000 

rancs eingeſteckt. Eine Reihe von geiſtlichen Zeugen aus der Provinz be⸗ 

1 te a gegen ihn erhobenen Anklagen. Das Urtheil wird in acht Tagen 
gefällt werden. 


Provinzial-⸗Beitung. 


Breslau, 12. März. (Tagesbericht.] 

[Der Fürſtbiſchof] iſt von dem Herrn Oberpräſidenten aufge⸗ 
fordert worden, die ſeit länger als einem Jahre vacanten Pfarreien 
Alt⸗Reichenau und Dzieckowitz zu beſetzen. 

[Die maigeſetzliche Anzeige von Ei Uebertragung 

eee eee eee in der erſten Beilage.) 


Daß dies aber 
die Frau durch ihren die 


Heldenkaiſer, zur rechten Stunde ein Dichterfürſt geboren werde, wollen] Geſittung und die Cultur fördernden Einfluß voranleuchtet, das unterliegt 


hoffen, daß dann der Tempel deutſcher Kunſt, eine deutſche Eiche, alle Stamme 
als Zweige an ſich trage, ihr Haupt hoch zu den Wolken rage, vor keinem 
Sturme erzittere, ihre Wurzeln immer tiefer einſenke, Schutz und Schirm 
allen Söhnen und Töchtern deutſcher Art ſpende, die unter ihrem Laubdach 
deutſche Weiſe ſingen, wollen hoffen, daß ſie daſtehe in alter Pracht und 
neuer Herrlichkeit und nicht breche, bis der Weltenbau zu e 

So groß iſt unſere Hoffnung, ſo groß wie unſere Zukunft; unſere Künſtler 
ſind ihre Propheten, ſie ſind uns auch ihre Bürgen, denn kein blos 
verklärender Schein, ſondern eine unerſchöpfliche verjüngende Kraft ging und 
geht von ihnen aus, und wer dieſe verſpürt, fühlt, daß ihre Verheißung ſich 
erfülle. Die Bürgen unſerer großen Zukunft: Unſere Künſtler leben bo dh! 

In der Reihe der „Ueberraſchungen“ — wie fie das os magna 
sonaturum der Reklame verhieß — folgte nun eine der ſchönſten 
Piecen, die Tiſchkarte, eine humoriſtiſche Zeichnung, deren Erklärung 
Herr Director L'Arronge in außerordentlich geiſtvoller und witziger 
Weiſe unter großem Beifall des Publikums ausführte. Auch die Zeich⸗ 
nung fand vielen Baal; ſchade nur, daß der begabte Zeichner ſich 
mit flüchtigen Umriſſen begnügt und nicht ſchöne Charakterköpfe ge 
zeichnet hat. Seinen Namen nenne ich nicht — das iſt die glän⸗ 
zendſte Revanche für das mir zugefügte Herzeleid — aber ohne bos⸗ 
haft zu ſein, will ich nur bemerken, daß derſelbe entſchieden der bedeu⸗ 
tendſte Nationalökonom unter ſämmtlichen deutſchen Malern iſt. Und 
das will gewiß viel ſagen. 

Ohne irgend welche Beziehung zu dem Vorhergegangenen regiſtrire 
ich nun in der Reihenfolge der Toaſte den ſehr beifällig aufgenomme⸗ 
nen des Herrn Dr. Eras auf die Damen, der folgendermaßen lautete: 

Dr. Eras: Ich beginne wie mein Freund Karpeles, indem ich 
gleich erkläre, wem der Toaſt, den ich ausbringe, möge nämlich den Damen. Es iſt 
mir der ehrenvolle Auftrag geworden, jo müßte ich eigentlich Tagen, wenn 
ich nicht gleich aa am um Entſchuldigung zu bitten hatte. Denn ich muß be⸗ 
kennen, daß i 8 ich hierher kam, noch nicht recht wußte, welche neue 
Seite ich dieſem allerdings unerſchöpflichen Thema, das bei jeder Tafel A 0 
zu werden pflegt, abgewinnen könnte. Aber glücklicher Weiſe hat unſer hoch⸗ 
verehrter Herr Oberbürgermeiſter grade den Sinnſpruch nicht mit in den 
900 ſeiner Erörterungen gezogen, der in mein Reſſort gebört: „Es werde 


Wenn ich ein Motto wählen ſollte, für meinen Toaſt auf die Damen, 
ſo ao daſſelbe Bi anders lauten, als: „Es werde Licht!“ 

Wenn Sie eine Ausfahrt nach den noch Von cultivirten Diſtricten 
Oberſchleſiens machen, ſo werden Sie dort, wenn Sie ſich ein wenig um die 
e e bekümmern, bald erkennen, wie die Cultur bei den 


nach allen Ausſprüchen unſerer Dichter keinem Zweifel. Und darum an⸗ 
knüpfend andas Wort: „Es werde Licht“ — geſtatten Sie mir, Sie aufzu⸗ 
fordern, einen Toaſt auszubringen auf die Damen: Sie leben hoch! (Beifall.) 

Eine angenehme Abwechſelung brachte nun ein von den Herren 
Alexi, Bollé, Franck und Seidelmann ſehr ſchoͤn geſungenes 
Männerquartett in das Programm der Tafelfreuden, das mit 
einem ſchönen Toaſte des Herrn Lieutenant Mündner auf unſeren 
verehrten Herrn Oberbürgermeiſter feinen erwünſchten Abſchluß fand, 
da die Jugend nach dem dritten Theile des Feſtes ſchon heiß ſich ſehnte. 
Ein inzwiſchen eingelaufenes Telegramm brachte noch herzliche Feſt⸗ 
grüße eines verehrten Mitgliedes, des Herrn Directors Ra ven é aus 
Oldenburg. 

Wiederum „im Nu“ war die dritte Metamorphoſe in einen Tanz⸗ 
ſaal vor ſich gegangen und in rythmiſcher Melodik wogten die Paate 
dahin, daß es für uns ältere Herren eine wahre Herzensfreude war, 
dem Vergnügen unſerer lieben und ſchönen Jugend bei einem Glaſe 
edlen Rebenſaftes wohlgefällig zuzuſchauen. Und fhön war fie, dieſe 
Jugend — das muß ihr der Neid laſſen! Ich habe ſelten noch einen 
ſo reichen Kranz von Anmuth und Schönheit vereint geſehen, wie an 
dem geſtrigen Feſtabend, ſelten aber auch noch eine ſolche Pracht der 
Toiletten. Wie das glänzte und flimmerte, daß es einem armen Re⸗ 
ferenten ordentlich ganz ſchwarz vor den Augen wurde! Und wie das 


wogte und lachte, jubelte und ſich freute, wer weiß, wie lange! 


Ich weiß es nicht, „weil ich fo ſehr ſolide bin“ denn als ich um 


vier Uhr Morgens mich zum Aufbruch rüſtete, begann erſt ein er⸗ 
je | beblicher Theil 95 Geſellſchaft zu überlegen, was mit dem angebroche 


nen Vormittage anzufangen ſei. Ich kann daher über das Nachfol⸗ 


gende nicht berichten; wahrſcheinlich wird auch nichts mehr zu berichten 


fein und hoffentlich genügt das bereits Referirte, um meinen Leſern 
das Bild eines ſchönen und frohen Feſtes zu geben, das die „Bres⸗ 
lauer Preſſe“ geſtern gefeiert, das ſich ſeinen Vorgängern ebenbürtig 
anſchloß und das wohl in jedem Beſucher den Wunſch hervorrief: 
Auf Wiederſehen im nächſten Winter! Ich ſchließe ai dieſem 
Wunſche aus vollem Herzen an. G. K. 


Mit zwei Beilagen. 


BITTEN RT, CCC 


Pr 


ortſetzung.) 
eines geiſtlichen Amtes] an den Oberpräſidenten muß, nach 
einem Erkenntniß des Obertribunals vom 9. d., der Uebertragung 
ſelbſt vorausgehen und aus dem Wortlaute ihren Zweck, die Gr: 
füllung der im § 15 des Geſetzes vom 11. Mat 1873 gegebenen 


Vorſchrift erkennen laſſen. Der Sachverhalt iſt nach dem „Schleſ. 
Kirchenblte folgender: erhalt iſt nach chef 


„„Der Propſt der hieſigen St. Hedwigskirche hatte als Delegat des Fürſt⸗ 
biſchofs von Moslem den von Letzterem ernannten Pfarrer Stephan in die 
Pfarrei An ela m in Pommern eingeführt und darauf dem Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern in der von jeher für die Delegatur üblichen Weiſe davon 
a0 gemacht. Der Oberpräſident erhob gegen die Benennung keinen 
leinen Slernch und zwar, wie ſich nach der erhobenen Anklage gegen den 
Per tephan wegen geſetzwidriger Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen 
elf rund des § 23 des Geſetzes vom 11. Mai 1873) herausſtellte, nicht, 
An er mit der Ernennung einverſtanden war, ſondern weil er die verſpätete 

as An als eine den betreffenden Vorſchriftan nicht entſprechende auffaßte. 
a nelamer Kreisgericht verurtheilte den geſperrten Pfarrer, trotz der da⸗ 

als noch nicht ausgefüllten Lücken in den Maigeſetzen. Das Appellations⸗ 
gericht zu Stettin dagegen ſprach den Angeklagten frei, weil der Oberpräſident 
enerbalb 30 Tagen nach der Anzeige Einſpruch gegen die Anſtellung des 

lephan nicht erhoben habe und der Umſtand, daß ſeitens des Oberpräſiden⸗ 
ten die Mittheilung nicht als vorſchriftsmäßig anerkannt wurde, für die 
richterliche Feſtſtellung der Thatſache, daß dieſes Schreiben dem Ober⸗Präſi⸗ 
denten den Candidaten unter Bezeichnung des Amtes benennt, nicht entſchei⸗ 
dend ſei. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde der Oberſtaatsanwaltſchaft zu Stettin 
verwies das Obertribunal unter Vernichtung des zweitinſtanzlichen Erkennt⸗ 
niſſes die Sache zur anderweiten Verhandlung und Kalbe an ein an⸗ 
deres Appellationsgericht. „Der Appellationsrichter überſieht, führt das 
Obertribunalserkenntniß aus, „daß die in § 15 vorgeſchriebene Anzeige nicht 
allein ausdrücken muß, wer nach dem Willen des geiſtlichen Oberen fortan 
der Inhaber des erledigten geiſtlichen Amtes ſein ſolle, ſondern auch, daß die 
betreffende Perſönlichkeit noch nicht ernannt, vielmehr von dem geiſtlichen 
Oberen zur Ernennung nur erſt deſignirt ſei. Hieraus ergiebt ſich aber 
ferner die Nothwendigkeit, daß die Anzeige in einer Weiſe abgefaßt ſei, 
welche dem Oberpräſidenten in unzweideutiger Weiſe zu erkennen giebt, daß 
es in der Abſicht des Anzeigenden gelegen habe, die Anzeige zur Erfüllung 
der nach § 15 a. a. O. ihm obliegenden Verpflichtung vor der erfolgten Er⸗ 
nennung zu machen.““ 

[Der katholiſche Erziehungsverein.] Die „Schleſiſche Volks⸗ 
Feen ct folgende, den katholiſchen Erziehungsverein betreffende 

riftſtücke: 

Wir haben uns veraulaßt geſehen, den Reviſoren und Lehrern des 
Namslauer Inſpectionsbezirkes die fernere Betheiligung an dem dortigen 
katholiſchen Erziehungsvereine zu unterſagen, nachdem die wegen des Ver⸗ 
haltens einzelner Mitglieder deſſelben eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
ergeben hat, daß der qu. Verein die ihm geſtellten Grenzen überſchrit⸗ 
ee 1 55 von ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen ſich nicht überall fern gehal⸗ 

en hat. 

Da ein gleicher Verein hier in Breslau beſtehen ſoll, geben wir Euer 
Wohlgeboren auf, ohne Verzug die Reviſoren und Lehrer Ihres Aufſichts⸗ 
kreiſes anzuweiſen, daß ſie aus demſelhen austreten. 

Dem Berichte über Ausführung dieſer Anordnung ſehen wir ſpäteſtens 
innerhalb 14 Tagen entgegen. 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulſachen. 


gez. Willich. 
An Herrn Schulen⸗Inſpector Dr. Höhnen hierſelbſt. 
Abſchrift obiger Verfügung der Kgl. Regierung laſſe ich bei den Herren 
Reviſoren Hochw. meines Aufſichtskreiſes br. m. s. f. r. zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme curſiren und weiſe hiermit die betr. Herren an, der Anordnung 
der Kgl. Regierung Folge au leiſten. 0 
Breslau, den 7. März 875. Dr. Höhnen. 
OD [Proteſtantentag.] Dem „Schleſ. Prot. Bl.“ zufolge ſoll 
für den nächſten Proteſtantentag Breslau in Ausſicht genommen ſein. 


—d. [Prüfung einer hoheren Töchterſchule.] Geſtern Nachmittag 
und heute Vormittag fand im Prüfungsſaale der katholiſchen höheren Bür⸗ 
erſchule am Nitclalſadtgraben die Prüfung der Schülerinnen der höheren 
öchterſchule des Fräulein Anna Hinz ſtatt. Die Prüfung umfaßte alle 


Hauptgegenſtände des Unterrichts in den verſchiedenen Klaſſenſtufen und er⸗ 


gab ein recht erfreuliches Reſultat. Beſonders brillirte die erſte Klaſſe, welche 
erſt voriges Jahr eröffnet wurde, ſo daß die junge Anſtalt nunmehr voll⸗ 
ſtändig den Rahmen einer höheren Töchterſchule umſpannt. Der Nebifor der 
Anſtalt, Prediger Kriſtin, ſprach am Schluß der Prüfung ſeine Freude über 
die erzielten Nefultate aus, die eben nur dem Umſtande zuzuſchreihen ſeien, 
daß eine Reibe ſo tüchtiger Lehrkräfte an der Anſtalt, welche Ahlden, 
Wilhelmsvorſtadt zum Segen gereiche, wirken. Daß auch der weibliche Hand⸗ 
arbeits⸗Unterricht in dieſer Anſtalt methodiſch cultivirt wird, dafür zeugten 
die verſchiedenſten ausgelegten weiblichen Handarbeiten. 

d. [Die Religions ⸗Unterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗ 
Gemeinde,] welche nunmehr 25 Jahre beſteht, wird Sonntag, den 14. 
Marz, im Saale des kön am Friedrichs⸗Gymnaſiums die öffentliche 
Prüfung ihrer Schüler und Schülerinnen abhalten, wozu a Dr. Samuel: 


ſohn alle Gönner und Freunde der Anſtalt einladet. Im Laufe des ber: 
gangenen Schuljahres wurden in acht Claſſen dieſer Anſtalt 309 Zöglinge 
unterrichtet. Der neue Curſus wird am 8. April beginnen. 
. ea der Geſtern Abend gab das Bodmann'ſche Clavier⸗Inſtitut 
im Muſikſaale der Univerſität eine Soiree, der ein zahlreiches Publicum bei⸗ 
wohnte. Die Leiſtungen der Schüler zeigten von den kleinſten Abtheilungen 
bis hinauf zu den vorgeſchrittneren eine rationelle Durchbildung. Durchweg 
machte ſich ein guter Anſchlag, ein ſtrenger Rhytmus und ein verſtändiger 
Accent geltend. 
F. [Der Verein „Breslauex Dichterſchule“] hielt am 10. d. Mts. 
in feinem Vereinslocale (Fulde's Brauerei) feine ſtatutenmäßige General: 
verſammlung ab. Dem durch den Schriftführer Herrn Referendar Urbach 
eritatteten Jahresbericht entnehmen wir, daß der Verein auch im Vorjahre 
durch Vorleſen und Beurtheilen dichteriſcher Producte und Vorträge ſeinen 
Vereinszweck, die dichteriſche Productionskraft ſeiner Mitglieder anzuregen 
und durchzubilden, Genüge getban hat. Unter den zur Beurtheilung ge 
langten Producten befanden ſich Dramen und Epen neben einer großen 
geh lyriſcher Gedichte. Einen großen Theil der Vereinsſitzungen nahm die 
orbereitung des „Albums ſchleſiſcher Dichter“ in Anſpruch, in welchem Ge⸗ 
dichte hieſiger und auswärtiger Mitglieder neben Producten ſchleſiſcher Nichts 
mitglieder ihren Platz gefunden hatten. Daſſelbe hat in der Preſſe ſowohl 
in Breslau als anderwärts („Deutſche Dichterhalle“, „Omnibus“ u. ſ. w.) 
Anerkennung gefunden. Der Kaſſenbericht conſtatirt die günſtige Seren l. 
des Vereins und wurden mit der Reviſton der Rechnungen die Herren Ei⸗ 
ſenbahnſecretär Rother und Bauamts⸗Secretär Breytung beauftragt. Bei 
der nunmehr folgenden Vorſtandswahl wurden Hr. Canzleirath Schadenberg 
bach Vorfigenden, Hr. 5 zum Stellvertreter, Hr. Referendar Ur⸗ 
ach zum Schriftführer, Hr. aufmann Wohlauer zum Kaſſirer, Hr. Mate⸗ 
rialienverwalter Juraſchek zum Bibliothekar und Hr. Kaufmann Ad. Freihan 
bar Melder gewählt. Der Verein, welcher die durch äußere Verhältniſſe 
unterbrochene Correſpondenz mit ſeinen auswärtigen Mitgliedern wieder 
Alder beſchloſſen hat, beabſichtigt periodiſche Monatsberichte für Mit⸗ 
gt Pon Freunde des Vereins erauszugeben, um denſelben ein treues 
ıld 0 Abe Wirken des Vereins zu bieten. Die Sitzungen age jeden 
Miriwo ends 8 Uhr in Fulde s Brauerei (Neue Graupenſtr. 11) ftatt 
und ſind ee willkommen. 

u A € Spar kaſſe.] Nach dem Bericht der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe 1 daer 1874 betrug ar Einlage⸗Capital am 31. 5 p. 
rund 3,844, 2925 im Umlauf waren 40,321 Quittungsbücher. Von 
dieſen enthalten 12,049 Stück bis 20 Thlr. incl., 8,917 Stück von über 20 
Thlr. bis incl. 50 Thlr., 7,346 Stück 50 Thlr. bis incl. 100 Thlr., 6,192 
Stück 100 Thlr. bis 200 Thlr. 4,382 Stück 200 bis 300 Thlr. und 1,435 
Stück über 300 Thlr. Der Neferbefonng, aus den Zinſenüberſchüſſen der 
Sparvereine gebildet, betrug 2,012 Tpfr. Die Zinſenelnnahme von 182,949 
Thlr. iſt verwendet worden. Een inſung der Einlagen mit Einſchluß der 
ugeſchriebenen Zinſen mit 122,564 Thlr., zu Stüchinſen für angekaufte 

ffecten mit 3,522 Thlr. und zur Ablieferung an den Reſervefonds mit 
56,862 Thlr. Die Summe der Einnahmen belief ſich auf 665,594 Thlr., 
die der Ausgaben a 104,091 Thlr. To daß der Reſervefonds einen Beſtand 
von 561,502 Thlr. hatte. Vom 1. Januar 1875 werden Einlagen von 1 
Mark bis zu 1200 Mark in ein Quittungsbuch angenommen und die dolle 
Mark Capital und Zinſenzuwachs mit 3% % pro anno verzinſt. 

e- Verlegung ſtädtiſcher Bureaux.] 
Bureau, das ſich bisher Eliſabethſtraße 13 parterre 
Weiteres nach dem Parterrelocale in dem Poſamentier 


Das Executions, 
befand, iſt bis auf 
Zeiſig'ſchen Hauſe 


Erſte Beilage zu Nr. 121 der Breslauer 
——————————ͤ—K— K— v. —.v— 
am Magdalenenkirchhof verlegt worden, da die bisher von dieſem benutzten + [Polizeiliches.] In einer Reſtauration auf der Oblauerſtraße iſt 
Räume der Steuerverwaltung eingeräumt werben mußten. — Bei der von] geſtern Abend einem dort anweſenden Buchhalter ein rothjuchtenes Porte⸗ 


Jahr zu Jahr ſich vergrößernden ſtädtiſchen Verwaltung, insbeſondere durch 
die Cinführung der Klaſſenſteuer, iſt die Vermehrung der magiſtratualiſchen 
Bureaus Bedürfniß geworden und hat man zu dieſem Zweck die Häuſer 
9, 10 und 11 der Cliſabetſtraße angekauft. Dieſelben werden im Innern 
vollſtändig in Verbindung mit den ſchon früher der Stadt gehörig geweſenen 
Häuſern Nr. 12, 13, 14, 15 derſelben Straße umgebaut und den Bureau⸗ 
bedürfniſſen beſſer entſprechend eingerichtet. Bis zur Vollendung dieſer Bau⸗ 
lichkeiten haben ſchon mehrere ne ausquartirt werden müſſen, wie das 
Bureau 1. und II. (Armen: und Grundeigenthums⸗Verwaltung), welche 
zur Zeit auf der Junkernſtraße, im Selbſth err'ſchen Haufe, ſich befinden. 

d. [General⸗Verſammlung des Breslauer Conſum⸗Ver⸗ 
eins.] Die geſtern Abend im großen Saale des Cafe restaurant abgehal⸗ 
tene, zahlreich beſuchte Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer A. Oelsner, mit einem Bericht über die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes. Darnach hat im Geſchäſtsjahr 1874 der Vorſtand in jeder Woche 
2 Sitzungen, der Verwaltungsrath im Ganzen 12 abgehalten. Inventuren 
haben 50 (29 außerordentliche und 21 ordentliche) ſtattgefunden. Dem hier⸗ 
auf vorgetragenen Geſchäftsbericht entlehnen wir Folgendes: Während des 
Geſchäftsjahres 1874 ſind am hieſigen Orte 4 neue Verkaufsſtellen eröffnet 
worden, ſo daß zur Zeit in 16 hieſigen und 4 auswärtigen Verkaufsſtellen 
gearbeitet wird. Umgeſetzt wurden: 28,419 Pfd. Backobſt, 602,845 Brote, 
15,997 Pfd. Butter, 154,663 Pfd. Kaffee, 65,969 Pfd. Kaffee⸗Surrogate, 
5,817 Pfd. Cacaothee, 7,846 Pfd. Chocolade, 1,895 Mille Cigarren, 241 
Orhoft Eſſig, 9,689 Pfd. Fleiſchwaaren, 135 Pfd. Fleiſchextract, 8,769 Pfd. 
Gewürze, 24,641 Schachteln Glanzwichſe, 40% Tonnen Heringe, 198,635 Pfd. 
Hülſenfrüchte, 318 Pfd. Käfe, 46,965 Ctr. Kohlen, 28,185 Pfd. Lichte, 10,706 
Ctr. Mehl und Mühlenfabricate, 1,088 Büchſen condenſirte Milch, 2,679 Pfd. 
Maſtrich, 168 Dtz. Schachteln Nachtlichte, 18,804 Pfd. Rüböl, 2,214 Pfd. 
Brovencer:Del, 463,471 Pfd. Petroleum, für 179 Thlr. n 133 

zd. Pomade, 82,630 Mille Reibhölzer, 89,653 Pfd. Reis, 238 Pfd. Sal: 

eier, 205,874 Pfd. Salz, 489 Pfd. Sardellen, 107,484 Pfd. Schmalz, 382 
Büchſen Sardinen, 120,024 Pfd. Waſchſeifen, 7,576 Pfd. und 1662 Dip. 
Toilettenſeifen, 125,304 Pfd. Soda, 51,694 Ltr. Spirituoſen, 56,491 Pfd. 
Stärke, 25,244 Pfd. Südfrüchte, 4,659 Pfd. Tabaksfabricate, 308 Pfd. Thee, 
1,591 Pfd. Waſchblau, 10,711 Flaſchen Wein und 666,934 Pfd. Zuder. Zur 
Unterbringung des Haupt⸗Waarenlagers, der Brotvorräthe, der Wagen und 
Pferde iſt vom königl. Militär⸗Fiscus die auf der Sternſtraße belegene 
große Trainremiſe für den Preis don 15,600 Thlr. und nebenan vom Uhr: 
macher Scholz eine Bauſtelle für 6,750 Thlr. zur Errichtung eines Gebäu⸗ 
des gekauft worden, in welchem eine Bäckerei mit Dampfbetrieb nebſt Mehl⸗ 
lager eingerichtet iſt. Außerdem enthält daſſelbe Räume für das Comptoir, 
Kellereien für die Deſtillaſion und andere Waaren, ſowie Wohnungen für 
den Backmeiſter, Oberbäcker und Maſchinenführer. Der Bau iſt beinahe 
vollendet. Die Remiſe mit dem Neubau und den zur Bäckerei erforderlichen 
Maſchinen dürfte nach vollſtändiger Fertigſtellung ca. 52,000 Thlr. koſten. 
Die Koſten hierzu ſind bis jetzt ziemlich aus eigenen Mitteln beſtritten wor⸗ 
den, nur ein Credit von ca. 7,500 Thlr. iſt benützt worden. Die Bäckerei 
enthält 3 große Doppelöfen neueſter bewährter Conſtruction, in welchen unter 
Benutzung einer durch Dampfkraft betriebenen Teigknetmaſchine täglich, inner⸗ 
halb 24 Stunden, bis 8000 Brote fabricirt werden können. Zum Transport 
des Brotes, welches zu einem beſtimmten Gewicht (à 4 Pfd.) verkauft wird, 
ſind zweckmäßig eingerichtete Brotwagen angeſchafft worden. Die Zahl der 
Mitglieder des Vereins am 31. December 1874 belief ſich auf 9589, deren 
Guthaben rund 99,634 Thlr. betrug. Der Reſervefonds hatte eine Höhe 
bon 3,233 Thlr. erreicht. Der Verkaufs ⸗Erlös betrug im eigenen Geſchäft 
565,350 Thlr., im Markengeſchäft 33,282 Thlr. in Summa 598,633 Thlr. 
Der Brutto⸗Ertrag des Geſchäfts betrug 74,245 Thlr., die Geſchäftsunkoſten 
beliefen ſich auf 27,736 Thlr., jo daß ein Reingewinn von 46,509 Thlr. ver⸗ 
bleibt. Derfelbe kommt in folgender Weiſe zur Vertheilung: 5 & Zuſchrei⸗ 
bung zu den Geſchäftsantheilen der Mitglieder mit 2,546 Thlr., „ & des 
Umſatzes als Tantieme an den Verwaltungsrath mit 1,995 Thlr. und 2½ 
Sgr. als Dipidende pro Thaler auf ausgegegebene 581,094 Thlr. Gegen⸗ 
marken mit 41,509 Thlr. Der durchſchnittliche Procentſatz des Geſchaͤfts⸗ 
Ertrages betrug 12,40 Proc., der Geſchäftsunkoſten 4,65 Proc., des Rein: 
gewinnes 7,77 Proc. Der Waarenumſatz betrug, durchſchnittlich berechnet, 
auf jedes einzelne Mitglied circa 70 Thlr. pro Jahr. Das Gewinn: und 
Verluſt⸗Conto beglich ſich in Höhe von 74,245 Thlr., die Activa und Paſſiva 
in Höhe von 127,975 Thlr. Der Vorſitzende fügt dem Bericht zu, daß der 
Breslauer Conſum⸗Verein der größte in Deutſchland ſei, der zweitgrößte fei 
der ne Görlitz. Die zur Vertheilung gelangende Dividende ſei bis jetzt die 
höchſte. Auf Wunſch mehrerer Mitglieder wurde beſchloſſen, fernerhin den 
Jahresbericht 8 Tage vor der Generalverſammlung in den Lägern zur Ver⸗ 
theilung gelangen zu laſſen. Nachdem Stadtrath a. D. Rahner den Revi⸗ 
ſionsbericht erſtattet hatte, wonach Bücher und Kaſſe in beſter Ordnung 
gefunden worden ſind, wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt. — Der Ter⸗ 
min der Abholung der Dividende wird ſpäter den Mitgliedern durch die 
Zeitungen bekannt gegeben werden. — Aus dem Reviſionsbericht über den 
Rechnungsabſchluß des hieſigen Conſum⸗ und Spar⸗Vereins, eingetragene 
Genoſſenſchaft, erhellt, daß derſelbe nicht mehr als 8 Proc. Nutzen aus dem 
Hauſe (Sandſtraße) gewonnen hat. — Der Vorſtand behält ſich vor, in 
einigen Wochen, wenn die Bäckerei vollſtändig eingerichtet ſein wird, die 
Mitglieder zur Beſichtigung der Bäckerei einzuladen. Dr. Fränkel fordert 
demnächſt die Verſammlung auf, dem Vorſtande für ſeine außerordentlichen 
Leiſtungen den Dank durch Erheben von den Platzen kundzugeben. Die 
Verſammlung kommt dem nach. — Hierauf wurde von dem Geſchäftsführer 
Sachs noch ein Bericht über die im Laufe des Jahres ſeitens der Mitglieder 
eingelaufenen Beſchwerden, denen, ſoweit ſie begründet, vom Vorſtande abge⸗ 
bolfen worden iſt, erſtattet. — Zum Schluß wurden die aus dem Verwal⸗ 
tungsrath ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt; in die Commiſſion zur 
Reviſion des Rechnungsabſchluſſes des hieſigen Conſum⸗ und Spar⸗Vereins, 
eingetr. Gen., wurden gewählt: Kaufmann Wolfskehl, Kaufmann Reinh. 
Hänel und Raths⸗Secretär Maiſel. 

[Frühlingsboten.] Am 9. d. M. find die erſten Frühlingsboten, 
die muntern Staare, hier im Scheitniger Park angelangt und haben heute 
trotz der winterlichen Witterung ihr lebhaftes Zwitſchern hören laſſen. Und 
dabei ſchneite es wie um Weihnachten! 

6 [Auseiſen der Brücken. — Strike.] Die Vorarbeiten beim 
Auseiſen der Brücken, wobei 93 Mann beſchäftigt waren, ſind nunmehr be⸗ 
endet, nachdem ein kleiner in Scene geſetzter Strike der dabei beſchäftigten 
Schiffer wegen zu geringen Lohnes bald durch Einigung aufgehoben wor⸗ 
175 ie Bei dem Schroten hat ſich die Eisſtärke auf 33 Centimeter er: 
mittelt. 

+ [Lebensrettung. Unglüdsfall] Auf der morſchen Eisdecke 
der Oder am Anladeplatz des Dampfſchiffs „Germania“ brach geſtern Vor⸗ 
mittag der auf der Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 27 wohnhafte Zimmermann 
Carl Peſche bis an die Schultern ein, ſo daß es dem Verunglückten nur 
mit großer Anſtrengung gelang, ſich an dem zerbröckelnden Eisſchollen ſeſt⸗ 
zuhalten. Dem in der Nähe beſchäftigten Schiffer Julius Gretzke glückte 
es mit eigener Lebensgefahr, den dem Untergange Nahen zu retten. — Vor⸗ 

eſtern Nachmittag fuhr der Pflanzgärtner Bober mit feinem einſpännigen 
Fuhrwerk die Ohlauer Chauſſee entlang, als plötzlich die Pferde eines neben 
ihm berfahrenden Düngerwagens ſcheu wurden, und in der Nähe des Roth⸗ 
kretſchams an ſeinen eigenen Wagen anrannten. Bober, das Schlimmſte 
befürchtend, ſprang in Folge dieſes Umſtandes, um der Gefahr zu entrinnen, 
vom Wagenſitze berab, blieb aber an der Leine hängen, wodurch er eine 
Strecke weit geſchleift wurde, bis ſchließlich die Gabelſtange zertrümmert 
wurde und er auf der Straße liegen blieb. Die ſcheu gewordenen Pferde 
wurden im ſogenannten Wolfswinkel aufgefangen. Leider hat der Erwähnte 
bei dem Sprung vom Wagen einige ſehr erhebliche Körperverletzungen und 
einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitten. 

[Todesfall.] In der Krankenanſtalt des Barmberzigen Brüder⸗ 
kloſters ſtarb geſtern Abend der 16 Jahr alte Schloſſerlehrling Wilhelm 
Hübner an den Folgen eines Schädelbruchs, den er vorgeſtern durch einen 
vom Sturm herabgeſchleuderten Kalkkaſten auf dem Neubau Neudorferſtraße 
Nr. 63 erlitten hatte. . 

+ [Die Unterſuchung!] gegen die in Krakau verhaftete Seelenver⸗ 
käuferin hat ergeben, daß ſich dieſelbe hierorts in vielen Familien Eingang 
zu verſchaffen gewußt, und daß dieſelbe überall, wo junge Mädchen oder 
Pflegebefohlene vorhanden waren, ihre teufliſchen Ueberredungskünſte an⸗ 
wendete, um ſolche zu auswärtigen Engagements zu verleiten. Es iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auch noch andere, außer den bereits zu⸗ 
rückbeorderten Mädchen, nach Italien e worden ſind, und ergeht 
daher an alle Eltern und Vormünder die Aufforderung, ſich ſchleunigſt im 
bieſigen Polizei⸗Präſidium zu melden. m Intereſſe der Unterſuchung er⸗ 
ſcheint es geboten, daß auch Diejenigen Anzeige machen, bei welchen nur der 
Verſuch ausgeführt, die Thalſache zur Vollendung aber durch die Entſchieden⸗ 
heit der Eltern vereitelt worden iſt. 
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feuille aus der Taſche feines an der Wand hängenden Ueberziehers geſtohlen 
worden, in welchem ſich 1116 Mark in Caſſen⸗Anweiſungen befanden. Für 
die Wiederbeſchaffung deſſelben iſt eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 
— Einem Spezereiwaaren⸗Kaufmann auf der Schuhbrücke Nr. 73 wurde 
geſtern Abend ein mit „C. F. R. P. 188“ gezeichneter Ballen mit Kaffee⸗ 
bohnen im Werthe von 180 Mark aus dem Hausflur entwendet. — Ver⸗ 
baftet wurde ein 18 Jahr alter Burſche, der geſtern einem Kurzwaaren⸗ 
Händler auf dem Blücherplatze 12 Slück an der Ladenthür aushängende 
Hoſenträger geſtohlen hatte. In dem Diebe wurde derjenige erkannt, welcher 
am Tage vorher einem Kaufmann auf der Ohlauerſtraße einen Reiſeplaids 


im Werthe von 22% Mark vom Laden herabgeriſſen und geſtohlen hatte. 


Es ſtellte ſich heraus, daß von dem frechen Burſchen dieſe Reiſedecke bereits 
an einen Unbekannten für 3 Mark verkauft worden war. — Auf dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe wurde in den letzten Tagen eine nach Ratibor beſtimmte 
98 Pfund ſchwere Holzkiſte, welche L. 8. Nr. 2488 gezeichnet war, und die 
Papierwaaren enthielt, aus den dortigen Magazinräumen geſtohlen. 


§ Grünberg, 11. März. . Straßenreinigung. — 
Vortrag. — Concurs des Kaſſenvereins.] Wie bei der Kälte die 
Glätte, ſo giebt jetzt bei dem Thauwetter der unergründliche Schmutz Ver⸗ 
anlaſſung zu gerechten Klagen und Wünſchen, daß die Straßenreinigung 
endlich eine einheitliche, unter polizeilicher Leitung zu ſtellende werden möchte. 
Vor allem iſt der Meg nach dem Bahnhofe ein ungangbares, jo daß auch 
weniger Bemittelte per Droſchke dorthin fahren müſſen, und doch würde eine 
Kiesaufſchüttung auf dem dortigen Bürgerſteige wenig koſten, aber allen 
1 große Freude verurſachen. Die Ausſicht auf den Sommer iſt auch 
in Bezug unſeres Straßenweſens eine wenig erfreuliche, da der Schmutz dann 
mächtiger Staub wird, reſp. zur Bildung von Fäulnißheerden Veranlaſſun 
giebt. In der letzten Sitzung des „Mercurs“ behandelte auch Herr Ur. med. 
Jacobi in einem intereſſanten Vortrag „über unſichtbare Feinde in der Luft“, 
dieſen Theil. der Geſundheitspflege und wies an der Hand allgemein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Erfahrungen auf die bei uns vorhandenen Uebelſtände hin, welche 
die Verunreinigung der Luft zur Folge haben. Mit einer dramatiſchen Con⸗ 
certaufführung der Antigone, beranftaltet für einen wohlthätigen Zweck vom 
Realſchuldirector Fritſche, und dem 6. Abonnementconcert der Kapelle des 
59. Regiments ſchloß in dieſer Woche unſere diesjährige den Umſtänden nach 
recht belebte Saiſon. In der nächſten Zeit fallen die Heſlichteuen für Königs 
Geburtstag und dann beginnen am 2. Oſterfeiertage die Vorſtellungen der 
Axten'ſchen Theatergeſellſchaft. — Der nun doch bevorſtehende Concurs des 
Kaſſenvereins hat, da man über ein Jahr vorbereitet war, wenig erſchreckt. 
Die Actionäre wären ja doch, ſo oder ſo, leer ausgegangen, und auch die 
Depoſitäre wußten, daß ſie ſelbſt bei glücklich beendeter Liquidation ihre Ein⸗ 
lagen nur in Bruchtheilen zurückerhalten hätten. Dann gehören gerade dieſe 
auch den beſſer ſituirten Ständen an, während die weiter betroffenen Gläu⸗ 
biger auswärtige Banquiers find. Im Uebrigen kann man aber der Ber 
mühungen aller, welche die Liquidation bis jetzt wenigſtens ermöglicht hatten, 
zumal aber dem umſichtigen Liquidator Herrn Banquier Lüpke nicht genug 
für ihre Leiſtungen dankbar ſein. Noch in letzter Stunde iſt auch die dem 
Kaſſenvereine zugehörige Rothenburger Wollwäſcherei vortheilhaft verkauft 
worden, auch die „Wilhelmshöhe bei Züllichau“, ein von dem früheren Leiter 
unſinniger Weiſe prächtig erbautes Reſtaurant an der Grünberg⸗Züllichauer 
Chauſſee, iſt allerdings mit Verluſt losgeſchlagen, jo daß nach Conſolidixung 
der Janken'ſchen Orleans Fabrik und Veräußerung der Actien⸗Bierbrauerei 
und hieſigen Wollwaſch-Anſtalt abgeſehen einzelner kleiner Grundſtücke 
nur das großartige Bankgebäude von Realbeſitzungen am hieſigen Orte in 
dem Beſitz der Maſſe übergeben wurde. Auf dieſes ſoll die Grünberger 
Rückverſicherung reflectiren, die dort ſchon ihre Bureau's hat, und wartet 
dieſelbe nur noch, daß in der nächſten General⸗Verſammlung am 31. März 
definitiv ihr Verbleiben am Orte beſchloſſen wird. Fraglich dürfte es ſein, 
ob die Verwaltung der Maſſe dieſelbe Rückſicht gegen die Schuldner aus⸗ 
üben wird, wie der Lipuidator, der die geſchäftlichen Rückſichten maßgebend 
fein laſſen konnte, während der gerichtliche Verwalter allein von geſeßlichen 
Vorſchriften abhängig iſt. Die Depoſitäre, welche leider jetzt am meiſten 
verlieren, gehören zum größten Theil dem Kreiſe an, aber auch die Stadt 
iſt mit einem Depoſttum von c. 10,000 Thlr. in Mitleidenſchaft gezogen. 


H. Hainau, 11. März. [Das Leichenbegängniß! der verunglückten 
Jungfrau Peukert hat geſtern unter außergewöhnlichen Feierlichkeiten und 
allſeitigſter Theilnahme der Einwohnerſchaft ſtattgefunden. Die Commune, 
welche die Beerdigungskoſten übernimmt, gedenkt das Andenken an die Ver⸗ 
ſtorbene durch einen Denkſtein zu ehren. — Von gewiſſer Seite iſt der qu. 
Bericht in Nr. 112 auch Ihrer geſchätzten Zeitung mit vielem Aerger heur⸗ 
theilt worden, deſſen Ausdruck nur gleichgillig laſſen kann. Den gegentheili⸗ 
gen Behauptungen ſtellt Referent auch heute, nach abermaligen eingezogenen, 
wahrheitsgetreuen Erkundigungen, die ſich ebenfalls erhärten laſſen, 
noch Folgendes entgegen. Als am Sonntag Morgen, nachdem wegen be⸗ 
ſchleunigter Gefahr am Freitag vorher die Lokale der Gerichts⸗Commiſſion 
eiligſt geräumt worden waren, durch zwei hieſige Gerichtsbeamte, K. und 
P., die „Pfandkammer“ des Gerichts ebenfalls entfernt werden ſollte, und 
auch dieſe Perſonen das bereits ſich hörenlaſſende kniſternde Geräuſch und 
Herausbröckeln von Sand⸗ und Kalktheilen aus den Mauern bemerkten, be⸗ 
gaben ſie ſich zu einem ihrer Vorgeſetzten, der, auf dieſe dringendſte Ge⸗ 
fahr aufmerkſam gemacht, die beabſichtigte Räumung ſelſtredend unterſagte, 
mit der Aeußerung begleitend: ob der Thuem noch nicht abgeſperrt 
werde, worauf hingewieſen wurde, daß ja bekannt, wie dies und Jenes hier 
beſchaffen ſei. Als ſofort hierauf auch an andere amtliche Organe die An⸗ 
frage gerichtet wurde, ob nunmehr nicht abgeſperrt werde, wurde entgegnet, 
daß man hierzu noch keinen Auftrag habe. Angeſichts des augen⸗ 
ſcheinlich baldigſt ſich vollziehenden Einſturzes mußte mit Erſterem von ſelbſt 
vorgegangen werden, ſowie von dem Augenblicke ab, wo am Sonn⸗ 
abend die Abtragung beſchloſſen und dadurch nahe liegende Gefahr zuge⸗ 
ſtanden, mindeſtens eine Abſperrung der Paſſage Nothwendigkeit ge⸗ 
worden war. Dieſe Anſicht theilen ſachverſtändige und vorurtheilsfreie Ein⸗ 
ſichtsvolle und Unparteiiſche. — Am vorigen Dinstage mildes Früh⸗ 
lings⸗Wetter und es zeigten ſich die erſten Lerchen und Staare. Geſtern aus 
W. Sturm mit Regen und Schneetreiben; während der Nacht ſtärkerer 
Schneefall, der heute, bei + 3 Gr. R., fortdauert. 


+ Löwenberg, 11. März. [Feuersbrunſt. — Frühlingsboten! 
In der zweiten Morgenſtunde des heutigen Tages brach auf bisher noch 
Yaibfelbafte Weiſe in der Gaſtwirth Peukertſchen Beſitzung vor dem Laubazter 
Thore Feuer aus. Das entfeſſelte Element äſcherte in kurzer Zeit nicht 
allein die an das Gaſthofsgebäude direct angrenzende Kegelbahn ein, in 
welcher bedeutende Vorräthe an Brenn: und Nutzholz aufgeſpeichert lagen, 
ſondern auch die dem Gartenbeſitzer Trenner gehörige maſſive Scheune ſammt 
vielen Ackergeräthen und großen Stroh⸗ und Heumaſſen wurde ein Raub 
der Flammen. Nur der thatlräftigen und ſchnellen Hilfe iſe es zu danken, 
daß, trotz des ſehr heftigen Nordweſtwindes, das ſehr bedrohte Haupt- und 
die übrigen Nebengebäude gerettet und erhalten wurden. — Endlich haden 
Staare und Lerchen ihren Einzug in unſerem Thale gehalten, ja, ſelbſt gelbe 
Vachſtelzen und Zeiſige find geſehen worden. Wünſchen wir, daß der heut 
morgen ſich ziemlich lebhaft eingeſtellte Schneefall den lieben Frühlingsboten 
ihren Aufenthalt nicht verleiden möchte. 


—r. Namslau, 11. März. [Vieh⸗ und Krammarkt.] Der am 
8. d. M. hierorts abgehaltene Viehmarkt war ſehr lebhaft und es waren 
aufgetrteben ungefähr 650 Stück Pferde, 230 Stück Ochſen, 540 Stück Kühe, 
1200 Stück Schwarzvieh und 12 Stück Ziegen. Trotz der ſehr hohen Preiſe 
fand ein ſtarker Umſatz an Rind⸗ und Schwarzvieh ſtatt, während ungeachtet 
der zahlreich anweſenden Käufer und der ſehr gedrückten Preiſe Pferde nur 
wenig gehandelt wurden. Der Krammarkt am 9. d. M. hat wiederum ein⸗ 


mal gezeigt, wie überflüffig dieſe Märkte ſind. Denn an Käufern hat es 0 


faft gänzlich gefehlt und viele weit hergekommene Verkäufer werden kau 
die Reiſekoſten eingenommen, viel weniger verdient haben. Dagegen waren 
die ſogen anten Manktſchreier, die ihre Waaren⸗Preiſe im Auctionswege ſeloſt 
herabſetz en, zahlreich vertreten und zum Abende, nachdem die Köpfe hinlöng⸗ 


lich durch Spirituoſen erhitzt waren, hat es auch an Schlägereien nicht ge⸗ * 


mangelt. { 


o- Creuzburg OS., II. März. 1 „4 
Geſte rn wurde in der hieſigen Real⸗Secunda durch den Provinzialſchulralh, 
Herrn Geheimrath Dillenburger die Abiturienten: Prüfung abgehalten. 
derſelben hatten ſich 7 Abiturienten gemeldet, wovon einer nach der ſchr 
lichen Arbeit zurückgetreten iſt. Von den 6 Geprüften erbielt 1 das Prädikat 
„Zut beſtanden“, 4 „genügend beſtanden“ und 1 mußte das 7 5 der 
Seife verſagt werden. Mit dieſer Prüfung hört die letzte bieige Realllafie 
auf und es tritt an Stelle derſelben die Gymnaſial⸗Secunda ein, ſo daß von 
2 ab dieſe Anſtalt nicht mehr gemiſchte, ſondern nur Gymnaſialllaſſen 
enthält. 
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Kattowitz, 11. März. [Ablehnung.] Der Okerlehrer Prokeſſor 
Dr. Carnuth in Oldenburg iſt zum Gymnaſſal⸗Director ernannt werden 
und hat deshalb die auf ihn gefallene Wahl als 1. Oberlehrer für das hie⸗ 
ſige Gymnaſium abgehnt. 5 7 a 


Katſcher, 9. März. [Fleiſchpreiſe.] Geſtern fand hierſelbſt eine Ver⸗ 


8 behufs Herabſezung der Fleiſchpreiſe ftatt und war dieſelbe von] G 


Couſumenten einerſeits und von den hieſigen Fleiſchermeiſtern, 11 an 
der Zahl, andererſeits beſucht. Das Reſultat war, daß die letzteren das 
Fleiſch zwar billiger als bis jetzt verkaufen wollen, doch haben die Entre⸗ 
preneurs außerdem noch ein Conſortium gebildet, welches den Selbſteinkauf 
von Schlachtvieh und den Verkauf des Fleiſches zu den niedrigſten Preiſen 
bezweckt, welches Vorhaben auch ſofort ins Werk geſetzt wurde. 


O. Myslowitz, 11. März. [Segen der Poſtanweiſungen. — 
Concert.) Wir erlauben uns fpeculative Banquiers auf ein Geſchäft aufs 
merkſam zu machen, deſſen Vortheile den Oswiencimer Geldwechslern ſchon 
ſeit längerer Zeit zu ſtatten kommen. Die dortigen Viehmärkte jahren viel⸗ 
fach deutſche Händler nach Oswiencim, welche bei den auf dem Bahnhofe ihrer 
Opfer harrenden Geldwechslern ihre harten Thaler gegen öſterr. Banknoten 
vertauſchen, wobei ihnen ſelbſtredend kein unbedeutendes Wechsleragio ange⸗ 
rechnet wird. Um ſich nun einen genügenden Vorrath von Banknoten zu ſchaffen, 
ohne jedoch dabei ſelbſt einen Agioverluſt zu erleiden, bringen die Herren 
Oswiencimer je nach Bedarf ihre Thaler zurück nach Neuberun, oder Myslo⸗ 
witz auf das Poſtamt und ſenden dieſelben mittels Poſtanweiſungen, deren 
ſie 20 bis 30 Stück à 150 bis 300 Mark auf einmal aufgeben, an ihre 
eigene Adreſſe heim nach Oswiencim, woſelbſt das Poſtamt ihnen dafür Bank⸗ 
noten und zwar nach dem Wiener Tagescourſe ohne jeglichen Abzug aus⸗ 
zahlt. Das verurſachte Porto ſteht in keinem Verhältniſſe zu den Wechsler⸗ 

ebühren, welche durch dieſe Manipulation erſpart werden, probatum est. — 

eſtern brachte der Rector Anlauff mit ſeinen Schülern zum Beſten des 
Baues einer Orgel für die hieſige evangeliſche Kirche in Grunwald's Theater- 
ſaale das „Schul: und Weihnachtsfeſt“ von Julius Otto zur Aufführung. 
Die 7 Kinder in Geſang und declamatoriſchem Vortrag waren 
recht befriedigend und die Betheiligung des Publicums, wie bei allen An⸗ 
lauff'ſchen Aufführungen ganz erfreulich. 


O. Myslowitz, 11. März. [Das Polizei⸗Bureau beſtohlen.] In 
der Nacht von geſtern zu heut drangen Diebe in die Geſchäftsräume des 
Rathhauſes. Sie nahmen den Weg durch das Fenſter eines Parterre⸗Zim⸗ 
mers, erbrachen mehrere Thüren und Schlöſſer und entwendeten aus dem 
Polizei⸗Bureau eine Piſtole, einen Pelz, verſchiedene andere Bekleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc., welchen Gegenſtänden kein erheblicher Geldwerth beigemeſſen wer: 
den kann. Die geſtohlenen Sachen ſind leider zum Theil Pfandobjecte und 
corpora delieti in Unterſuchungen und haben deshalb einige Bedeutung. 
Der jenſeits des Corridors in dem Kämmereikaſſenlocale ſchlafende Kaſſen⸗ 
wächter blieb unverſehrt. Wir zweifeln nicht, daß bei der Tüchtigkeit unſerer 
ambulanten Polizeiorgane der Diebſtahl bald ermittelt ſein wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 12. März. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
ſehr reſervirter Haltung bei herabgeſetzten Courſen. Anfänglich zeigte ſich 
einige Kaufluſt, welche aber bald verſchwand und einer völligen Geſchäfts⸗ 
ſtille Platz machte. — Creditactien pr. ult. 428 - 429 — 428,50 bez., Lombar⸗ 
den 246— 245,50 bez., Franzoſen 570 bez. Schleſ. Bankverein 102 bez. 
u. Gd., Oberſchleſiſche Eiſenbahn 143,50 bez. u. Br. Laurahütte 115,50 — 
116-115, 50 bez. 


Breslau, 12. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 37—40 Mark, mittle 42—44 Mark, feine 
46—48 Mark, hochfeine 49—51 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48 —54 Mark, feine 59—62 Mark, 
hochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., pr. März 144 Mark 
Br., März⸗April —, April⸗Mai 143 Mark Br., Mai⸗Juni 143 Mark Br., 
Juni⸗Juli 144 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 172 Mark Br., 
April⸗Mai 174 Mark Br., Juni⸗ Juli — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Re 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. März 154 Mark Gd., pr. 
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April⸗Mai 157 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Jult —, 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. März 256 Ma 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., pr. 

März 54,50 Mark Br., März⸗April 54,50 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark 

bezahlt, Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br., 

57,50 Mark Gd. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
54,60 Mark Br., 53,60 Mark Gd., pr. 20 55,70 Mark Gd., März⸗April 
55,70 Mark Gd., April⸗Mai 56 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt 58 Mark Gd., Auguſt⸗September 59 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,01 Mark Br., 49,10 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


f. [ Getreidetransporte. ] In der Woche vom 28. Februar bis 6. März 

d. % gingen in Breslau ein: 

eizen: 256,852,5 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 152,358 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 35,308 Klgr. über die Breslau⸗ 
Mittelwalder Bahn, 15,815 Klgr. über die Freiburger Bahn, 143,133 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Wale 80,029 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 85,739 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 196,830 Klgr. über 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 2125 Klgr. über die Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Bahn, 245,811 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 94,668 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 43,032 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn Ar Seitenlinien, 66,713 Klgr. über 
die Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 2265 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
10,050 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 225 437 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 56,627 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 1020 Klgr. über 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 127,412 Klgr. über die Breslau⸗Mit⸗ 
telwalder Bahn, 250 Klgr. über die Freiburger Bahn, 31,718 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 23,692 Klgr. nach der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn, 265,779 
Klgr. nach der Freiburger Bahn, 20,200 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, auf leßterer außerdem 10,200 Klgr. Weizen als Durchgangsgut. 

Nec en: 179,199 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 30,400 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. ö 

Gerſte: 25,027 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 14,730 Klgr. 
nach der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn, 11,175 Klgr. nach der Freiburger 

n, 20,200 Ale nach der Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 7500 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. - 

Hafer: 100,625 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 21,120 Klgr. 
nach der Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahn, 279,783 Klgr. nach der Freiburger 
Bahn, 10,200 Klgr. nach der Breslau⸗Mittelwalder Pa 10,160 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, auf Letzterer außerdem 52,336 Klgr. Hafer als 


Durchgangsgut. 

Breslau, 12. März. [Markt⸗Bericht über rohe deutſche Häute 
und Felle von Moritz Lobethal.] Der diesmalige Lätare⸗Ledermarkt 
war für rohe deutſche Häute und Felle ein kaum mittelmäßiger zu nennen, 
und hat im Allgemeinen nicht befriedigt. Das Geſchäft in Rindhäuten war 
Außerſt gering und find die zugeführten kleinen Poſten zu gedrückten Preiſen, 
28 —30 Thlr. pr. Ctr., verlauft worden. . 

Von Roßhäuten waren nur einige Poſten von mittlen und leichteren 
Sorten am Platz, die theilweiſe mit 35 bis 40 Thaler pr. Decher Käufer 


anden. 

Die Kalbfellzufuhr betrug ca. 10,000 Stück, die größten Theils aus 
polniſchen, ſowie aus 1 und Herzogthümer Mittelfellen beſtanden. 
Durch die anhaltende Flaue für alle leichteren Gattungen konnten dieſelben 
nur zu gedrückten Preiſen abgeſetzt werden; es brachten nach Gewicht be⸗ 
— 7 polniſche 14—15 Sgr., ſchleſiſche und Herzogthümer 16-18 Sgr. pr. 

n 


Gute ſchwere Prima⸗Waare, ſowie Breslauer Stadtfelle bleiben geſucht 
Be nee in trockenem Zuſtand mit 20 bis 21 Sgr. per Pfund gern 
gekauft. 

Der Schaaffellmarkt war ebenſo flau und ſind die zugeführten 10 bis 
12,000 Stück, diverſe ſchleſiſche, Herzogthümer und polniſche Felle mit einem 
Rückſchlag von 4 bis 5 Thlr. pr. 100 Stück geholt worden. 


Poſen, 11. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sohne. 


Wetter: Regneriſch. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) beſeſtigend. Kün⸗ 

digungspreis Tas, — Mark. Gekündet 500 Cie Face, fag ‘ 

— — 143 G. Frühjahr 141, 50—142—143 bez. u. G. April⸗Mai 143 G. 
ai⸗Juni 144 bez. u. G. Juni⸗Juli 145 bez. u. G. Juli⸗Auguſt 144 G. 

— Spiritus (pr. 10,000 Liter 0 feſter. Gekündet — Ltr. Kündi⸗ 

gungspreis 55, 40 Mark. März 55, 40 bez. u. April 55, 90 bez. u 
. April⸗Mai 56, 30 bez. u. G i 56, 60 bez. u. G. Juni 57, 30 


G. 5 58, 70 bez. u. G. 


[Privilegium.] Der „R.⸗A.“ veröffentlicht das Ba zur Emiſſion 
von Prioritäts⸗Oblgationen der Oberlauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft bis zum 
Betrage von Einer Million achthunderttauſend Mark Reichswährung. 


General⸗Verſammlungen. 
[K. K. pr. galiziſche Carl⸗Ludwig⸗Bahn] ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 13. Mai (ſ. Inſ.). 


Kr Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Der Aufſichtsrath der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn] hat den Rech⸗ 
nungsabſchluß pro 1874 entgegengenommen; derſelbe geitattet die Verthei⸗ 
lung von 2½ pCt. auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien, welcher Betrag auf 
den Coupon von 1872 ausgezahlt wird, nachdem aus dem Gewinn des 
Jahres 1873, wie bekannt, der 1871er Coupon, ſoweit er bis zu dem be: 
treffenden Zeitpunkt noch nicht beglichen war, eingelöſt worden iſt. Hierauf 
fand die Wahl der neuen Direction ſtatt, die von der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung ab die Bahn exploitiren ſoll und wurden hierbei die Herren 
Büttner (als Vorſitzender), Kienaſt (als deſſen Stellvertreter) und Ort: 
mann gewählt. Der erſtgenannte Herr gehörte bisher der Verwaltung der 
e eee der letztgenannte der Verwaltung der Oberſchleſi⸗ 

en Bahn an. 


Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Mittheilung, daß 
zwiſchen Direction und Verwaltungsrath der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft eine Einigung dahin * worden iſt, daß die neu zu bewilli⸗ 
genden Geldmittel auf 8 Millionen Thaler ſtatt der von der Direction ur⸗ 
e geforderten 13 Millionen Thaler normirt werden ſollten, wird vom 
„B. BC.“ als abſolut unrichtig bezeichnet, da weder der Verwaltungsrath 
in dieſer Angelegenheit wieder eine Plenarſitzung abgehalten hat, noch die 
Direction der zallerdings in der r Specialcommiſſion berrſchenden 
Intention, die Forderungen auf 8 Millionen Thaler herabzumindern, ihre Zu⸗ 
ſtimmung bisher gegeben hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. März. Das Befinden des Katfers iſt unverändert. 

Berlin, 12. Maͤrz. Das Abgeordnetenhaus genehmigte die 
Siſtirung des Strafverfahrens gegen den Abgeordneten Franz während 
der Seſſionsdauer und ſetzte die Berathung des Cultusetats fort. 
Zur Poſition der Beſoldungen und Alterszulagen für Elementar⸗ 
lehrer werden die von der Budgetcommiſſion beantragten Reſolutionen, 
die neueingeſtellten drei Millionen Mark zur Verbeſſerung und Aus⸗ 
gleichung der Minimalgehälter zu bewilligen und die Regierung auf⸗ 
zufordern, bei Dienſtzulagen an Elementarlehrer in Orten mit feſten 
Gehaltsſcalen aber unauskömmlichen Gehaltsſätzen nicht auszuſchließen, 
wenn dieſe Orte zur Aufbeſſerung der Gehaltsſätze unvermoͤgend find, 
angenommen. 
zur Sprache, daß ein Lehrer des Potsdamer Regierungsbezirks abge⸗ 
ſetzt wurde, weil er nach dem Abſchluß der Cisilebe die kirchliche 
Trauung nicht nachſuchte. Der Cultusminiſter erwidert, er erfuhr 
den Fall aus den Zeitungen und forderte einen Bericht ein, der noch 
nicht eingegangen. Uebrigens müſſe der den Religionsunterricht er⸗ 
theilende Lehrer durch fein Beiſpiel wirken und habe aus Rückſicht 
auf ſein Amt als Religionslehrer die kirchliche Trauung vorzunehmen. 
Beſondere Verhältniſſe könnten eine Unterlaſſung der kirchlichen Trau⸗ 
ung entſchuldbar machen, deshalb forderte er den Bericht ein; er 
werde dann nach der Sachlage entſcheiden. Uebrigens werdeu alle 
Poſitionen einſchließlich des Kapitels über den Elementarunterricht 
genehmigt. Fortſetzung der Berathung morgen. 

Das Herrenhaus erledigte die Tagesordnung und nahm unver⸗ 
ändert die Vorlage über Abtretung der Bank an das Reich an. 

Das Befinden des Kaiſers iſt etwas beſſer. Derſelbe konnte Nach⸗ 
mittags wieder die Vorträge entgegennehmen. 

Berlin, 12. März. Der Vorſtand der Berliner Altkatholiken 
veröffentlicht eine aus vollſter Seele dem patriotiſchen Aufrufe des 
Grafen Frankenberg zuſtimmende Erklärung, welche hervorhebt, daß 
die Altkatholiken die Nothwendigkeit, muthig und offen den Anmaßun⸗ 
gen der römſſchen Curie entgegenzutreten, längſt erkannt und dieſe 
Erkenntniß bethätigt haben. Alle treu zu Kaiſer und Reich ſtehenden 
Katholiken werden aufgefordert, unter Abwerfung aller Halbheit, ſich 
auf den Standpunkt des Altkatholicismus zu ſtellen und dieſe Orga⸗ 
niſation aller nationalgeſinnten, reichstreuen Katholiken zu fördern. 

Danzig, 12. März. In der Generalverſammlung der Delegirten 
der Zweigvereine und Mitglieder des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe wurde eine Petition an das Herrenhaus und Abgeordne⸗ 
tenhaus für die Trennung Weſtpreußens und Oſtpreußens beſchloſſen. 
Die Vertreter von drei landwirthſchaftlichen Verelnen des Elbinger 
Kreiſes treten der Petition bei. 

Freyburg im Breisgau, 12. März. Der Erzbisthumsverweſer 
Weihbiſchof Kübel wurde wegen geſetzwidriger Ausübung kirchlicher 
Functionen zu einer Geldſtrafe von 500 Mark, event. zu 10 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Der Biſchof war perſoͤnlich erſchienen und 
proteſtirte gegen die Competenz des Gerichtshofes. 

Wien, 12. März. Die Mittheilung der heutigen Morgenblätter, 
daß der Kaiſer gelegentlich der dalmatiniſchen Reiſe gleichzeitig dem 
Könige Victor Emanuel in Venedig einen Gegenbeſuch abzuſtatten 
beabſichtige, wird von competenter Seite beſtätigt. 

Laut den aus Italien eingelangten Nachrichten hat die diesbezüg⸗ 


liche Mittheilung am königlichen Hofe Italiens große Freude verurſacht. Fr 


(Wiederholt.) 

Madrid, 12. März. Der amerikaniſche Geſandte Clushing ſprach 
bei Ueberreichung ſeiner Creditive aus, daß er betraut ſei, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beider Nationen zu befeſtigen; er drückte ſeine 
Wünſche für die Wohlfahrt Spaniens und die Hoffnung aus, der 
König werde Spanien den Frieden wiedergeben, und Inſtitutionen 
verleihen, welche Spanien den alten Platz unter den europäiſchen 
Mächten wieder verſchaffen. Der König erwiderte in freundſchaftlichſter 
Weiſe. Der italieniſche Geſandte Haffei überreichte Alfons das herz⸗ 
lichſte Antwortſchreiben Emanuels auf die Modification ſeiner Thron⸗ 
beſteigung. ! 

London, 11. März. Im Oberhauſe machte der Lord Präfident 
des Geheimen Raths, Herzog von Richmond, die Mittheilung, daß 
die Oſterferien des Hauſes vom 19. d. bis zum 6. k. Mts. dauern 
würden. Hierauf paſſirt die Bill betreffend die Erfindungspatente die 
Leſung, nachdem das Haus ſich als Comite conſtituirt. 

Im Unterhauſe gelangte der Antrag Sandford's, alles Einkom⸗ 
men, das per Jahr 300 Pfd. Sterl. nicht überſteigt, ſteuerfrei zu 
laſſen, zun Berathung. Der Kanzler der Schatzkammer, Sir S. H. 
Northcote, bekämpſte den Antrag als inopportun zu einem Zeitpunkte, 
wo die Vorlegung des Budgets unmittelbar bevorſtehe und wurde der 
Antrag mit 213 gegen 77 Stimmen abgelehnt. 

London, 11. März. Unterhaus. 
an, daß er das Haus der Oſterferien wegen vom 25. März bis zum 


machte die Mittheilung, er werde das Budget am 16. k. M. vorleg 


Millionen. 


Bei der Poſition für die Schulaufſicht bringt Kieſel] L 


Der Premier Disraeli zeigte 5 


5. April vertagen werde. Der Kanzler der Schatzkammer, Northe 


London, 12. März. Unterhaus. Der erſte Admiralitäts 
Ward Hunt bringt das Marinebudget ein, im Betrage von 10 
Nach der Regierungsvorlage ſollen bis Ende 1877 26 
Panzerſchiffe größerer Art fertig fein. Die „Times“ meldet aus 
Eſtella vom 9. März: carliſtiſche Delegirte und der ſpaniſche Kriege 
Miniſter unterzeichneten in Madrid ein Uebereinkommen, wonach eine 
allgemeine Auswechslung der Gefangenen ſtattfinden und den Carliſten 
die Rechte einer kriegführenden Macht zugeſtanden werden ſollen. 

Waſhington, 12. März. Der Senat beftätigte die Ernennung 
Godlives zum Geſandten in Wien, Mögnarb zum Geſandten in Com 
ſtantinopel. General Valmaſeda iſt mit Verſtärkungen in Havanng 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 12. März. Die Börfenfammer hat heute die Wiederein 
führung der Abendboͤrſe abgelehnt, dagegen den Sonntagsverkehr von 
11 bis 12 Uhr bis zum 1. Mai angeordnet. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

H. T. B. Berlin, 12. März. Wie verlautet, beabſichtigt d 
Staatsanwaltſchaft gegen diejenigen Redacteure, von denen fie ver 
muthet, daß fie ſich eines gefällten Urtheilsſpruches durch die Flucht 
entziehen werden, künftighin Prävertivmaßregeln, alſo vorläufige Ver⸗ 
haftung, zu verfügen. 


auen 


Courſe und Börſennachrichten. 
Et den chrich 


Berlin, 12. März, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 429, —. Staatsbahn 570, —. Lombarden 240 * A —. 
gg —, — , Laura —, — Discoatocommandit —, — 1860er 

doſe —, 


—. Still. 
12. März, 12 Uhr — Min. E 4 
Lombarden 244, 


Weizen (ge 
Mai 149, 50 


Discontocommandit 170, —. Laurahütte 117, —. Dorlmunder Union —, — 
Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien 113, —. Bergiſch⸗Märkiſche 84, — — Feſt 


auf Gerlin 12. Mär. LSchluß⸗Cpurf ſchäſtslo 
erlin, 12. 5 uß⸗ urſe. t, 8. 
Erde Depeſche, 2 Übe 15 50 a 


Cours vom 12. . Cours vom 12. | 11. 
Oeſt. Credit⸗Actien 432, — 431, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 9 
Deit. Staatsbahn 572, — 575, —Laurahütte 117, 50 117, 50 
ombarden 1 245, — 246, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 53, 50) 52, 75 
Schleſ. Bankverein 101, 50, 102, 10 Wien kurz 183, 30! 183, 15 
Bresl.Discontobant 85, 75| 85, I0]Wien 2 Monat... 181, 90| 181, 80 
Schlef. Vereinsbank 92, — 92, —Warſchau 8 Tage 283, 40 283, 35 
Bresl.Wechslerbank 75, — 75, — Oeſterr. Noten. . 183, 40 183, 15 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, —] —, — Ruß. Noten 283, 40 283, 45 
do. Maklerbant .. 76, —| 76, — 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 
4% proc. preuß. Anl. 105, 60: 105, 703 Köln⸗Mindener .. 113, 50, 113, 50 
3 pre. Staatsſchuld 91, 25 91, 25 Galizien 104, 25 104, 75 
oſener Pfandbriefe 94, 80) 94, 80 Oſtdeutſche Bank. 78, — 77, 75 
eſterr. Silberrente 69, 90) 69, 80 Disconto⸗Comm. .. 170, — 169, 25 
Tuck. 5 19855 nl. 65, 60] 65, 700 Darmſtädter Credit 144, 75 144, 75 
Turk. 5 2 18651 Anl. 43, 80] 44, 100 Dortmunder Union 26, 25 25, 75 
talieniſche Anleihe 72, 20) 72, 10 Kramſta 7, — 88, 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 60 70, 50 London lang — —| 20,40% 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 40] 35, 400 Paris kurz —. — 65 
Oberſchl. Litt. A.. 143, 143, 75 Moritzhütte „1 40, — 
Breslau⸗Freiburg. 84, 9 8, — ER RR Linke 57,50; 55, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 109, 75 109, 750 Oppelner Cement. —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 110, 40 110, 25 Ver. Br. Oelfabriken 56, — 56, 25 
Berlin⸗Görlitzer . 67, 90] 68, —Schleſ. Centralbank 59, — 59, — 
Bergiſch⸗Märkiſche 84, 50 84, 50 . 
Nachbörſe: Creditactien 432, —. Staatsbahn 571, —. Lombarden 
245, — Dortm. —, —. Discontocomm. —, —. Laurahütte 117, —. 
Schwach einſetzend ſteigerten Deckungskäufe die Courſe der Speculations⸗ 


werthe bei trägem Geſchäft. Credit andauernd beliebt. Bahnen, Banken 
8 115 4 eher ſchwächer. Anlagen geſucht. Geld ſehr flüͤſſig. 
iseont 2% . 

Frankfurt a. M., 12. März, 1 Ubr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 215, —. Staatsbahn 284, 75. Lomharden 122, 75. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. — Specula⸗ 
tionswerthe animirt. 

Frankfurt a. M., 12. März, Nachm. 2 U. 40 M. (Schluß ⸗Co urſe.] 
Oeſterr. Credit 215, 50. Franzoſen 285, 50. Lombarden 122, 75. Böhm. 
Weſtbahn 173, —. Eliſabeth 166, 75. Galisier 209, 25. Nordweſt 148, 
—. Silberrente 69%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 
—, — Amerik. 1882 99%. Ruſſen 1872 102%, al: Bodencredit 92%. 
Darmitädter 145,50. Meininger 91%. Frankfurter Bantverein 83. Wechz⸗ 
lerbant 88. Habn'ſche Effectenbank 113%. Oeſterreichiſche Bank 87. Schleſ. 


Vereinsbank 91 . Zelt. 
"Bien, 12. Yan, sr a a 


12, 11. 
Meute N 60 7 45 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 

National⸗Anlehen .. 75, 95 75, 90] Actien⸗Certiſicate 314, — 314. — 
1860er Looſe -- - 112, 50/112, 70 Lomb. Eiſenbahn .. 138, — 137, 50 
8 NN 235 ad? 20 9 7 5 3 175 30 in, 25 

redüt⸗Actien 3 = —Galizier +++.» — 8 
Nordweſtbahn 2 * 163, — 165, 50Mlnionsbant..-..... 112, 50110, 75 
Nordbah ns 197, 25197, 50 Kaſtenſcheine 163, 50163, 50 
Anglo 146, 5040, 50 [Napoleonsdor 1 8, 884] 8,88 
1 5 15 er 52, 50| 52, ES A MR ah 860 
a 2. März. nfangs⸗Courſe. roce ente 6 N 
Anleihe 1872 103, 5. — Kar —, . Italiener 71, 70. Staats: 


bahn 707, 50. Lombarden 310, —. Türken —, —. Spanier —. Xräge. 
Paris, 12. März. 1 Uhr 10 Min. Z proc. Rente 65, 35, Neueſte An⸗ 
leihe 1872 103, 15, Italiener 71, 55, Staatsbahn 702,50, Lombarden 310, —, 
Türken 49, 92%. — Matt, i 
London, 12. Marz. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 01. Italiener 
71%. Lombarden 12, 05. Amerikaner 104%. Türken 43, 09. — 
Rewyork, 11. März, Abends 6 Uhr. (Schtupcourfe.] 
15%. Wechſel auf London 4, 80. Bonds de 1885 % 1194. 
dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 / 119. Erie 27. Baumwolle 
in Newport 16%. do. in New⸗Orleans 15%. Bel Se in Newyork 
15. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 10. Mais (old 
mixed) 91. Rother re 1, 19. Kaffee Rio 174. Havanna⸗ 
51 10 Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%- Sped (hort 
ear 4 R 
Hamburg, 12. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ermin Tendenz) matt, März 185, April⸗Mat 184. Roggen (Termin: 
endenz) matt, März 147, April: Mai 146. Müböl ſtill, loco 59, Mai 
57%. Spiritus ſſill, per März 45, per April⸗Mai 45, per Juni⸗Juli 45. 
Wetter: Schön. 


Amſterdam, 12. März, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, Termine flau, pr. März 253, pr. Mal 261. Roggen 
loco unverändert feſt, pr. März 183, —, pr. 179, —, per Juli 177,50. 


ai 
Rüböl loco 33,%, per Mai 33%, per Herbit 35%. Rapps per Früh: 


Derlin { 
„ Mai⸗Juni 182, 50. Juni: Juli 


Mal 148, 50, ter, Apr 
Mai 56, 50, Mai⸗Irni 57, —, September-October 59, 40. Spiritus fil, 


RER 


7 


ie 
1 


eh 169, —, 
Paris, 12. März. [ 
bauptet, pr. März 52, 75, 


Mai⸗Juni 25, 50, pr. 
—. pr. Mai⸗Augu 


54, 


ſch „zu 
N) 


ee e 
ril⸗Mai 58, 30 fs 59, 30, 
al 7 ma — 


Mai⸗Auguſt 74, 75. Dre behauptet, 

„Mai⸗Auguſt 25, 25. Spiritus behauptet, per 
54, 75. — Wetter: Sch 
London, 12. März. [Getreidemarkt.] € 
extremen Mittwochpreiſen. Fremde Zufuhren: Weizen 


roductenmarkt. nfangsbericht.) Mehl be 
br, Apel Ma 2 28. n ie an . 


ai⸗Juni 53, 75, 
pril 24. 75, 
März 


ön. 
(Schlußbericht.) Getreide 


Auguft-Septbr. 60, 70. Hafer pr. 
pr. März 24, 50, pr. 


Ruſſen de 1871 100. dio. de 1872 102 4. Silber 57,01. Türk. Anleihe vs 
1865 43,11. 6pCt. Türken de 1869 57“. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
104%. Silberrente 68%. Papierrente 65. Berlin 20, 76. Hamburg 
3 Monat 20, 76. Frankfurt a. M. 20, 76. Wien 11, 40. 
Petersburg 32%. Spanier —. Platzdiscont —. Bankeinzahlung 10,000 
Pfd. Sterl. 

Glasgow, 12. März. (Schluß.) [Roheiſen.] 73, 3. 


Hafer 100 Qutrs. — Regen. 1 = 

Köln, 12. März. (G etreidemarkt) . Sthluß⸗Bericht) Weizen feſt, Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. März. 
März 19, 15, Moi 18, 80, Juli 18, 70. Roggen feſt, März 15, 25, Ma Dar Weich Win: f 
14, 60, Juli 16 25. Rüböl feſt loco 30, 50, Mai 30, 50, October 31, 50. r t. Par en eng nad Allgemeine 

Stettin, 12. März. (Drig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: höher, Lin. Reaum. Mittel Starke Himmels⸗Anſicht. 
April⸗Mai 185, —, per Mai- Juni 185, —. Roggen ftill, per April Mal x . . — 
I Ne int 5 50. Span e 3 1 ke Auswärtige Stationen: 

5 ADLER 57, —. iritus: Tell, . 8 Haparanda 3408 191 — N. ſchwach. bedeckt. 

är, 57, 2, 9 2 4 ee * . N € 8 
Herb 16, une 9 75 un ur 2. 5 Juni⸗Juli 59, 9. Petroleum per en 338,4 — 50 - S. ſchwach. bold bewölkt. 

Hanburg, 12. Man, Abends 9 Ubr — Minuten. IAbendborſe)] 8 Sielam 3423 Sa — W. che, was enorm 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69%. Ameri⸗ 8 Skudesnäs 343,7 6,44 — NNO. ſchwach. heiter. 
kaner —. Italiener —. Lombarden 303, —. Oeſterreichiſche Credit 8 Gröningen 340, 100 — O. ſchwach. bedeckt. 

Actien 216, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 712, —. Oeſterreichiſche Nord: * 3397|. 12] — 8.5. N. ſtark.“ — 
weſtb. — ’ 57 4 ernöſand 342.1 4.34 + N. mäßig. bewölkt. 

. —. Anglo:deutſche Bank 454. II. Emiſſion 67%. Hamb. Commerz S hriſtianſd. 344.3 90] — 888. ſchwach. beiter. 
u. Disc. —, —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 118, 75. Bergiſch⸗Märkiſche] 8 Paris 336,11 2,6] — 0. lebhaft. etwas bewölkt. 
84 J. Köln⸗Mind. 114, 25. Laurahütte 117, 25. Dortm. Union —, —.] Morg. Preußiſche Stationen: 
Inländiſche Spanier — 1860er Loofe —, —. Mindenlooſe —, —. Feſt.] 6 Memel 34764 — 2.4 — 0, Windſtille. bedeckt. 
Geſchäftsgeringheit. Hieſige Banken geſucht. Glasgow 73, 3. 3 Dogen 941805 27 — 5 O. ſchwach. heiter. 

Frankfurt a. M., 12. Marz, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.) 7 5 3430 * 10 * 92 N. ſchwach. Hera heiter. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 216, 12. Oeſterreichiſche 6 Stettin 339.8— 0,5 — 04 DN. schwach. wenig Schnee. 
Er Staatsbahn 285, —. Lombarden 122,25. Silberrente 69, 87. 1860er 5 . 5705 82 — 95 1 1 5 7 5 

doſe —, —. Galizier 209, 25. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. erlin 339,5 — 0,2 — 0,5 O. ſchwad. ede t. 
—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Bas 9. 305 — 33 Er 8 and 1 5 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —.] 6 Breslau 334.5 0,1 09 NO. ſchwach. trübe. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. ne 0 98 — 56 i Dani, .. 
2 0 R wir 3 201.24146 uſter 1337, 81— O . mäßig. edeckt. 
er a Deutſch Öfterr Vant Frankfurter Wechslerb 6 Köln 3369 25 03 859 müßt 2 
heiniſche —, —. Sehr feſt, ziemlich lebhaft. 6 Trier 3315 19 05 D. mäßig. trübe. 
Paris, 12. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep.] 6 Flensburg 341.9 0,9 — S. lebhaft. bedeckt. 
d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 42. Neueſte Spet: Anleihe 1872 103, 22. do.] 7 Wiesbaden !333,7 1.8 O. ſchwach. bedeckt. 
1871 —, —. Ital. Spt. Rente 71, 60. do. Tabaks ⸗Actien —, , S === 
Oeſterr. Staats: Eiſenb.⸗Actien 703, 75. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ Evang. Kirchbau zu Katſcher. 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 308, 75. do. Prioritäten An Liebesgaben ſind ſeit dem letzten Bericht wiederum zu veröffentlichen: 
253. Türken de 1865 43, 87. do. de 1869 299, —. Türkenlooſe Major a. D. von Gellhorn, Liegnitz, 30 M., Kaufm. De ſauer, Dybern⸗ 
— nu DK, ri 7, ie e e 

London, 12. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) Bienewald u. Frau Dr. Engelbert ‘in Wirepe je 15 M., Eine Miliwe in 

Conſols April 93. Ital. 5%. Rente 71%. Lombarden 12,05. H pet.] Gramenz 3 M., W. Köniſch, Reichenbach, 15 M., Inſp. 


Ihre Verlobung beehren sich 
ergebenst anzuzeigen [2538] 
Anna Raschdorff, 
Dr. Adolf Vogt, 
Königl. Kreis-Schul-Inspector. 
Ober-Glogau und Neustadt 0/8., 
im März 1875. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am II. d. Mts. ſtarb unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater der 
penſionirte Förſter 
3. C. Struwe 
im 83. Lebensjahre an Altersſchwäche 
fanft und Gott ergeben wie er ſtets 
gelebt. j 12557] 
Breslau. Pirſcham. Michelsdorf. 
Priſſelwitz. 
Die Hinterbliebenen. 
Todes: Anzeige- - 
Am 8. d. Mts. 1555 unſer lieber 
uter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Kaufvater, Schwager und Onkel, der 
aufmann 
areus Ehrenfeſt, 
in dem W Alter von 89 Jahren. 
Es bitten um ſtille Theilnahme 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lubliniz. Tarnowitz. Groß⸗Streblitz. 
Breslau und Berlin. [5247] 


Heute früh 8% Uhr nahm Gott 
unſer liebes Kind Georg, 3% Monate 
alt, wieder zu ſich. [3761] 

Wartha, den 11. März 1875. 

N. Lange u. Frau, 
Auguſte, geb. Moritz. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Cand. min. Herr 
Hildebrand mit Frl. Clara Rönnefahrt 
in Halle. Lt. im Heſſ. Train⸗ Bat. 
Nr. 11, Herr Liebau mit Frl. Eugenie 
Matthiä in Kaſſel. 
Verbindungen: Herr Bürger: 
meiſter 90 > Frl. Louiſe Mein: 
ardt in Havelberg. 
N Geburten: Ein Sohn: Dem 
Dein: u. Comp.⸗Chef im 1. Bad. Leib: 
ren.⸗Rgt. Nr. 109, Herrn v. Koppen⸗ 
fels in Karlsruhe. — Eine Tod: 
ter: Dem Landrath Hrn. v. d. Marwitz 
in Friedendorf, dem Herrn Dr. Wei⸗ 
gert in Berlin. 4 
Todesfälle: Verw. Frau Geh. 
Rath v. Baumbach in Kaſſel. 


Freireligiöſe Gemeinde. Morgen 
Vorm. 9% Uhr, in unſerer Halle, 
Stiftüngsfeier Vortrag: „Die Re⸗ 
ligion als Schule der Erwachſenen“ 
von Hrn. Hofferichter. Zutritt hat 
Nb Abends 7%, Uhr, gefelli e 

eier im Calc restaurant. [e 7400 


Der Vorſtand. Rimpler. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [3750 
Sonntag, den 14. Marz Morgen 
11 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität, 
Herr Dr. phil. Korn: Ueber Verein⸗ 
fachung der Rechtſchreibung. 
Eintritt frei. 


Sonnabend, d. 13. Mürz 1875. 
Haydn, Letztes Streich - Quartett, 
(Fragment.) 3742 
Beethoven, Sonate für Clavier und 

Ine, op. 12. Nr. 1, D-dur. 
Mozart, Clovieransrtett, Es-dur. 


Wirthſchafts⸗Rechuungen, 


Adminiſtrat. u kaufm. Rechn. revidirt B 


I. gerichtl. gepr. u. beeideter Sachverſt. 
A. Schmidt, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 50. 


Gaſtſpiel des Frl. Mila Röder. 


„Lueinde vom Theater.“ Geſangs“ 
poſſe in 6 Bildern von Emil Pohl. 


Muſik von A. Conradi. (Hermine 
Streſow, Soubrette, Fräulein Mila 
Röder.) ‚ 7 
Sonntag, den 14. März. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in drei Akten nach Shakeſpeare's 
gleichnamigem Luſtſpiel von H. S. 
Moſenthal. Muſik von Nicolai. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 14. März. 
Gaſtſpiel 
trelli. Zum J. Male: „In Freud 
Kos 23 Bon 9 7 
ang von Jacobſon. (Martha, Frau 
Morwitz⸗Cottrelli.) [3747] 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Gaſtſpiel der kgl. Hof: 
en gan Louiſe Erhartt. 
on.“ 


Erſtes 


oſſe mit Ge: 


orher: „Am 

Sonntag. Vorletztes Gaſtſpiel der kgl. 
ofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
artt. „Der beſte Ton.“ Bor: 
er: „Am Clavier.“ 


Montag. Letztes Gaſtſpiel der königl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
bartt. [3748] 


Mellini- Theater. 


Täglich Abends 7% Uhr: Große 


Maukaſtiſche Vorſtelung. 


Zelt⸗Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 0 


Auftreten des Mr. Souris, 
König der Kanonenkugeln. 


Im Tunnel: Concert 


der Leipz. Quartett⸗ u. . 1 


Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner, Selow und Hanke. 
Anfang 7 Uhr. 


Hotel de Silesie, 


Montag, den 15. März, 
Abends 7% Uhr: 


Concert 


gegeben von der Clavier-Virtuosin 


Ida Bloch 


unter gefl, Mitwirkung der Opern- 
Sängerin Fräulein Hofrichter, der 
Schauspielerin Erl. Widmann, des 
Opernsängers Herrn Alexi, sowie 
des herzogl. sächsischen Kammer- 
Virtuosen Herrn Otto Lüstner. 
Billets & 3 Mark sind in der Mu- 
sikalien-Handlung von Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, zu haben. 
Programm folgt. [3745] 


In doppelter [2548] 


der dran Morwitz⸗Cot⸗ 


[3668] | 4 


Stadt- Theater. 
Sonnabend, den 13. März. Erſtes ]? 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Verein: 
Brüder u. Freunde 
Sonnabend 
20. März 8 Uhr 
Abends Soiree und 


Tanz im Saale des Hotel 


de Sileſie. Billet⸗Ausgabe für 
Mitglieder und Gäſte Montag 
den 15, Dinstag den 16. und 
Mittwoch den 17. März, 6—7 
4 Uhr Abends, im Reſſourcenlocale 
(Hotel de Sileſie). 3757 
Die Direction. 


8 Königliche 
A Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitserstrasse No. 52, 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainauer. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Preußiſche Schulzeitung 


Organ des Landesvereins der preuß. 
Volksſchullehrer. Hrsgb. v. 25 W. 
Sayffarth. In Com. bei N. Schultze 
in Luckenwalde. Wöchentlich eine 
Nummer. Preis bierteljährl. 1 Mark. 
Abonnement bei jeder Poſtanſtalt. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Heute General⸗Verſammlung. 


Bratsche. 


Bedingungen von jedem Tage ab. 


Abonnements zu den billigsten 
Cataloge loihweise. Prospecte gratis, 


Am Freiburger . Vahuhofe. 
Königlich Naiederländiſcher 


Circus os ar Carré. 


Heute Sonnabend, den 13. März, Abends 7 Uhr: 


Große Gala⸗Vorſtellung, 


mit Vorführung der beſtdreſſirten Schul⸗ und Freiheitspferde, 
ſowie Auftreten dämlicher erſten Künſtler reſp. Künſtlerinnen. 


Zum Schluß und 3. Male: 


Die Erſtürmung von Konftantine?) 
Große hiſtoriſche Kriegs⸗ und Spectakel⸗ Pantomime in 3 
Abtheilungen. 
ür den Circus bearbeitet von Director Osear Carré, ausge⸗ 
führt von circa 200 Perſonen mit 40 Pferden. Vorkommende Evo: 
lutionen: Infanterie⸗, Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Gefechte, An: 
griffe, Ausfälle, ai ze. Ballet⸗Aufführungen von 

u amen. 


N ) Konſtantine, Feſtung in Afrika, wurde von den Franzoſen 
unter General⸗Lieutenant, Grafen v. Valee, am 13. October 1837 


& 


erſtürmt, nachdem am vorhergehenden Tage der Oberbefehlshaber, 
General Damrémont von einer A den de getroffen, gefallen war; 
v. Valce erhielt für dieſe Heldenthat den Marſchallsſtab. 

0 1 den 14. März: Zwei Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. 


Oscar Carré, Director. 


* * 142 1 * 
Penſtonat für iſtaelitiſche lunge Mädchen. 
In meinem Familienpenſionat, das auf den Grundſätzen religiöfer P 
und ritueller Erziehung begründet iſt, und nur eine kleine Anzahl von 
enſionärinnen aufnimmt, finden junge Mädchen liebevolle Aufnahme, 
ſorgfältige Pflege des Geiſtes und Körpers, und Vervpollſtändigung der 
Erziehung nach allen Richtungen. Auch finden Waiſen oder allein 
ſtehende junge Mädchen eine wahre Heimath! [3405] 


Banquier Schreyer, Albrechtsſt. Frau Kaufmann Nabe, Carlsſtr. 


Louise Hoffmann, 


Paris 25, 47 Fr 


Krömer, Babenhau⸗ 


Referenzen: Herr Rabbiner Dr. Igel, Schweidn.⸗Stadtgraben. Frau 90 


uu. Meinecke, Albregteft. 13. 


Breslau, Tauenzienplatz Galiſch Hotel, Wohnhaus 2. Etage. hi 


Platen, Kyritz, 6 M., durch 
Paſtor Mevius, * k., G.⸗A.⸗Haupt⸗Verein Breslau 150 M., C. G. 
Dr) Triebel, 3 M., P. 


ſandt.) 

Gott ſegne die Geber und die Gaben 0 

Mit dem bevorſtehenden Eintritt des Frühjabrs ſoll nun der Bau dieſes 
Gotteshauſes wieder aufgenommen und dasſelbe in dieſem Sommer fertig 
geſtellt werden. Zur veranſchlagten Bauſumme fehlen aber noch über 204 
Mark, ohne Orgel, Glocken, ſonſtige innere Ausſtattung und äußere Einfrie⸗ 
dung. Nur anf Liebesgaben angewieſen, bitten wir noch recht dringend um 
gütige weitere Unterſtützung bis zur vollen Ausführung des Unternehmens! 

Kalſcher, den 11. März 1875. 7 N 

Das Comité zur Errichtung einer ev. Kirche. 
Swoboda, Zimmermann. Kühnel. 
Paſtor zu Rösnitz. Jaſcheck. Karſch. 

Dem Proteſt der Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten Alnoch und 
Genoſſen gegen die in der Bulle des Papſtes vom 5. Februar c. kundge⸗ 
gebenen Anmaßung der römiſchen Curie, preußiſche Staatsgeſetze für un⸗ 
gülttg zu erklären, halten ſich die Unterzeichneten für verpflichtet beizutreten. 

Leobſchütz den 11. März 1875. N 
Dr. Alſcher, pract. Arzt. Berger, Rathsherr. Dr. Brüll, Gymnaſial⸗ 
lehrer. Elsner, Königl. Kreisſchulinſpectrr. H. Engel, Gerbereibefiger. 
Dr. Gudermann, Gymnaſial⸗Oberlehrer. M. Heiniſch, Gymnaſiallehrer. 
Klapper, Kreis⸗Secretär. Dr. Neugebauer, pract. Arzt. F. Neugebauer, 
Geſanglehrer. Pleuer, Stadtälteſter und Rathsherr. Dr. Kober, prakt. 
Arzt. Dr. Knop, Sanitätsrath. Stephan, Bürgermeiſter. J. Stobrawa, 
Mühlenbaumeiſter. Hergeſell, Stations⸗Vorſteher. [3753] 


Kheeum für Damen. 


Heute: Beginn der Vorleſung des Herrn Geheimrath Dr. Proſch Punlt 5 Uhr. 


[3767] alie Thilo. 
Oberſchleſiſcher Gartenbau Verein. 


Zum 9. Stiftungsfeſte den 14. März werden die Mitglieder 
(in Forms Hotel Nr. 18 Oppeln) freundlichſt eingeladen. 
Tagesordnung. 1) Geſchäftliche Mittheilungen und Vereinsſachen. 
9 Vorträge a. des Hofg. Götz über: Die Anpflanzung des Weinſtocks 
an Gebäuden und in Gärten an Schutzwänden; 
b. des Seminarg. Ploſel: Zum Anbau von Salix viminalis als 
Korb: und Bandweide. 
c. des Oberg. Zahradnik über: Neudecks Treibereien. [1054] 


WVekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die am Iten 
April 1875 fälligen Zinſen von Berliner Stadtobligationen bereits 
vom 14. d. Mts. ab im Berliner Rathhauſe, Zimmer Nr. 2, Ein 
gang von der Jüdenſtraße, an den Wochentagen mit Ausſchluß der 
beiden letzten Geſchäftstage des Monats, Vormittags von 9 bis 1 Uhr 
gezahlt werden. 

Jeder Intereſſent hat bei Einlieferung der Coupons ein Verzeich⸗ 
niß derſelben, nach den verſchiedenen Sorten geordnet, mit Auswerfung 
des Geldbetrages der Caſſe vorzulegen. 

Diejenigen Coupons, für welche binnen 4 Jahren nach dem Fäl- 
ligkeitstermine der Betrag nicht abgehoben wird, ſind nach ihrem In⸗ 
halte verfallen und iſt ſomit jede Forderung aus dieſen Coupons mit 
dem Ablaufe der angegebenen Friſt verjährt. 10 

Ferner bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die fälligen Zin⸗ 
ſen in gleicher Wieſe, wie von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, von dem 
Bankhauſe der Herren M. A. y. Rothschild & Söhne in Frank! 
furt a. Main und dem Bankhauſe des Herrn Bacob Landau 
in Breslau gezahlt werden. [3768] 

Berlin, den 6. März 1875. 


Magiſtrat | 
hieſiger Königlichen Häupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


\ ar. 9 
Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Kaufmann II. Dienstfertig'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörige Waaren⸗Lager, aus Damen ⸗Confection, als Pale⸗ 
tots, Jaquets, Jacken, Talma's, ſowie aus Double Stoffen be⸗ 
ſtehend, wird von heute ab in größeren und kleineren Parthien im 


bisherigen Geſchäftslocale, Ning Nr. 34, ausverkauft. 
Breslau, den 13. März 1875. [3739] 


Ferdinand Landsberger, 


Gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter. 


* * 
+ 
Zur gefälligen Beachtung! 
Die Geſchäftslocale unſerer ſeit 17 Jahren am bieſigen Platze wohl⸗ 
renommirten Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei befinden ſich noch immer: 
Michaelis⸗Straße 5, im eigenen Haufe und 
Alte Taſchen⸗Straße 21, im Hauſe der Societäts⸗ 
Brauerei Gorkau. 
Niemand iſt berechtigt, für unſer Geſchäft Aufträge und Beſtellungen an⸗ 
zunehmen, am wenigſten dürfen Perſonen, die früher in unſeren Dienſten 
ſtanden, ſich irgend einer Verbindung mit uns rühmen, um Deckung für 
mangelhafte und unreelle Leiſtungen zu haben. 


Breslau. Jung et Guillemain, 


[3738] Gärtnerei⸗Beſitzer. 


Eurort Salzbrunn 
urort Salzurunn 
im ſchleſiſchen Gebirge. 
Freicuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 
15. Auguſt bis Ultimo September gewährt. 1 [3737] 
Den an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu richtenden Bewerbungs⸗ 
Geſuchen iſt ein magiſtratualiſches oder landräthliches 1 und 
ein vom Kreisphyſikat ausgeſtelltes oder beglaubigtes ärztliches Atteſt beizu⸗ 
legen, widrigenfalls das Gere unberückſichtigt und unbeantwortet bleibt. 
Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Juſpection. 


— — 


rar Ne 


Erste schlesische Fabrik | x 
. für Wassermeser IS 


hält ſtets ſolche geprüft in allen Größen zu ne 
if Lager. 


Preiſen 
36191 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. Ernſt gemeintes 


„Die Fracht für Eiſenerz von Tarnowitz nach Fr d, wird 
bei Ausnutzung der vollen Wagentragfaͤhigkeit auf 1,40 Märk pro 1000 
Kilogramm ermäßigt. 

Breslau, den 8. März 1875. 

„Durch den am I. April d. J. in Kraft tretenden Tarif des Deutſch⸗ 
Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verbandes werden die im Breslau⸗Moskauer Tarife 
vom 1. März 1873 enthaltenen Tarifſätze für die Stalionen Minsk, Smolensk, 
e und Moskau der Moskau⸗Breſter Bahn via Kattowitz⸗Sosnowice 
aufgehoben. 

Breslau, den 9. März 1875. 

Der Artikel „Spiritus“ wird bei Aufgabe in Quantitäten von 5000 Kilo⸗ 
gramm und darüber im Hamburg⸗Lübeck⸗Ruſſiſchen Verband⸗Verkehr bis auf 
Weiteres zum Frachtſatze der Klaſſe B befördert. 

Breslau, den 10. März 1875. 

Am 1. April cr. tritt zum Oſt⸗Mitteldeutſchen Verband⸗Tarif ein vierter 

Nachtrag in Kraft und iſt bei der Stationskaſſe in Thorn zu haben. 
Breslau, den 11. März 1875. 3769] 


Königliche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. März c. iſt zu dem gemeinſchaftlichen Tarif der Berlin⸗Hamburger 
und Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn einerſeits und Königlich Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
liſchen wie dieſſeitigen Eiſenbahn andererſeits vom 20. September 1874 der 
Nachtrag III. in Kraft getreten, welcher außer Special⸗Beſtimmungen zum 
Betriebs⸗Reglement Klaſſificationsänderungen auch neue directe Frachtſätze 
für den Verkehr mit den Stationen Lünetzurg (B. H.) und Bremen (K. M.) 
enthält. Exemplare deſſelben ſind bei den Verbandſtationen, ſowie bei unſerem 
Formular⸗Magazin zu beziehen. 

Breslau, den 7. März 1875. [3740] 


Directorium. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
* Ne 57 


0 Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
2 ſellſchaft, welchen die mit den Nummern 3, 7, 13, 
fR I 17, 20, 27, 29, 32, 36, 39, 50, 51, 54, 55, 56, 57, 
pe 60, 65, 68, 69, 70, 71, 78, 79, 91, 92, 93, 95, 97, 
|| 98, 103, 104, 111, 112, 113, 116, 117, 123, 125, 
Ar 133, 134, 135, 137, 143, 151, 154, 159, 160, 161, 
168, 172, 176, 178, 186, 188, 202, 206, 211, 212, 
313, 215, 217, 218, 219, 220, 222, 225, 226, 229, 230, 235, 244, 245, 2 
252, 253, 254, 262, 263, 266, 278, 290, 298, 299, 304, 318, 366, 369, 376, 
381, 385, 386, 391, 392, 393, 394, 399, 400, 408, 416, 428, 429, 430, 431, 
432, 433, 434, 436, 437, 438, 448, 449, 471, 486 bezeichneten Quittungs⸗ 
bogen zugetheilt worden find, haben die durch die öffentliche Bekanntmachung 
vom 30. September 1874 für die Zeit vom 20. bis 31. October 1874 aus⸗ 
geſchriebene Einzahlung der VIII. Rate von zehn Procent auf die von ihnen 


gezeichneten Stammactien wiederholter beſonderer Aufforderung ungeachtet rm 


noch immer nicht geleiſtet. 
Dieſelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 


lungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die Ein⸗ ö 


zahlung der früheren Raten erfolgt iſt, 

5 bis ſpäteſtens zum 30. April d. J., . 
zu leiſten, widrigenfalls gegen die Säumigen in Gemäßheit der Beſtimmung 
des § 7 des Geſellſchaftsſtatuts weiter vorgegangen werden wird. 

reslau, den 2. März 1875. 545] 


Der Aufſichtsrath 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


gez. Graf v. Maltzan. 


Y Es iſt die Lieferung von 
ca. 2300 fd. Meter Perronkantenſteine aus Granit, 


sr 0 Em. ſtark, 
Alte. desgleichen Treppenſtufen aus Granit, 
3 


% AN (I 36 M., 

50 desgleichen Wangendeckplatten aus Granit 

R oder Sandſtein, % 5 

ca. 120 desgleichen Thür⸗ und Thorſchwellen aus Granit, 

„ 340 Quadratmeter Deckplatten aus Granit oder Sandſtein von ver⸗ 

ſchiedenen Dimenſionen, 77 . 

„ 1600 Stationsſteine aus Granit, 20 Cm. lang, 20 Cm. breit, 52 Cm. hoch, 

159 Kilometerſteine aus Granit oder Sandſtein, 30 Em. lang, 30 Cm. 
breit, 80 Cm. hoch, 

franco Oels baldigſt zu vergeben. 5 3 N 
Bedingungen, Zeichnungen und fpecielle Zuſammenſtellung ſind auf dem 

Bureau der Unterzeichneten, Muſeumsſtraße 7, 2 Treppen, in den Bureau⸗ 

ſtunden einzuſehen. : 8 0 a 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis zum 24. c., 517705 

77 


* 


Uhr, einreichen. 5 
Breslau, den 11. März 1875. 


Direction 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 
Baſeler Lebens-Verfiherungs- 
Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach gegenſeitigem 
Uebereinkommen Herr E. N. Gräber aus feiner bisherigen Stellung als 


General:Agent für Schleſien zu anderweiter Verwendung ausgeſchieden und] J 0 


von uns mit der General ⸗Inſpection für die Provinz Schleſien und Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen betraut worden iſt. j 
Die Geſchäfte der General⸗Agentur haben wir 


Herrn Moritz Vogt 


übertragen, und lagen wir unſere Herren Vertreter, Verſicherte ꝛc., ſich in 
allen unſere Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten an dieſen zu wenden. 
Die Prämien⸗ Quittungen, Policen ꝛc. können im Bureau des Herrn 


Vogt, Breslau, Oblauerſtraße Nr. 50 II., in Empfang genommen werden, 1 


woſelbſt überhaupt ſämmtliche die Baſeler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft betreffenden Zahlungen zu leiſten ſind. [3764] 


Baſel, den 8. März 1875. 


Die Direction. 


Thlr. 8300 Schleſiſche 3 proc. A.-Pfandbriefe 
auf Rittergut Studzienna, Kreis Ratibor, 


kaufen wir mit 2 pCt, über Tagescours oder tauſchen ſolche 
andere gleichhaltige mit 2 pCt. Aufgeld. 1 
Ratibor, den 11. März 1875. 


Sberſchleſiſcher Credit⸗Verein. 


lfeiles Kochb 
In allen Buchhandlungen zu haben: 
„ Die Köchin aus eigener Erfahrung ! 

Na Allgemeines Machbuch für bürgerliche Manshaltungen, /W 
Ur von Caroline Baumann. Kay 
Nach der neuen Maaß- und Gewichtsordnung 2 z 


verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 50% 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


abi. Gaſtwirt zu pachten geſucht. 
— Offerten A. B. 100 


„Forſchungen der Medizin. 


Werk, zwei 


7 f Uran 
Offerten wolle man einſenden T. 8. 18 N. 5 


gegen] 
058] 


A. k. prib. gal. Carl Pidwig-Bahı. 
Kundmachung. | 
19. ordentliche General Verſammlung. 


Der gefertigte Verwaltungsrath giebt ſich die Ehre, die ſtimmfähigen Actionäre der k. k. priv. 
galiz. Carl Ludwig⸗Bahn zu der Donnerstag, den 13. Mai 1875 um 10 uhr Vormittags, im 
Saale des öſterreichiſchen Ingenieur⸗ und Architecten⸗Vereins in Wien, I., Eſchenbachgaſſe 
Nr. 9, ſtattfindenden neunzehnten ordentlichen General⸗Verſammlung einzuladen, bei welcher 
ſtatutengemäß folgende Gegenſtände zur Verhandlung und Schlußfaſſung gelangen werden: 
1. Bericht des Reviſionsausſchuſſes über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1874. 


5 } 
Heirathsgeſuch. 
Ein junger Kaufmann, von ange⸗ 

nehmen Aeußeren, 28 Jahre alt, 

evangeliſch, Beſitzer eines rentablen 

Geſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft einer 

gebildeten jungen Dame, im Alter 

von 18—24 Jahren mit disponiblem 

Vermögen, behufs baldiger Verhei⸗ 

rathung zu machen. 1064 
Ernſt gemeinte Offerten nebſt An⸗ 

gabe der Verhältniſſe und Beifügung 

der Photographie unter Chiffre A. F. 

27 vertrauensvoll einzuſenden an die 

Expedilion der Bresl. Ztg. 


Strengſte Diseretion und ſofortige 2. J 1 
Beantwortung Ehrensache. vi 3. S e F i | 
Com a non⸗ 4. Verwendung des Reinerträgniſſes vom Jahre 1874. 
9 5. Wahl des Reviſionsausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1875. 
Geſuch 7 6. Ergänzung des Verwaltungsrathes. 
91 Jene Herren Actionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Actien befinden und das Stimm: 


mit ca. 100,000 Mark für ein lu⸗ 
cratives Fabrikgeſchäft täglicherFonſum⸗ 
Artikel i. d. Provinz! 3339 

Gegenwärtig Umſatz circa 350,000 
Mark bei 25 Z Brutto Nutzen; Ber: 
größerung zur Benutzung durchaus 
neuer Fabr.⸗ Methode erwünſcht und 
daher Eapitalbetheiligung beſonders 
ee Mr 

fferten sub J. C. 3677 befördert 

Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Sypecialarzt Ur. med, Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den en 


VBandwurm 


entfernt, nach neueſter Methode, ohne 
Hungerkur (mit Kopf) in 2 Stunden 
3475] Oſchatz, Grünſtr. 21, part. 


recht ausüben wollen, haben in Gemäßheit der SS 22 und 26 der Statuten die beſagte Anzahl Actien 
längſtens bis einſchließlich 14. April d. J. zu hinterlegen und erhalten dagegen nebſt dem Erlagsſcheine 
eine für die General⸗Verſammlung giltige Legitimationskarte. 
Die Hinterlegung der Actien kann geſchehen: 

in Wien bei der Geſellſchaftskaſſe, f 

in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 

in Wien bei Herrn S. M. von Nothſchild, | 

Bunt der k. k. priv, öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 

in Lemberg bei der k. k. priv. galiz. Actien⸗Hypothekenbank, redit⸗ 
in Krakau bei 5 1 Bank für Handel und Induſtrie, aier — 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Nothſchild und Söhne, 1860er 
in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


und zwar: 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Wien mittelſt zweifach, bei allen übrigen Erlagsſtellen mittelſt dreifach ausge⸗ 
fertigter, die Actien in arithmetiſcher Ordnung enthaltender Conſignationen, welche bei den genannten Kaſſen 
und Agenturen unentgeltlich verabfolgt werden. 

Wünſcht ein Actionär fein Stimmrecht durch einen anderen ſtimmberechtigten Actionär auszuüben, 
ſo hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten Vertreters lautende Vollmacht auf der Rückſeite 
der Legitimationskarte auszuſtellen und eigenhändig zu unterſchreiben. 

Diejenigen P. T. Herren Actionäre, welche, hiernach in den Beſitz von durch Vollmacht über⸗ 
tragenen Stimmen gelangen, haben die an ſie übertragenen Legitimationskarten (Vollmachtsurkunden) 
ſpäteſtens einen Tag vor der General⸗Verſammlung der General⸗Direction einzuhändigen. 

Je 40 Aetien geben das Recht auf Eine Stimme, kein Actionär kann jedoch mehr als 25 Stimmen 
im eigenen und im Vollmachtsnamen vertreten. 


in Lemberg bei der 


Er 0 8 12 2 — f ee 
Für Männer, 

die in Folge von geheimen Ju ⸗ 
n zu ausſchweifen⸗ i 


em Genuß c. an, [2941] Wien, am 6. März 1875. [1068] 
Schwäche Der Verwaltungsrath. 
des Zeugungs- und Merven- 25777 090909099097 07090 09 0709090000 000009% OTTO OT 


Hdler:- Linie 
Deutsche Transatiantische Dampfschifffahrts-Gesellschaft, ; 
Direete Wol-Dampfichifffehrt zwiſchen a 


Hamburg m Newyork 


vermittelſt der prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe, jedes 3600 Tons und 3000 Pferdekraft. 


Goethe am 25. März, g Gellert am 8. April, Herder am 22. April, 
Schiller „ 1. April, Lessing „ 15. April, Klopstock „ 29. April, 


und ferner jeden Donnerstag. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Reichsm. 495, II. Cajüte Reichsm. 300, Zwiſchendeck Reichsm. 90. 
Nähere Auskunft ertheilen die len ent der Geſellſchaft und 
2 


Waſſermühlen⸗ 
Direetion in Hamburg, St. Annen⸗Platz 1, 


* 
0 eſitzung ſowie der cone. General⸗Agent WWII. Mahler in Berlin, Inwpalidenſtraße 80, und A. M. Perle 
in eee mit neuerbautem : in Breslau, Antonienſtraße 1. f 


Eine [3390] 


DIOODIOZOOAIOIOIOTONORG 


K 


WIN 


ranzöſiſchen Gängen, Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler⸗Linie — Hamburg.“ [46] 


Spitzgang und Hirſemühle, ; 
ERISETTTN SEHEN NIETNTETTHNNTN NG UTENEHRE IENTENEONTTTENETE TS 


uf, ! . | 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


„ Stunden von der Bahn gelegen, 
kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


mit 70 Morgen Acker und Wieſen, iſt 
>> Waschmethode 


bei einer Anzahlung von 4 bis 5000 9 
Mille bald und ſehr preiswürdig 0 
zu verkaufen. 
8 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, i 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 2 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 7% 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch 2 x 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 7 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 5 N 
Denjenigen F. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, Wafer ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch ſo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
0 aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
ſelbe in Anwendung zu bringen. 8 
ie Vorrichtung nach meinem t der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Waͤſche noch einmal jo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
liert, und piel Zeit erfpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 
Diieſe meine Methode iſt jo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſanvten Recept, welches fich bei * | 
2⸗ oder zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringiten für die Hände oder Wäſche ſchrölghen | 


3383 


4 


poſtlagernd Eofel O.⸗S. 


Die Waſſermühle in Conrads⸗ 
dorf an der ſchnellen Deichſa, dicht 
bei Hainau Bahnhof und den Chauſ⸗ 
ſeen nach Bunzlau, Liegnitz, Gold⸗ 
berg und Kotzenau gelegen, mit drei 
Mahl⸗ und einem Spitzgange, in 
gutem Bauzuſtande, Stallung, Remiſe 
und Scheuerraum reichlich und ca. 12 
Morgen Land iſt zu verkaufen. 

Die Bedingungen ſind bei dem 
Wirthſchaftsamt Conradsdorf bei]? 
Hainau zu erfahren. [3763] 


Recepte, welches nur die Einſendung 


D 


Die ſeit einer Reihe ur Sahra 

mit beſtem Erfolge betriebene 
RNeſtauration „zum Kinder⸗ 
garten“ mit vollſtändigem In⸗ 
“ventarium nebſt Billard, Eis⸗ 
keller, Tanzſaal, großem ſchattigen 
A Garten mit Colonade u. Kegel⸗ M 
bahn, habe ich zu verpachten und 
if zum J. Juli c. zu übernehmen. 


ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


FFP 
Fabrik⸗Grundſtück Meine hierorts dicht am Przemſa⸗ In einer belebten mittleren Pro⸗ 


Fluſſe belegene, im Betriebe befindliche vinzialſtadt (womöglich Mittel⸗ 


Intelligente, cautionsfähige 8 8 N f oder Ni wird ei 
5 e arler ſich maden A| Unfer in Ohlau gelegenes Etabliſſe⸗ Bier⸗Brauerei Speer Geſchäft 
8h d b, r vl d debe a Seen ee, g, Spezere⸗Geſchä 
m d Lache in e este. it preismäßg zu verkaufen. _|voliändigem \mbentasism, bom 1. mit 1500 ee c 


April d. J. ab zu verpachten. Off. 
1 118 1 zu rg 1000 
Myslowitz OS. N. Säbiſch. 


eſucht. 
Bud sub H. 2871 an die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
ogler in Breslau erbeten. [3751] 


Zum Purim ⸗Feſte. 


Echt polniſchen Brotkuchen, ſowie 


Mein in der beſten Lage und # 
im beſten Betriebe beſtehendes . 
Waaren⸗Geſchäft mit feſter W 
Kundſchaft in einer der lebhafteſten 
Hütten⸗ und Grubengegend Ober⸗ 4 


Schlesinger & Landsberg, 
[2515] Breslau, Muſeumplatz 9. 


——— 


Ein Speditionsgeſchäft 


wird ſofort zu übernehmen geſucht. 
an die 


FEE ˙ A 
Neſtaurations⸗ 


A ) . R. E. 24 4 

ſchleſtens, wünſche ich berände , Offerten unter 0 bericievene Sorten Macronen⸗Waa⸗ 

h zungebalber baldigſt zu verkau⸗ Exped. der Bresl. Ztg. [2533] Verpachtung ! 5 ie Theebackwerk empfiehlt die 
fen. Einzahlung nach Ueberein⸗ Eine [3752] per ſofort oder 1. April d. J. iſt ] Pfefferkachlerei des Albert Müller, 

kommen 3000 Mark. [1066] fehr gangbare Brauerei in einer angenehmen Provinzial: ] Reuſcheſtraße 5. 12541) 


Offerten unter L. L. 32 bitte 
in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 


ſtadt, veränderungs halber, eine 
feine gangbare Reſtauration zu f 
übernehmen. Capital incl. Cau⸗ 
tion 500 Thlr. nöthig. [1067] 


mit Felſenkeller und lebhafter Reſtau⸗ 
ration, in einer Garniſonſtadt von 
& | 16,000 Einwohnern, an der Thürin⸗ 
iſchen Eiſenbahn gelegen, iſt zu ver⸗ 


Wickbolder. 


Soeben angekommen bei 
Barnert & Comp., 


E 1069] kaufen oder auch zu verpachten. Ueber: Offerten unter Nr. 33 durch 2 icolai 2. 

#R arlegenee 598 abe am 1. Juli 1875, auch ſpater.] die Exp. der Breslauer Zeitung. 524. Nicolaiſtraße 22. 
1.5 Gaſthof apitalerforderniß 45,000 Marl. Getreide⸗Schlempe 

4% eder Restauration wird don einem] Adreſſen von Reflectanten unter H. 


5945 durch Haaſenſtein & Vogler 


Weizenſchlempe hat billigft abzu⸗ bat abzulaſſen die Kornbrennerei 
in Magdeburg erbeten. 2556 M 


iegnitz. laſſen Brennerei Gabitzſtr. 96. ühlgaſſe 9. 


E. Schweitze 


Bekanntmachung. N 70 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3923 die Firma 

Weißenberg 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Heinrich Weißenberg hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 9. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Banntmachung. [254] 

In dem Coucurfe über das Vermögen 
des Kaufmanns Moritz Schweitzer, 
in Firma: M. Schweitzer jr., Al: 
brechtsſtraße Nr. 6 hier, iſt der Kauf⸗ 
1 Carl Michalock, Hummerei 

5. 97, zum definitiven Verwalter der 

aſſe ernannt worden. 

ugleich iſt zur Anmeldung der 
orderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. April 1875 
einſchließlich 
Tetgefeht worden. > 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 

Nefordert, dieſelben, fie mögen be⸗ 

* rechtshängig ſein oder nicht, mit 
„ afür verlangten Vorrechte bis 
le dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 

ich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 15. Februar 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 22. April 1875, Vormit⸗ 

tags 11% Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

rius Stadtgerichtsrath v. Bergen 

im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. . 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
N einer der Friſten angemeldet 

aben. a 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz 
Fer muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
aun Haft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwäre Leonhard, Lewald, Löwe 
und Juſtiz⸗Rath Friedensburg zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 6. März 1875. 

Königl. Stadt- Gericht Abth. I. 


Bekanntmachung. [255] 

Der Concurs über das Vermögen 

der perwittweten Handelsfrau Wanda 

Krätzig, geborenen 5 hierſelbſt, 

iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet. 
Breslau, den 6. ne 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [159] 

Auf dem Grundſtücke Band XII. 
Blott 337 des Grundbuchs der Nico: 
laivorgadt haben Abtheilung III. Nr. 24 
Eiebentaufend Siebenhundert Sechs⸗ 

bn Thaler Sieben Silbergroſchen als 
Fe pon 8000 Thlr. laut Kauſvertra⸗ 
„ und Schuldurkunde vom 21. Juli 
1868 von dem Gutsbeſitzer Wilhelm 
Müller zu Camöſe ſchuldigen Kauf⸗ 
gelder und Daxlehns für den Kauf⸗ 
mann Guſtav Kohl zu Breslau nebſt 
5% Zinſen vom 1. October 1868 ges 
haftet, un zu Folge Verfügung 
vom 27. Juli 1868, wovon ein Betrag 
von Sechstauſend Thalern nebſt Zinſen 
ſeit dem 5. Februar 1873 mit dem 
Vorzugsrechte vor dem Ueberreſte durch 
Ceſſton vom 5. Februar 1873 an die 
Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
zu Berlin gediehen und die Ceſſion 
vom 12. Februar 1873 im Grundbuche 
vermerkt worden iſt. 

Bei der nothwendigen Subhaſtation 
des Grundſtücks iſt dieſe Forderung 
an Capital und Zinſen mit Achtzehn⸗ 
tauſend Achthundert Drei Mark 65 
Pfennige vollſtändig zur Hebung ge⸗ 
kommen und baar zu einer Specials 
Maſſe genommen, weil das Inſtrument 
von der Preußiſchen Boden ⸗Credit⸗ 
Actien⸗Bank zu Berlin nicht vorgelegt 
worden iſt. 

Der der Maſſe zum Curator er⸗ 
nannte Rechtsanwalt Weiß hat das 
Aufgebot dieſer Maſſe verlangt. In 
Folge deſſen ergeht die Aufforderung 
an alle diejenigen, welche an dieſelbe 
Anſprüche machen wollen, ſich bei dem 
ſpateſtengneten Subhaſtations⸗Richter 


ſpäteſt 
am 19. April 1875, 
1 nme Ne 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 21 des Stadi⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion zu melden. 
Breslau, den 3. Februar 1875. 


— 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subbaſtattons * Richter. 
gez. Fürſt. 


— Bekanntmachung. (6031 
Gelöſcht iſt im Geſellſcha 18:Hegiftr 
sub Nr. 58 die Commandit⸗Geſell⸗ 
ſcha 
ftalt Conſtant Despa & Co. 
nach Verfügung vom beuligen Tage. 
Grünberg, den 10. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


in altes, n eib⸗ 
Eipult fur ſehr gutes Schreil 


Comptoir, ſowie ein 
Gewehrſchrank u. eine Glasſervante 
iſt zu verkaufen 


Fiſchergaſſe 31. 


ere 
N ET * 
een 


Bela; 


ft 
Rothenburger Wollwaſch⸗An⸗ 18 


Bekanntmachung. 


In dem Depoſitorium des unter⸗ 
zeichneten Gerichts befindet ſich ſeit 


länger als 56 Jahren niedergelegt: 
das Teſtament des Oeconomen Io» 


hann Guſtav Ludwig Niſing aus 
[605] 


Breslau. 

Die etwaigen Intereſſenten werden 
aufgefordert, 
Teſtaments binnen 6 Monaten nach⸗ 
zuſuchen, widrigenfalls nach Vorſchrift 
des § 219, Titel 12, Theil I., Allge⸗ 


meinen Landrechts verfahren werden K 


wird. 
Breslau, den 6. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abih. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur E. F. Liebich'ſchen Con⸗ 
gende gebörige Grundſtück Nr. 124 
Reichenbach ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation R 

am 7. Mai 1875, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer 

Nr. 8, 
verkauft werden. ; 

Zu dem Grundſtück 7 — keine 
der Gebäudeſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 873 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit eus 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 0 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Sufchlages wird 

am 8. 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Termins⸗Zimmer Nr. 8, 
von dem unterzeichneten er 


Der Subhaſtations⸗RNichter. 
Reincke. 


Bekanntmachung. [607] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der verehelichten Weißgerber⸗ 
meiſter Brandt, Albertine geborene 
Friemel, zu Flämiſchdorf iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin 8 
auf den 31. März 1875, Vor⸗ 


m 10 Uhr, in unferem Ge⸗ T 


richtslocal, Terminszimmer Nr. III. 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelafjenen orderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und 
der von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
ſtattete ſchriftliche Bericht im Gerichts⸗ 
Locale zur Einſicht der Betheiligten 
offen liegen. 

Neumarkt, den 27. Februar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Coneurſes. 

Alker. 


Der Gaſtwirth L. Doctor zu Ober⸗ 
Glogau hat von dem Handlungs: 
Commis Joſef Grzimek aus Fröbel 
aus dem Prima⸗Wechſel d. d. Ober: 
Glogau den 15. September 1874 die 
Summe von 76 Thlr. oder 228 Mark 
nebſt 6% Zinſen vom 15. December 
1874 eingeklagt. 

Da der Aufenthalt des Letzteren 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe Dale 


auf den 1 8 

am 12. Juni 1875 Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer 
Nr. 4 vor der Civil⸗Deputgtion zur 
Beantwortung der Wechſelklage und 
weiteren mündlichen Verhandlung der 


Sache anberaumten Termine unter 


der 5 vorgeladen, daß bei 
feinem Ausbleiben in contumaciam 
gegen ihn verfahren und die der Klage 
zu Grunde liegenden Thatſachen von 
ihm für zugeſtanden werden erachtet 
werden. Auch wird demſelben jede 
Dispoſition über diejenigen 200 lr. 
welche er von dem Bauer Grzimek 
100 öbel für die an denſelben er⸗ 
olgte Auflaſſung ſeines Miteigenthums 
an der Bauerſtelle Nr. 12 Fröbel zu 


n 1875 ausgezahlt erhalten 


oll, in Höhe von 228 Mark nebſt 
6% Zinſen ſeit dem 15. December 
74 und eines Koſtenpauſchquantums 
von 75 Mark zur Vermeidung der 
geſetzlichen Strafen unterſagt. 

euſtadt O. S., den 2. März 1875. 
Koͤnigl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Ein Concert⸗Flügel, 


fait neu, ſehr gut 0 i 
Nnioeritatöptag 6, Ve . 1256] 


e an Nr. 224 
L., Hut- Fabrik, Schweidnigerftra 


Neueſte Fagons in Filz: und Seidenhüten nach deutſchen, 


die Publication dieſes 


Mai 1875, Vormittags] 


Die unter Nr. 263 unſexes Firmen 
a eingetragene Firma 


eigniederlaſſung in Liebau iſt er⸗ 
loſchen und heut gelöſcht worden. 

Landeshut, den 9. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Auguſt Korus zu 
Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt be⸗ 
gründete Handelseinrichtung (Spe⸗ 
cereigeſchäft) die Firma „Auguſt 
orus“. 1 
Eingetragen in unſer Firmenregiſter 
unter Nr. 481 zufolge Verfügung vom 
3. März 1875 an demſelben Tage. 

Gleiwitz, den 3. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beſezung 
Oberlehrerſtelle. 


Die vierte an unſerem Gymnaſium 
erledigte Oberlehrerſtelle ſoll ander⸗ 
weitig beſetzt werden. Lehrer, welche 
das Zeugniß erſten Grades für die 
Facultät zum Unterricht in den alten 

prachen nachweiſen und um dieſe 
Stelle ſich bewerben wollen, werden 
erſucht, ihre Meldungen unter An⸗ 
ſchluß der Prüfungszeugniſſe und des 

7 


Lebenslaufs bis 


zum 20. April d. J. 


an uns einzureichen. Das nach dem 
hier eingeführten Normal⸗Etat feſt⸗ 
geſetzte Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Thlr. = 3600 Mark und außer: 
dem hat der Inhaber Dienſtwohnung, 
für welche jährlich 90 Thlr. = 270 
Mark in Abzug gebracht werden. 


Schweidnitz, 


den 9. März 1875, 
Der Magiſtrat. 


Bei der ſtädtiſchen Gas-Anſtalt 
oll ein [594] 


Gas Inſpector 


mit 500 Thlr. pro Anno, freier Woh⸗ 
nung und Heizung zum 1. Mai cr. 
angeſtellt werden. 

Anmeldungen werden bis zum 
21. März cr. angenommen und haben 
die Bewerber ihre Papiere beizulegen. 

Striegau, den 9. März 1875. 

Der Magiſtrat. 


SHolz⸗Verkauf. 


Dinstag den 23. März 1875 
Vormittags 9 Uhr ſteht im hieſigen 


Forſt, im Schlage Nr. 2, zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf nachſtehender 80375 
ermin an: [608] 
circa 130 Stück Eichen: ) von ber: 

ötzer, ſchiedener 
circa 180 Stück Erlen: (Länge und 
Klötzer, Stärke. 


Verſammlungsort: Mittel⸗Allee bei 
der Bude Die Verkaufsbedingungen 
werden vor dem Termine bekannt ge⸗ 


macht. 
Grottkau, 9. März 1875. 
Der Magiſtrat. 


Solzverkauf 


in der Oberförſterei Schöneiche 
bei Wohlau. N 
Mittwoch, d. 24. März c., früh 
Uhr im Gaſthofe der Frau 
Schnabel in Wohlau und zwar: 
1. agb Heidau. 
1. Schlag 39/41. Zauche. 
Erlen: 78 Stück Klöße, vorzüglich 
für Tiſchler, 593 Rm. Scheit, 
1 Aſt, 27 Rm. Reiſig 
2. Schlag 32, % Meile von 
Bar 604 
6 St. Eichen⸗Klotze IV./V., 1300 St. 
Kiefern⸗Nutzholz 1.— V. 
II. Schutzbezirk Kreidel, Schlag 1 
am Reudchen⸗Kreidler Wege. 
400 Rm. Kiefern⸗Scheit. 


Der Oberförſter. 
gez. Gudowius. 


Subhaſtation. 
Am 15. März, Nachm. 4 Uhr, 
wird die 1010] 


Neumühle 
bei Liegnitz 


mit 6 Mahlgängen, 2 Spitzgängen, 
ausdauernder Waſſerkraft, 22 Morgen 
beſtem Acker, maſſivem Wohngebäude 
und großem Speicher, im Mühlen: 
gebäude nothwendig ſubhaſtirt. 


Condensirte Suppen. 
Reis-, Erbsen-, Graupen-, ge- 
röstete Mehl- u. Gries-Suppe. 

Dieſe ſchnell beliebt gewordenen 
Suppen aus der Fabrik ihres 
Erfinders, Nudolf Scheller in 
Hildburghauſen, in Tafeln & 


25 Pfg., zu 6 Teller woblſchmecken⸗ 
der und nahrhafter Suppe, | be 
reitet nur mit kochendem Waſſer 
in 5 10 Minuten, empfiehlt in 
Breslau das Hauptdepot C. J. 

ourgamde. Ferner zu 
haben in den bekannten Nieder⸗ 
lagen. [2475] 


a zu Waldenburg mit find vorräthi : 
w 


der Breslauer — Sonnabend, ben 13. März 1875. 
e Nr. 3 und Neuſcheſtraße 


iener und Pariſer Modellen. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


Eredit- Anerkenntniffe. 
a Trau- und Begräbnif- 


ücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 5 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
anime Kiei 
rüfungs⸗ 
und Gesellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 


Muetionen. 


J. Montag, den 15. März 1875, 
Vorm. 9 Uhr, werde ich auf bie⸗ 
ſigem Marktplatz 1 gedeckten Spa⸗ 
zierwagen, 1 Brettwagen und einen 
Schlitten und demnächſt im hieſigen 
gerichtlichen Auctionslocal, einige 


Pretioſen, Haus⸗ und Küchengeräthe,— 


Meubles, Kleidungsſtücke, Betten, 
Wäſche, eine Taſchenuhr, eine Naͤh⸗ 
maſchine und verſchiedene andere 
Gegenſtände; 3 

Il. Freitag, den 19. März 1875, 
Vorm. von 10 Uhr ab, folgende 
zum Nachlaß der Freigärtnerwittwe 
Lamm in Metſchkau gehörige Ge⸗ 
. als: Meubles, Haus⸗, 


üchen⸗, Wirthſchafts⸗ und Acker⸗ 
geräthe, Kleidungsſtücke, die vorhan⸗ 


denen Getreide: und Stroh⸗Beſtände, 
2 Nutzkühe, eine Ziege, 11 Gänſe 
und acht Hühner, in der erblaſſe⸗ 


riſchen Beſitzung Nr. 1 
Metſchkau, N 42% 
meiſtbietend gegen gleich baare 


zahlung verſteigern. 
Striegau, den 8. März 1875. 
Krain, gerichtl. Auctionscommiſſar. 


Auction. 


Montag, den 15. März er., 
von 9 Uhr ab, werden mehrere Nach⸗ 
läfje verſtorbener Genoſſen der Bür⸗ 
gerverſorgungs⸗Anſtalt und der Pathe⸗ 
ſchen Stiftung, Langegaſſe 21, meiſt⸗ 
bietend verſteigert. [3463 

Das Vorſteheramt. 


Für Ban: Unternehmer. 


Fenſter⸗Auction. 
Wegen Aufgabe einer großen 
Tiſchlerei werde ich Dinstag, den 
16. März, 5 von 10 Uhr 
ab, Ohlauerſtraße 58, 
eine bedeutende Partie neue, gut 
earbeitete kieferne, einfache und 
Voppel-Kaſtenfenſter, mit voll⸗ 
ſtändigem Beſchlag, . 
meiftbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [3755] 
Der “Ha Auct.⸗Commiſſar 
a 


G. Hausfelder. 


Große 


Cigarren⸗Auction. 


Dinstag, den 16. März, Nach ⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et. 

ca. 190 Mille verſchiedene gute 

Mittel⸗Cigarren in kleinen und 

größeren Poſten, worauf ich Wie⸗ 

derverkäufer hierdurch beſonders auf⸗ 
merkſam mache, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
beriteigern. [3754] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
750 Ctur. gutes Hen 


(Thymothee, Naigras u. Klee) 
ſind in einzelnen Poſten, jedoch 
nicht unter 100 Ctnr., ſofort 
franco Bahnhof Breslau zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten wollen ſich 
sub J. G. 340 an das Stan⸗ 
en'ſche Annoncen Bureau, 
Breblau, Carlsſtr. 28, wenden. 


1 Selter-Fabrications⸗ 
Apparat 


nebſt Zubehör, im beſten Zuſtande be⸗ 
—.— iſt veränderungs halber zu ber: 
aufen. 

Nähere Auskunft wird unter Chiffre 
M. L. 29 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung ertheilt. 15245 

Eine ſehr gut erhaltene zehn⸗ 
pferdekr. Förder⸗Maſchine mit 
zwei ca. 5 ½ füßigen Seiltrommeln, 
ſo wie zwei Dampfkeſſel nebſt 
Zubehör giebt preiswürdig ab 

P. Keil in Kattowitz. 


Eine Lcylinderige, 10pferde⸗ 
kräftige 


5 le 
Lo eomobi e 
ne ampfdreſchmaſchine, in 
durchaus meh Zu: 
ſtande, iſt ſehr preiswürdig zu 
verkaufen beim Dominium 
Gieraltowitz pr. Coſel. 


Zeugniſſe für Meiſter |! 


4, 
es 


2 2 


Nr. 1. 


[2491] 


äsche, 


[3558] 


Gray’cte amerik. Papierw 
Papierkragen, Manchettes und Chemiſettes 


für Herren, Frauen und Kinder 
in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. 


[General Depot in Breslan, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang: Schloß⸗Ohle, erſter Laden. 


Das größte Lager von und $ 
Schirmen empfiehlt zu allerbilligſten 
Preiſen f 


[3524 


Adolph Meysel, 


lücherplatz 4. 


Nachdem wir im vergangenen Jahre in Vereinbarung mit 
der Centralbank für Landwirthſchaft und Handel den 
Normal⸗Wollkoffer mit beſtem Erfolg eingeführt, haben wir den⸗ 
ſelben in dieſem Jahre mit einigen Verbeſſerungen und 10 Pfd. 
ſchwer anfertigen laſſen. 3712 

Dimenſion und Feinheit des Stoffes ſind unverändert. 

Leichtere Koffer und Stückwaaren ſind ebenfalls billigſt bei 
uns zu haben. 

Mit dieſer Anzeige verbinden wir die ganz ergebene Bitte, 
uns Beſtellungen recht bald zukommen laſſen zu wollen, damit 
wir mit gewohnter Promptheit effectuiren können. 


Meizenberg & Jarecki, 


Leinen⸗ und Säcke⸗Fabrik. 


EEE NEE BERN NETTE BTNET AT EZEEIANLEEND 
In dem Maſſen⸗Musverkauf, 
Ohlauerſtraße Nr. 7, Hotel zum blauen Hirſch, 1 Treppe. 
iſt heute wieder eine bedeutende Sendung von Handſchuhen, Herren⸗ 
Damen⸗ und Kinderſtrümpfen, Gardinen, Bett⸗ und Tiſchdecken, 
Weißwaaren, ſowie 200 Groß Maſchinengarn, das Dutzend zu 6 Sgr., 
eingetroffen. Da ſämmtliche Waaren binnen kurzer Zeit verkauft feien 
ſollen, ſo rathe ich einem jeden die günſtige Gelegenheit noch 11280 
2565 


da ſich eine ähnliche nicht wieder bieten dürfte. 


Der Procuriſt 


der Berliner Weißwaaren⸗Fabrik, 
Hotel zum blauen Hirſch. 


Sammet⸗ und Sammetband⸗Jabril 
O. & J. Wolff in Dülken (Rheinprovinz). 


Feſtkantig ſchwarz Seiden⸗Sammetband, beſte Qualität unter Garantie 
wird angeboten pro Stücke von 12 Meter 3716] 


Nr. 4 6 8 10 12 14 16 18 
Mark 0,585 063 070 680 592 1 112 1 
Nr. 20 24 30 40 50 60 70 80 
Mark 13 12 1,72 1,56 236 275 312 5552 
Nr. 90 100 120 140 160 
Mark 3,92 4,0 6 6,80 7,0 metto. 
rima⸗Baumwollen⸗Sammetband ca. 55 % billiger. 
chwarze Sammete 18 und 26“ breit in allen Qualitäten vorräthig. 
(H. 4656] Referenzen erbeten. 3716 


Wir machen hiermit bekannt, daß den ausſchließlichen Verkauf unſeres 
Kalkes für die Provinzen Poſen und Schleſien (ausgenommen Breslau) 
die Firma N 


9. Ehrlich & Gerste 


übernommen hat. 
Setzdorf, Oeſterreich⸗Schleſien, im März 1875. 


Erſte Setzdorfer Ring⸗Ofen⸗Geſellſchaft. 


Im Anſchluß an Vorſtehendes erbieten wir uns, Aufträge auf den 
rühmlichſt bekannten 


„Setzdorfer Kalk“, 


ar 28 — Pals möglichſt prompt ne Wir liefern 
J. üührlich & Gerstel, 
Kohlen und Commiſſions⸗Geſchäft, 

Kattowitz Oberſchleſien. Patſchkau. 


Wir haben 1,000,000 Kilo Ro 


ſchleſiſchen Eiſenbahn preismäßig abzugeben. 
J. Ehrlich & Gerstel, 


Patſchkau. [3733] 
Die Bauerwitzer 


Portland Cement Fabrik an 


empfiehlt ihr Fabrikat vorzüglichſter Güte zu zeitgemäß billigen 

Preiſen und iſt zu Probeſendungen bereit. 18927 
Briefe find zu adreſſiren an dle „Bauerwitzer Portland⸗ 

Cement⸗Fabrik in Leobſchütz.“ f 


88 
8 


sc — 


gen⸗Stroh : | 


franco Waggon Station Camenz oder Patſchkaͤu der Ober 


r 
DEREN 


51 Paar Ponnphengſte Drake Denen «Sinti, 


Stehen zum e Frl. eee, — —. 47,1. Et. 
Nr. 15. Ebendaſelbſt ein u prech 
une ARE. zu verkaufen. 


Ein ſriſcher Tr Trent 
ſtarke 
Aclerpferde 

en 


find e und ſte 
Schießwerder Nr. 14 
zum Verlauf. . 


Br Für mein Derti-| 1 
lationsgeſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen fo 
liden gewandten Neiſenden, 
Berückſichtigung finden 
event. auch Detailliſten aus 


IE 
5 
. 
* 

. 


Colonialwaarengeſchäften. 


Den Meldungen ſind Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. [3758] 


‚A. Teichmann 
in Bunzlau i. Schl. 


Stellen- -Anerbielen und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
[1038] 


Eine geprüfte 


Erzieherin 


1 welche der fränzöſ. und engl. Sprache 
vollkommen mächtig und in der Muſik 2 tüchtige Verkäufer, 
ſehr tüchlig iſt, wird zu 2 2 heranwach⸗ die mit der Band: und Poſamentir⸗ 


waaren⸗Branche vollſtändig vertraut, 
können ſofort oder am 1. April a. c. 
Gefällige Anträge mit Angabe der vortheilhaſtes Unterkommen finden. 
bisherigen Verwendung und Anſchluß] Adr. mit L. 26 beſorgt die su 
der Photogrophie erbittet man ſich der Breslauer Zeitung. [106 3) 


unter Adreſſe: Kroezek in Stellenfuchende 


N. 
erhalten Stellung und den Herren 

Gonvernante geſucht. Principalen wird Perſonal nachgewie⸗ 
Eine Beamtenfamilie auf dem Lande ſen durch das Oberſchleſ. Nachwei⸗ 
in Böhmen, unweit a ſucht ſungs⸗Bureau (S. Perls), ige 
zur weiteren Ausbildung ihrer beiden lowitz. [1055] 
10, und 15jährigen Tocher ein katho⸗ Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
liſches Fräulein geſetzteren Alters, Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
welches gründliche Kenntniſſe im Liter per fojort, ſpateſtend aber per 1. April c. 


Sonne bene rer einen Commis, 


1 0 beſitzt. 
Zuſchriſten richte man sub tüchtigen Verkäufer, der ain 
Sprache mächtig. [1033] 
Joſef M. Hamburger 
in Kat towitz. 


Ein Commis, 


Speceriſt, chr. Rel., der vor kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet, findet per bald 
oder 1. April dauerndes Peet 
Offerten unter Chiffre Nr. 22 11050 
OS. poſtlagernd. 
Für mein mann: en 


gros⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. April c. einen [1056] 


tüchtigen Commis 
ee BE nett Kohn. 


Ein junger Mann ſucht Stellung 
95 Neiſender für Süddeutſchland, 
Sachſen und Thüringen oder Schleſien 
in der Manufactur⸗ oder n 
branche. Gefl. Adreſſen sub Nr. 3 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 8240 


Antritt per 1. April er. in tüchtiger, ſolider und mit 
A guten 
Aybnik. Joſeph Altmann. E Zenpuiſeh verſehener junger 


Ein 1 jüdiſches Mädchen Mann, der mit der doppelt ſtalieni⸗ 
wird als [1065] ſchen Buchführung vertraut und au 


N Schänukſchleußerin die Correſpondenz theilweiſe über⸗ 


ſenden Mädchen, kath. Religion, auf⸗ 
nn geſucht. 


Ur. 
Oſtrau. 


2877 an die Annoncen⸗Expedition 
kon Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, 


e 29. 


Po Eine Mevräfentantin, 
womöglich Wittwe, im Alter 
von 25 35 Jabren, ohne Ans 
bang wird für einen größeren 
0 een aufs Land nach Ober⸗ 
! Den zum baldigen Antritt 
geſucht 


Die Erziehung und 
Pflege der Kinder iſt Hauptſache. 


ebalt 600 Mk. 
nebſt Photographie und Angabe 


Gefl. Offerten 
der bisherigen Wirkſamkeit be⸗ 


liebe man unter M. 1212 an 
a Rudolf Moſſe, e 


5 2 
"She: mein Deſtilattonsgeſchäſt ſuche 
© 1 jüdiſches Mädchen aus 112491 
Familie 


als Schenkerin. 


nehmen kann, wird zum baldigen An⸗ 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Zeug⸗ tritt gegen hohen Gehalt 42 
niſſe erwünſcht. 2 
©. Bohländer, Sellitraße, Brieg. 


Offerten unter G. N. Exped. 


der Bresl. Ztg. 


Inländische Fonds. 


f it fucht in der 


0 ſucht Stellung. 


chf zum 1. April c. 


13058) 


Eirhanger Mann, welcher in einem 
pecerei⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und 
Farben⸗Geſchäft gelernt hat und gegen⸗ 
wärtig in einem eben ſolchen thätig 
Nähe von Freiburg 
l. per 1. April Stellung. 


Zwei Lehrlinge, | 


Söhne achtbarer Eltern, mit der nö⸗ 
thigen Schulbildung verſehen, können 
in mein Modewaaren⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen 8256 u 


Gutes Zeuguiß und Empfehlung] treten. 


des ne ſteht zu Dlenſten. 


Gef. Offerten O. R. 18 poſtlagernd 
Salzbrunn i. Schl. [2536] 


Ein erfahren er, gut empfohlener 


Küfer 
25571 
Offerten 8948 Hotel zum Wiener 


Hof, Graupenſtraße. 


Ein Maſchinenführer, 


3 der Erfahrung beſitzt und die Führung 


einer Dampfmaſchine gründlich ver⸗ 
ſteht, findet zum 1. April c. Stellung bei 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Mühle 
A. D. Heinemann. 
Creuzburg, Oberſchleſien. Oberſchleſien. [1030] 


Ein Maſchinenſchloſſer 


wird zur Führung einer Dampf⸗ 
maſchine bei gutem Gehalt, freier 
Wohnung, Gartenland und Brenn⸗ 
material geſucht. Meldungen bei 


Moritz Victor 

13701 . in Poſen. 
Ein cautionsfähiger, . 
und praktiſch (dpi [2490] 


Landwirth 


in jeldftftändiger Stellung, 14 Jahre 
beim Fach, mit den landw. Neben⸗ 
gewerben und Maſchinen ſpeciell ver⸗ 
traut, poln. ſprechend, in der 
führung Toulinirt, ſucht vom 1. April 
oder 1. Juli c. eine möglichit ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Gefl. Off. werden 
11815 N. N. poſtlagernd Rudzinitz OS. 
erbeten. 


Ein junger verheir. Mann wünſcht 

eme Stellung als Aufſeher oder 

Portier. Auch würden von demſelben 

0 Arbeiten mit beſorgt wer⸗ 

85 Gefl. Offerten unter Chiffre M. 
G. poſtlagernd Breslau, Hauplpoſt. 


Wire ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft per 

Oſtern einen Lehrling mit guten 

Schulkenntniſſen. Firle & Anders. 


Ein junger Mann, gelernter 
Manufacturiſt, ſucht in feiner Branche 
oder im Comptoir als Volontair 
Stellung. Derſelbe, mit Correſpondenz 
und Buchführung vertraut, ſieht haupt⸗ 
ſächlich auf weitere Ausbildund, weni⸗ 
ger auf Salair. 12554 

Offerten unter Nr. 31 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zig. 


In meinem Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft findet 
ein der 116600 


Sprache mächtiger 
Lehrling 


Aufnahme. 
Coſel — = M. Aing. 


Pr mtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Couss; | Nichtamtl. C. 
Per ss. cons. Anl 10 105,60 G. — Freiburger .... 4 91 3. — 
2 do, Anleihe . — do. 24 96,75 * — 
7 do. Anleihe. 45 99 6. 4 — de. Lit. G. 4 — — 
St.-Schuldsch .. 3½ | 91,40 B. | = do. Litt. J. 47 — — 
8 do. Präm.-Anl. 3% 187 b. — | Oberschl. Lit. E. 35 84,75 B. — 
HBresl. Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. Ou. D. 4 93 B. — 

do. do. 4½ 100 75 G. — do, 1874. 4 99 B. — 
Schl. Pfäbr, dll. 3 | 86,30 bz _ do. Lit. F.... 4% 100,75 B. 255 
d,. do. |4 | 96,50 B. = do. Lit. G.. . [482 | 100,25 B 5 
B do. Lit. A. 3½ — do. Lit. H. 4½ 101,50 K | — 
i do. do. 4 94, 15 B. — do. 1869... 5 104,25 B — 
Ba . do. 45 101 6. — do. Ns. Zwb.. 36 — | = 
40. Lit. B. 3 — do Neisse Brieg 4 — — 
aß, d. 4 — 194 ba — Cosel-Oderbrg. 4, — | — 
4 do, Lit. C. 4 I. 96,75 G. II. — 1 ch. St.-Act. 5 104 B. — 
db. do, 4½ 101 6. — R. Oder-Ufer. . |5 104 bz 12 
N (Rusticai) A Ai — Ausländische Elsenbahn-Actien, 

' 5 — Carl-Lud.-B. 5 — 105 6. 

an 40 W 100 8. 2 Lom burden. 4 245 d. pa 2463 45,50 ba 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95 bB 
Pos. Prov.-Obl. 5 2 21 Oest. Franz- Stb. 4 2 pu 570 bz 
-  Rentenb. Schl. 4 97 52 — Rumänen-St.-A. 4 35,35325 b — 
do. Posener 4 | — — do. St. Frior. “ — 8 
Sahl. 1 4 92,60 un — Warsch.-Wien. |4 | — m . 
a 44 99, 10415 hz — 
4 . 50 Bad... 8 95,25. ba — Ausländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen, 
N , eee 75 B. — Kasch.-Oderbg. 5 76,75 6. — 
% Goh. Proßfäbr.|5 r do. Stammact. | — — 
* e eee Fonds. 17 ‘ IE 2 
5 Amerik, 11 5 155575 Mähr.-Sehl. = je 
9 0. — k "Dei 2 . 
1 nales — 415 * a Central-Prior. . | 5 122 
. 5 an ‚15 B. Bank-Aoties, 
Oest. Pap-Ront. 4½ — 65,70 B. Bresl, Börsen-, 
40. Silb.-Rent. 4% 69,90 B. — Maklerbank 4 55 90 B. 
5 do. Loose1860 u — 119,15 B. do. Cassenver. 4 ae u 
do., do. 1864 310,05 B. do. Discontob. 4 85,50875 bz — 
Poln. Liqu.-Pſd. 4 70,20 bz — do. Handels- u. 
do. Pfändbr. N 816. 83,60 B Entrep.-G. 4 66,50 G. — 
dessen“ s 81 6. do. Maklerbk. 4 — 76 B. 
Russ. Bod.-Crd. 5 92,80. 6. 92,30 G. do. Makl.-V.- B. 4 — — 
Warsch. 1 en — — do, Prv.-W.-B. 4 = 69 G. 
Türk. Anl. 1865 44 G. do. Wechsl.-B. 4 76 B. — 
. ——[ Oberschl. Bank | — 70 B. — 
5 Inländische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch, Ord.-V.|-- | — = 
Er Prioritätsaotien, en 1 4 2 77 G. 
Br. Schw.-Frb. 4 85 bag. BER 10: Prod.-Bk.|4 | — 16 G. 
1 do, neue 5 — = Pos. Pr.-Wehelb 4 — — 
Obverschl. ACD|3% 143,50 bzB. Ber Erov.-Maklerb.\— | — 81 6 
. B 37 — — Schls. Bankrer. 4 102 bz. — 
n A 5 135,50 bag. — do. Bodenerd. 4 | 95 bz — 
R. -O U. Eisenb 4 110 bab. — do. Centralbk. 4 — . 
5 do. . 5 111 6. 1978 do, Vereinsbk. 4 — 92,25 6. 
5 { B.-Warsch,, do. 5 — 36,40 8. Oesterr. Credit] 4 427 G. pu 428428,50 bz 


Verantwortlicher Redacteur? Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


uche sub A 


AlteSandſtraße Ar. 5 


J. Ningo 


Ohlauerſtraße 


Ein on, 


Sohn anſtänd. Eltern, wird bei freier 
Station zum baldigen Antritt geſucht 
von J. Cohn, Schmiedebrücke 12. 


Wir ſuchen zum Antritt pr. 1. April 


. 1 A 
| Lcheli ig, 2525 


Theiner & Meinicke, 
Papier⸗ —— 
PR ai Fabri 521 
lithographiſches Inſttat 
und Druckerei. 

Eine Knabe, der die nöthigen Schul: 
kenntniſſe befißt, kann in unferem 
Band⸗ tan e os 
Geſchäft am 1. April e. a. 


als Lehrling 


Aufnahme finden. 855 
Cohn & Weißſtein in Liegnitz. 


Für ein größeres Kohlen⸗ 
aut, ⸗Geſchäft in Kattowitz 
wird ein junger Mann aus 
achtbarer Familie mit guter 
Schulbildung als Lehrling zum 
een Antritt geſucht. 

Sclötgefäriebene Dfferten 
poſtlagernd Katto⸗ 
witz er erbeten. [988] 


Ich fi ſuche pro iche pro Term. erm. Oſtern c. einen 
Hein ien jungen Mann, der Luſt und 
iebe zum Fach hat, als [1059] 


Wirthſchafts⸗Eleven, 


welchem auch Gelegenheit gegeben wird, 
ſich mit Brennerei und Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäften bekannt zu machen. 
Penſion nach Uebereinkommen. 
Wohnwitz bei Breſa. 
„ Achert, 
Lieutenant und Ritterguts⸗ 
Adminiſtrator. 
een 


Vermieihungen und 
Micthsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ab 1 iſt Schweidnitzerſtr. 

f im Hofgebäude 1. Etage, 
eine Siebe nebſt geräumiger Alkove 
zu vermiethen. Näheres in dem Spe⸗ 
cereigeſchäft daſelbſt. [2553] 


Geſchäftslocale, 


bald oder ſpäter beziehbar, namentlich 
Dion der Schweidnitzer⸗ u. Nicolai: 
orſtadt belegen, werden gefi er durch 
den Breslauer Conſum⸗ Verein, 
[3765] 


Nein Börse vom 12. März 1875. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Dbligatlonen, 


Zum 1. Juli er. 
wird zur herrſchaftl. Wohnung 
von 5—6 Zimmern, Mädchen⸗ 
gelaß, geräumiger Küche ic. zu 
miethen geſucht. Adr. unter 
2 1 R. 165 an die Annoncen⸗ 
Im Breslau, von Nyba & Co. 
reslau [3746] 


2. Fah, bon nA 
Jaſſerleitung iſt zu 
[2549] 


Ei Wohnung, 
Biegen mit 


vermiethen Kohlenſtraße 5. 
Eine Wohnung zum 1. April zu ber: 
i 80 Preis 96 


miethen rſtr. 
Thlr. Näheres 1. Etage. 2551] 


Re halber iſt Agnesſtraße a 
tage, ſofort eine ſchöne Wo 
nung abzugeben. 12552 


Die 3. Etage, 


W aus 6 Zimmern, bon denen 
4 nach vorn, 2 nach hinten zu belegen 
ſind, und jedes ſeparaten Eingang 
vom Entree aus hat, nebſt nöthigem 
Zug gez und Waſſerleitung, iſt 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, 
Fiſchergaſſe 26, 
per 1. April c. zu berieben. Nähe⸗ 
res daſelbſt, ſowie bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße 28. " 12550] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, eh ar 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 10 N. Vorm. 
— 1 U. 25 M. Nachm. — 6 U, 30 M. Abds. 
Ank. 9 U. II M. Vorm. — 12 U, 15 M. Mitt. 
— 4 U. 10 M. Nachm. — 9 U. 6 M. Abds. 


Nach Frag | über Liebau: 

Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag 4 U. 
44 M. Nachm. — In Wien 8 U. 20 M. fr. — Aus 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 
37 M. fe. 

Breslau-Reppen. 


Abg. 6 U. 35 NM. fr. (nur bis Glogau). — 

9 U. 5 M. Vorm. — 3 40 M. Nachm, — 
8 U. 25 M. Ab, (nur bis Glogau). 

Ank. 8 U. fr. (nur von Glogau). — II U, 
50 NM. Vorm. (nur von Grünberg). — 4 U. 
40 M. Nachm. — 8 U 25 M. Ab. 

’ 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang J. Zug 5 U. 15 M. ir. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag, — 

V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 

5 U, . Nachm, (nur bis Ratibor). — 
VII. Zug 9 U, Abds. (nur bis Oppeln.) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 

die Neisse- Brieger- -Eisenbahn in Brieg 

94 an Zug IL, V. und VI. die Rechte- 

Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 

Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 

zug) nur mit I. u. II. KI., Zug III. mit 

IL.—IV. KL, alle übrigen mit I. IV. Kl. 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (mur von Oppeln). — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — II U. 45 NM. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 4 U. 10 l. 
NN (von N — 7 U. I MX. 

Abds. — 9 U. 24 Abds. (Courierzug). 

— 10 U. 20 M. Abd, 


Breslau - Glatz: 
Abg. 7 U. IN. fr. — 2 U. Nachm. — 7 U. 
9 M. Abds. (nur bis Wartha.) 
Ank. 7 U. 41 M. fr. (nur von Wartha.) 
— 3 U. 3 M. Nachm. — 8 U. 53 M. Abds, 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — 12 U. 5 M. Mittag. 
(nur N Posen.) — 6 U. 30 M. Abds, 
U. 20 M. fr. 3 21 M. Nachm. 
nur 5 Posen), — 8 U. 20 


M. Abda, 


Aguesſtraßt Nr. m 1 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, bin ver⸗ 
miethen und vom 1. April zu BE 
2 BR — 1 — 


"Eine 3720 


ee e 
Wohnung, 


in nächster Nähe jdes Tauen- 


latzes, ‚erster Etage, beste- 
dend aus sechs Zimmern nebst 
Zubehör, ist per Johanni oder 
Michaelis zu vermiethen. 
Preis 800 Thlr. Näheres in 
der Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse, Breslau,Schweid- 
ae 31, zu ‚erfahren. 


17 belle, Aae Getreider u 15 
Lagerböden, Arbeitsſäle zu 1 
Anlagen, Remiſen und ſonſtige Lager⸗ 
räume ſind Striegauer Way 57 

be e zu ae SER 
ei London, Junkernſtraße 12 [3276] 


Ein herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, beſtehend aus 8 Piecen mit 
allem Comfort, iſt Striegauer Platz 
Nr. 90 für den Preis von rl 
pr. 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei London, Junkernſtraße 12. 32771 


„.Pgchte-Oder-Ufer-Elsenbahn: 
ch Dziedzitz: Abg. Möchbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. Nachm. — Stadtbahnho 
6 U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — 5 uf 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M- 
fr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 6 U. 45 M. Nachm · 

Nach Oels: Abg. b 2 U- 
5 M. Nachm, — 8 U. 20 M. Abds. — Öder« 
thorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm. — 8 UV 
en: Nachm. 4 * 

ach Schmiedefeld: Abg. Odert! 
5 U. 30 M. Nachm. 1 FR 
on Dziedzitz: Ank. sn 
2 U. 58 M. Nachm, — 9 U. A 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. 8 — 9 U. 
53 M. Abds. — Mochbern 10 U, Abda, 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U, 57 M. Vorm. — Stadtbahnhot 
10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 16 M. 
Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. 

Von Oels: 257 Oderthorbahnhof 7 U, 
6 M. fr. — 9 U, 20 M. Abds. — Stadtbahn- 
hof 7 U. 24 M. fr. 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 10 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels nach Wilhelmebrück 7 U, 3 =. 
fr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 53 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oels, 
8 U U, 58 M: Vorm. — 1 U. 54 M. Nachm. — 
8 U. 37 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

. 30 M. fr. — 9 U. Vorm. — 
10 U. 15 1. Vorm. (Schnellzug vom Oentral- 
bahnhof). — 12 U. 45 M. Mitt. (vom Central- 
bh 4 U. 30 u. Nehm. (b. Sommerfeld). 
— 10 Abds, (Courierzug, vom Üentrai- 
bahnhof), — 10 U. 40 M. Abds, (vom Central- 
bahnhof. 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Central- 
bahnhof). — 7 U. 40 N. Vorm. — II U. 45 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 30 M. 7 
(Schnellzug, Centralbahnhof). — 5 U. M 
Nachm. r — 8 U. Abd 

— 10 C. 45 M. Abds. 
JCcurier. u. Schnellzug nur mit ** und II. 
alle übrigen Züge mit J. — IV. 
Personen- Posten 2 
Krotoschin: Abg. 10 U. 10 M. Abds. — 
Ank. 5 U. 40 M. früh. 

Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh, — Ank. 
8 U. 20 M. Abends, 

Militseh: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U, 
50 M. Nachm. 

Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 


9 U, Abds. 


Abg. 6 


＋ . 
Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 
Amt urs. ichtamtl. G. 

Bresl. A= . 5 sungen 

1. Mobel. 4 KR IE der städtischen Marktdegatation 
do. do. Prior.|6 | — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
do. A.- Brauer. Waare feine mittle ordinkre 

(Wiesner) | 5 — — A men 
do. Bärsenact. 4 — . M. Pf. M. Pf. M. Pl 
do. Malzactien 4 ui ri Weizen weisser 19 | 50518 | 10 115 | 70 
do. Spritactien 4 Be ws do. gelber 17 | 80116 20 114 | 90 
do. Wagenb. G. 4 56 E. — Roggen,, 15 10114 4013 — 
do. Baubank,. 4 A EB Gerste, REES PNA ‘ 16 — 14 70 13704 — 
Donnersmhütte |4 | — 38 G. [da Hafer. 17 1015 40 f14 | 60 
Laurahüfte.... 4 |116 bz pu 1 Erbsen. 20 80 11970 11640 
Moritzhütte ... 4 — 40 G. 
0.-8, Eisb.-Bed. 4 53,25 6. pu 53,75 ba. Notirungen der von der Handelskammer 
Oppeln Cement 4 — — ernannten Commission 
Schl. Eisengies, 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Fouer ders. 4 570 B. — Raps und Rübsen 
do, Immob. I. 4 | 73,50 bs 5 p / 
do. do. H. 4 — 74,10874,50bzB. Pro 100 Kiligramm netto. 
do. Kohlenwk, 4 — — M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
do. Leben ver.. | — ir „ 25 — 124 — 224 — 
do. Leinenind. 4 hi Ei Winter-Rübsen ........ 24 — 22 — 19 50 
do. Tuchfabrik 4 — — Sommer-Rübsen ....... 24 — 22 — 19 
do. Zinlch.-Act. 5 — — D 22 75212519 25 
do. do. St.-Fr. 4 — — Schlag lein 27 — 125 50 23 50 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 55 B. 
Ver. Oelfabrik. 4 — 57 B. Kleesaat, rothe, ordinair 3740, mittel 42—44, 
Vorwärtshütte. 4 — 35 B. fein 46 48, hochfein 49—51 pr. 50 Kilo. 


Fremde Valuten, 
Ducaten 
20 Fre, Stücke 
Oest. W. 100 ir 


öst. Silber; 6 85 
en. 


do. 

fremd. Banknot. 
einlösb. Leipai 
Russ. Bankbill. 


100 .- R. 


183,808 40 ba G. 


288,40 435 ba 


Weohsel-Course vom 12. März, 


Kleesaat, w 


| H 


Kün 


eisse, ordinair 39—45, mittel 48 54 


fein 5962, hochfein 65—69, pr. 50 Rilo. 


eu 5,40—5,70 pro 50 Kilo, 


Roggenstroh 32,50—33,50 Mark 


pr. Scheck. N 600 Klgr. 


digungs-Preise 


für den 13. Mürz 


Roggen 144 Mrk., Weizen 172, Gerste 160, 


100 kS. 176,10 B. — 
0 Pa 5 2M. 174,70 0. — Pro 
Belg. Pl leer KS. Fir ma — 
0. res rl 
d. L. Strl. 3 20,565 bz a 
lenden 140. 3 | 2040 B. — Lies 
Paris 100 Fros. 1 Be 81, 65 B. — (ce 
Ware 00 R — 81. 195 > 1 1 
en 2 ern 
do. do. 17 21 2M. 181, 60 6. — 


Hafer 154, Raps 256, Rüböl 54,50, Spiritus 55,70. 
Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 


100 Liter à 100 % Tralles 


loco 54,60 B., 53,60 6. 
dito pro 100 Quart bel 80 X Tralles 50,01 B. 
pro 100 Quart bei 80 Tralles 49,10 6. 


